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Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar d. 8. Juli. Zur Theilnahme an dem

Regierungsjubiläum des Großherzogs waren der König
von Holland und Prinz Heinrich der Niederlande bereits
geſtern hier eingetroffen heute Mittag erfolgte die Ankunft
Sr. K. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen und im
Laufe des Nachmittags werden noch der König von Sachſen,
der Herzog von Altenburg und die Fürſten von Reuß erwartet. Die Kaiſerin Auguſta wird durch ihren Ober
hofmeiſter, Grafen Neſſelrode, bei dem Jubiläum vertreten
ſein. Die Kaiſer von Rußland und Oeſterreich, die Könige
von Bayern und Belgien und der Großherzog von Baden
haben zu Uebermittelung ihrer Glückwünſche Spezialge
ſandte hierher entſendet. Auch ſind bereits mehrere mili-
täriſche Deputationen, ſowie zahlreiche Deputationen aus
dem Lande zur Beglückwünſchung des großherzoglichen
Paares hier eingetroffen.

Dresden d. 8. Juli. Der König von Sachſen
hat ſich heute, um dem Regierungsjubiläum des Groß-
herzogs beizuwohnen, nach Weimar begeben. Der bis-
herige deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, Prinz Reuß,
iſt mit ſeiner Gemahlin ebenfalls auf der Reiſe nach
Weimar, hier durchyaſſirt.

München, d. 8. Juli. Die Kammer der Reichs-
räthe nahm heute den Geſetzentwurf über den Verwaltungs-
Gerichtshof nach dem Antrage des Ausſchuſſes an. Vor
dem Beginn der Berathung gedachte der Präſident in
einer Anſprache der Attentate auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
wobei ſich die Mitglieder des Hauſes zum Zeichen des
Dankes und der Theilnahme für die Errettung des Kaiſers
von den Plätzen erhoben.

Straßburg, d. 8. Juli. Die Seſſion des Landes-
ausſchuſſes iſt heute Vormittag 11 Uhr vom Ober-
präſidenten mit einer rein geſchäftlichen Eröffnungsrede
eröffnet worden. Jn derſelben wurde die Theilung der
diesjährigen Seſſion motivirt und die Einbringung der
bereits bekannten Vorlagen angekündigt. Der Alters-
präſident Goguel gedachte in ſeiner Erwiderung vor
Allem des Attentats auf Se. Majeſtät den Kaiſer. „Seit
unſerer letzten Zuſammenkunft“, ſo äußerte ſich derſelbe,
„ſind zwei verabſcheuungswürdige Attentate gegen die
Perſon Seiner Majeſtät des Kaiſers gerichtet worden;
und wie ganz EiſaßLothringen mit der Bezeugung ſeiner
tiefſten Entrüſtung nicht zurückgehalten hat, ſo will auch
der Landesausſchuß die gebotene Gelegenheit nicht vorüber
gehen laſſen, ohne Sr. Majeſtät gegenüber ſeine Gefühle,
welche in keiner Weiſe von denen des Landes ſich unter-
ſcheiden, zum Ausdruck zu bringen.“ Bei der Vornahme
der Bureauwahlen wurde Schlumberger zum Präſidenten,
Zorn von Bulach zum erſten und Adam zum zweiten
Vicepräſidenten gewählt.

Kopenhagen, den 8. Juli. General Grant iſt
geſtern hier angekommen. Prinz Louis Napoleon hat
ſeit ſeiner am 5. d. M. erfolgten Ankunft täglich bei dem
König oder bei dem Kronprinzen das Diner eingenommen,
zum Dienſte bei demſelben iſt der Gouverneur des Prinzrn
Waldemar kommandirt.

Paris, d. 8. Juli. Bei den geſtern ſtattgehabten
Ergänzungswahlen zur Deputirtenkammer wurden 17 Re-
publikaner und 3 Konſervative gewählt. Jn zwei Fällen
ſind engere Wahlen nothwendig.

Kragujewatz, d. 8. Juli. Die vom Fürſten bei
der Eröffnung der Skupſchtina verleſene Thronrede ge
denkt zunächſt des zweiten Feldzuges, den Serbien gegen
die Türkei geführt habe und motivirt denſelben durch das
Beſtreben, die Unabhängigkeit Serbiens und die Befreiung
ſeiner Stammesbrüder zu erreichen. Der Fürſt ſpricht
der Armee und der Nation für ihre Opferfreudigkeit und
glänzenden Waffenerfolge ſeinen Dank aus und gedenkt
alsdann unter Hervorhebung der hauptſächlichſten Ereig
niſſe des letzten Feldzuges, der Entſendung der ſerbiſchen
Bevollmächtigten zum Berliner Kongreß, um daſelbſt die
Intereſſen des Landes zu fördern. Der Fürſt glaubt mit
Zuverſicht erwarten zu dürfen daß der Kongreß die Un
abhängigkeit des Landes anerkennen und die Erweiterung
deſſelben durch jene Gebietstheile zugeben werde, in welchen die
ſerbiſchen Stammesgenoſſen ſeit Jahrhunderten nach Ver
einigung mit dem Mutterlande Serbien ſtreben. Von
dem Wohlwollen der chriſtlichen Großmächte und der Ge
rechtigkeit ihrer Bevollmächtigten ſei zu hoffen, daß auch
für die übrigen ſerbiſchen Länder, welche nicht mit Serbien
vereinigt werden, beſſere Zuſtände geſchaffen werden,
damit die nationale und geſellſchaftliche Entwicke
lung derſelben gefördert werde. Das unabhängige
und vergrößerte Serbien werde im Frieden gekräftigt in
den naturlichſten und angemeſſenſten Verhältniſſen leben.
Das ſerbiſche Volk werde ſich den Großmächten dankbar
erweiſen und auf dem Gebiete des Communicationsweſens,
des Handels und der Volkswirthſchaft neue Kräfte ent
wickeln. Jn der Erwartung der definitiven Löſung der
internationalen Verhältniſſe geböten die politiſche Klugheit
und die patriotiſche Pflicht, die Arbeiten der Skupſchtina
auf die dringendſten Bedürfniſſe zu beſchränken. Die
Skupſchtina habe das neue Budget feſtzuſtellen, die
während des Kriegszuſtandes erlaſſenen neuen Geſetze zu
approbiren, das Jnvalidengeſetz zu berathen und wegen
der Gebietsvergrößerung in eine
ſtehenden Heeres zu willigen.

Bukareſt, d. 7. Juli. (L. H. T. B.) Die po-
makiſchen Jnſurgenten haben oberhalb Hermanlis zwei
Brücken über den MaritzaFluß geſchlagen. Die ruſſiſchen
Truppen, welche dies hindern wollten, wurden zurück-

Reorganiſirung des
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gedrängt. Die Wahl eines Fürſten von Bulgarien ſoll
im September erfolgen.

Zum Kongreß.
Berlin, d. 8. Juli. Die Frage wegen des Beſitzes

von Batum iſt in der vierzehnten Sitzung des Con-
greſſes zwar nicht zur vollſtändigen Erledigung, immer-
hin aber ſo weit gelangt, daß jede Störung des Friedens
durch dieſe Frage nunmehr ausgeſchloſſen erſcheint. Ruß-
land ſelbſt ſoll ſich dahin erklärt haben, daß ihm der Be
ſitz einer Handelsſtadt Batum weſentlich werthvoller er
ſcheine, als der eines Kriegshafens bei dieſer Stadt. Auf
dieſer Baſis dürfte denn eine Verſtändigung zwiſchen Eng
land und Rußland wohl jetzt ſchon vollzogen und die
heutige Sitzung beſtimmt ſein, dieſe letzte der ſchwebenden
Fragen zu Ende zu führen. Einige ſpecielle Angaben in
Betreff ihrer Regelung wird man vorläufig noch mit Vor
ſicht aufzunehmen haben: ſichere Mittheilungen werden
wohl erſt nach Schluß der heute ſtattfindenden Sitzung
bekannt werden. Alles weiſt darauf hin daß nur noch
etwa zwei Sitzungen außer der heutigen nothwendig ſein
werden, um das in den letzten Wochen berathene Friedens
werk zum Abſchluß zu bringen.

Eine ganz offene Frage iſt und bleibt die griechiſche;
ſie hängt lediglich von der Zuſtimmung der Türkei ab
und ſoll in ihren Einzelnheiten durch eine Kommiſſion
geregelt werden, welche nach dem Kongreſſe überhaupt die
Grenzregulirung durchzuführen haben wird. Auf dieſem
Wege ſoll auch erſt eine Feſtſetzung über den Beſitz von
Janina erfolgen. Vorläufig beobachten die türkiſchen Be
vollmächtigten eine gänzlich zurückhaltende Poſition, indem
ſie erklären, ohne Jnſtruktionen zu ſein.

Heute Nachmittag 2 Uhr trat der Kongreß wieder zu
einer Sitzung zuſammen. Trotz des unfreundlichen reg-
neriſchen Wetters hatte ſich ein ungemein zahlreiches Pub-
likum vor dem Reichskanzlergebäude eingefunden. Die
Auffahrt der Diplomaten, die meiſtens in geſchloſſenen
Wagen erfolgte, bot nichts Bemerkenswerthes. Auch der
Earl of Beaconsfield, der wie gewöhnlich vergnügt drein
ſchaute, g ſich heute vom Kaiſerhof aus in einem zu
gedeckten Gefährte nach dem Reichskanzlerpalais. Fürſt
Gortſchakoff fuhr mit Botſchafter von Oubril in einem
offenen Wagen vor, der Botſchafter den Schirm über den
greiſen Fürſten haltend.

Einer Meldung des „Daily Telegraph“ (ſ. Tele
gramm in der 2. Beil. zur geſtrigen Nr. d. Bl.) zufolge,
für welche die Verantwortung dem genannten Blatte
überlaſſen bleiben muß, würde Lord Beaconsfield heute
dem Kongreſſe mittheilen, daß die Königin von Eng-
land mit dem Sultan einen Defenſivvertrag abge-
ſchloſſen habe auf der Baſis der künftigen Aufrechterhal-
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s5] Das Teſtament der Hutsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

Nach einer Weile ſagte ſie in bitterem Tone:
„Als eine arme Schweizerwaiſe alſo würde man ſie be

trachten und behandeln, ſtellte ich ihre Zukunft nicht ſicher
und außer ihrem Bereich! Jch freue mich, daß ich dazu
ſchon die erſten Schritte gethan und die gerichtliche Obervor
mundſchaft muß ſtets eine Univerſalerbin ſchützen Georg
Weißbach aber darf nimmer ihr Vormund werden, und ſogleich
ſoll ein Bote zum Anwalt Braun, damit ſo ſchnell wie mög-
lich mein Teſtament geändert wird. Er würde ſie gewiß zu
einer Heirath mit ſeinem Sohn zu überreden ſuchen, vielleicht
gar zwingen und ſie ſoll eigene freie Wahl behalten und
wird auch kaum Adolf Weißbach ihre Hand reichen wollen.
Statt ſeines Vaters aber will ich einen zweiten Rechtsan-
walt als Vormund nehmen und Doktor Braun mag mir einen
ſeiner Collegen vorſchlagen! Ob ich dem Teſtament ein
Codicil hinzufüge, welches Daniela berechtigt, das an ſie
adreſſirte Packet ſchon gleich nach meinem Tode zu öffnen?
Nein, nein, es mag damit bei der erſten Beſtimmung bleiben
und Doktor Braun der Hüter deſſelben ſein. Erlebe ich ihre
Verlobung, ſo werde ich es von ihm zurückfordern und ihr
und ihrem künftigen Gatten die Papiere einhändigen, im ent-
gegengeſetzten Fall jedoch wird ſie ſie ebenfalls aus ſicherer
Hand erhalten und mag dann über die Veröffentlichung der
Mittheilung entſcheiden!“

Jhr Selbſtgeſpräch ward durch ein leiſes Klopfen unter
brochen, welches ſie als Daniela's erkannte.

Mit ihrem von einer ſtärkenden Eſſenz durchfeuchteten
Taſchentuch einigermaßen die Spuren der Thränen verwiſchend,
öffnete ſie dann die Thür, und kaum hatte dieſe ſie erblickt,
als ſie beſorgt ausrief:

„Wie unausſprechlich habe ich mich um Dich geängſtigt,
Mama! Der Onkel die verſchloſſene Thüur Du
biſt doch nicht etwa krauk

„Nein, nein, mein Kind, ſei ohne Sorge,“ lautete die
möglichſt ruhige Antwort der Gutsherrin. „Wir hatten aller
dings ein Geſpräch, das mich einigermaßen erregt es be-
traf beſonders ſeinen Sohn Adolf und ich konnte auf
ſeine Wünſche nicht eingehen

Jhr prüfender Blick heftete ſich auf ihre Pflegetochter,
doch hielt dieſe ihn ruhig aus, und fragte unbefangen, wenn
auch theilnehmend:

„Es iſt doch mit Adolf nichts Beſonderes geſchehen

„Er muß ſeinen jetzigen Platz verlaſſen und hat noch
keinen wiedergefunden antwortete Fräulein Weißbach und
fügte, offenbar nicht geneigt, das Geſpräch fortzuſetzen, ſchnell
hinzu: „Daniela, laß Konrad ſich ſogleich bereit halten, nach
der Stadt zu reiten, um Doktor Braun, den ich nothwendig
morgen früh ſprechen muß, einen Brief zu überbringen. Jch
will ſogleich die wenigen erforderlichen Zeilen ſchreiben

Daniela vollzog den Auftrag ihre Pflegemutter, während
dieſe ihrem Rechtsanwalt ſchriftlich anzeigte, daß ſie hinſicht-
lich der Vormünder eine Aenderung des Teſtaments beabſich-
tigte und mit dieſem Brief war bald der dienſteifrige Konrad auf
dem Wege zur Stadt.

Wie ſonſt befanden ſich nach dem Abendeſſen die Guts-
herrin und ihre Pflegetochter in dem erleuchteten Wohnzimmer,
doch ruhte das Buch, aus welchem ſonſt Erſtere vorzuleſen
pflegte, unaufgeſchlagen auf dem Tiſch und auch die Hand
arbeit der ſonſt ſo fleißigen Daniela war unberührt geblieben.

Fräulein Weißbach lehnte in ihrem Seſſel am offenen
Fenſter, durch das der Bollmond ſeine Strahlen erzoß und
dieſer Seſſel ſtützte auch zugleich das Haupt des jungen
Mädchens, das den ängſtlichbeſorgten Blick nicht von dem
bleichen, edlen Antlitz der geliebten Pflegemutter abwenden
konnte, die mit geſchloſſenen Augen dalag und in ihrer
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Marmorbläſſe und Regungsloſigkeit ſchon einer ſchönen Leiche
glich.

Plötzlich kam ihr der Gedanke, der noch nie in ihr auf-
geſtiegen:

„Wenn wenn ſie todt wäre ſanft und unmerklich
entſchlummert ihre Augen ſich auf immer geſchloſſen
aber nein, nein, ſie lebt, ich habe ſie ſchon oft ſo bleich, ſo
regungslos geſehen! Dennoch könnte ſie bei ihrer gefähr-
lichen Krankheit einmal plötzlich entſchlafen mich auf immer
verlaſſen und ich würde dann allein und gänzlich verwaiſt
auf der großen, weiten Welt daſtehen! O! ein-ſchrecklicher
Gedanke, während jetzt ich mich der Liebe und des Schutzes
der beſten, treueſten Mutter zu freuen habe.“

Eine Bewegung der Gutsherrin entriß ſie ihren traurigen
Gedanken.

Dieſe hatte bereits die Augen geöffnet, in Daniela's
ſprechenden Zügen geleſen und ſagte mit ungewöhnlich weicher
Stimme

„Daniela, an was dachteſt Du ſo eben
„O, Mama, theure geliebte Mama, gehe nicht von mir,

laß mich nicht hier allein zurück!“ rief neben dem Seſſel
niederſinkend das junge Mädchen, das Haupt in dem Schooß
der Gutsherrin bergend, indeß zugleich die ſo lange zurück
gehaltenen Thränen zu fließen begannen.

„Faſſe Dich, Daniela, mein geliebtes Kind und rege
Dich und mich nicht unnöthig auf,“ entgegnete bewegt die
Gutsherrin, das liebliche Haupt der Knienden mit ſanfter
Hand ſtreichelnd. „Laß uns aber dennoch einmal, wie es
Chriſtinnen geziemt, die ſich in den Willen Gottes zu fügen
haben und auf ein Wiederſehen nach dem Tode hoffen, die
Lage der Dinge im ſchlimmſten Fall uns vergegenwärtigen.
Geſetzt ich ſtürbe

„O, Mama, ſprich dies ſchreckliche Wort nicht aus,“ ſagte
tonlos die arme Daniela.

„Du kennſt mein Uebel und weißt am beſten, wie ich
leide, laß mich alſo fortfahren. Nach meinem Tode biſt Du



tung der ſtrikten Integrität des türkiſchen Reiches in
Aſien. Gegen dieſen Schutz der Jntegrität des klein
aſiatiſchen Beſitzes der Pforte durch England habe
der Sultan England das Recht zugeſtanden, Cypern
zu beſetzen. Die Okkupation Cyperns werde un-
verzüglich wahrſcheinlich durch die in Malta befindlichen
indiſchen Truppen ſtattfinden. Ob die Faſſung dieſer
Mittheilung korrekt iſt, bleibt abzuwarten, eben ſo auch,
ob England dem Sultan nicht, wie früher erwähnt, eine
Geldentſchädigung für Cypern zahlt. Jedenfalls würde
Großbritannien mit dieſem in der Punktation vom 30.
Mai bereits angedeuteten Schritte die Hand auf den ge
ſammten kleinaſiatiſchen Beſitz der Pforte legen, ſoweit
derſelbe jetzt nicht Rußland zufällt und ſomit fortan we-
niger als Verbündeter, wie der höfliche Ausdruck lautet,
ſondern vielmehr als Verwalter und Erbe Anato-
liens und Armeniens erſcheinen. Die ſeit mehreren
Tagen beobachteten und in den neueſten Telegrammen
näher angegebenen Bewegungen engliſcher Kriegs-
und Transportſchiffe finden ſomit ihre ausreichende
Erklärung.

Wie die „Correſpondence univerſelle“ berichtet, erblickt
man in der diplomatiſchen Welt zu Paris in den letzten
Beſchlüſſen des Congreſſes den Triumph der Politik
des Fürſten Bismarck. Der deutſche Reichskanzler ſei
darauf bedacht, einen Theil der Thätigkeit Oeſterreichs
nach dem Oſten von Europa zu verlegen und aus dem
Reiche des Kaiſers Franz Joſeph ein öſtliches Deutſch
land zu machen. Die Annahme dieſes Programms durch
die Mächte ſcheine der Vorläufer einer allgemeinen Ver-
änderung der Karte von Europa zu ſein.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 8. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer

und König haben geruht, Allerhöchſtihren General-Adju-
tanten, General Lieutenant Heinrich VII. Prinzen
Reuß von dem ſeither bekleideten Poſten eines Botſchafters
in außerordentlicher Miſſion bei Sr. Majeſtät dem Sultan
abzuberufen.

Am Schullehrer-Seminar zu Delitzſch iſt der Lehrer
Nenz aus Liebenwerda als Hülfslehrer angeſtellt worden.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ enthält eine Be-
kanntmachung betreffend Abänderungen von Be-
ſtimmungen des Bahnpolizei-Reglements für die
Eiſenbahnen Deutſchlands.

Geſtern waren ſämmtliche Mitglieder des Kon greſſes
von dem kronprinzlichen Paare zu einer Feſtfahrt
und zu einem Diner nach Potsdam eingeladen. Die
Gäſte begaben ſich Nachmittags 3 Uhr per Extrazug nach
Wannſee, woſelbſt ſie auf der bereit liegenden königlichen
Pacht vom kronprinzlichen Paare in huldvollſter Weiſe
empfangen wurden. Von den maleriſchen Ufern des herr
lichen Sees und durch die weiten Buchten der Havel ging
die Fahrt von der Pfaueninſel entlang nach Schloß Ba-
belsberg, wo bereitſtehende Equipagen die hohen Herr
ſchaften erwarteten. Die meiſten der fremden Diplomaten
waren im höchſten Grade überraſcht über die Fülle land
ſchaftlicher Schönheit, mit welcher die gütige Natur die
ſonſt ſo verrufene Mark ausgeſtattet hat; erſchien ihnen
Berlin ſchon beſſer und ſchöner als ſein Ruf, auf dem
hügelumrahmten Waſſerſpiegel der Havel legten ſie auch
das Vorurtheil ab, das ſie gegen die Streuſandbüchſe des
Deutſchen Reiches noch gehegt. Von Babelsberg aus fand
alsdann eine Rundfahrt durch die königlichen Gärten ſtatt,
welche im friſcheſten Grün und reichſten Blumenſchmuck
prangten die Fontänen warfen ihre perlenden Strahlen
in die Höhe, auch die Sonne ſandte dann und wann trotz
der ſchweren Regenwolken einen freundlichen Gruß durch
das grüne Blätterdach. Ein äußerſt zahlreiches Publikum
ſäumte die Fahrſtraßen und kargte nicht mit ſeinen Hul-
digungen gegenüber dem kronprinzlichen Paare und mit
ſeiner Neugier gegenüber den Kongreßmitgliedern. Jn
Sansſouci war das Diner für die hohe Geſellſchaft her

Seit mehr als zwanzig Jahren waren dieſe
Räume verwai eute erhielten ſie eine neue gewiſſer-e, verwaiſt b v Sewiſſ unſeres u r Jnduſtrie, Fr. Harkort, mit, welches dahin
Räumen, in denen Friedrich der Große und Friedrich geht, daß die jetzige ſogenannte Fortſchrittspartei in der letzten Zeit

gerichtet.

maßen ihre deutſche Weihe. Empfing doch in denſelben

Wilhelm IV. ſo gern und oft geweilt und in denen ſich
ſo mancher ſchickſalsſchwere Vorgang für Preußen abſpielte,

bei der nächſten Reichstagswahl in manchen, vielleicht
krone die Vertreter Europas. Die Geſellſchaft war ſehr

das wirthſchaftliche Glaubensbekenntniß des Candidaten
verſorgt, glänzend verſorgt wird die Welt ſagen, in der ich

ihr glorreicher Nachfolger als Erbe der deutſchen Kaiſer-

Dich ſchutzlos zurücklaſſen muß, zwar bis zu Deiner Mündig-
keit unter der Obhut mehrerer Ehrenmänner, die mein voll-
ſtändiges Vertrauen beſitzen. Es werden ſich Dir aber, wie
dies auch ſchon geſchehen, jüngere Männer nähern, theils
Deiner Perſönlichkeit, meiſtens Deines Geldes willen ſie wer
den Dir von ihrer Liebe ſprechen, die Deinige zu gewinnen
ſuchen hüte Dich aber, dieſe vorſchnell zu verſchenken und
eine vorſchnelle Wahl zu treffen, und prüfe Dich und ihn
erſt lange, ehe Du zum Lebensbund einem Mann die Hand
reichſt.

„Laß Dich nicht durch Reichthum oder eine hohe Stellung
blenden, auch nicht durch Schönheit und ein gewandtes, liebens-
würdiges Benehmen und Weſen, eben ſo wenig durch Das,
was im Allgemeinen die Welt als Bildung bezeichnet. Siehe
aber auf einen edlen, feſten Charakter; ſiehe auf Herzensgüte
und Herzensbildung und haſt Du bei dieſen Dich von der
Liebe des Mannes überzeugt, der ſich ernſtlich um die Deinige
bemüht, iſt er Dir das Theuerſte, was für Dich die Erde
birgt, ſo reiche ihm getroſt Deine Hand und ſei feſt verſichert,
daß ich Deine Wahl billigen, ſie ſegnen und mich Deines
Glückes freuen werde! Verſprichſt Du mir, Daniela, dieſe
Worte über einen Gegenſtand, den wir noch nie berührt, in
Deinem Herzen zu bewahren und ihnen gemäß zu handeln?
Nie dieſe Mahnungen Deiner Mutter zu vergeſſen

„Sie werden nie aus meinem Herzen entſchwinden,
theure, geliebte Mama,“ entgegnete Daniela leiſe, aber mit
feſter Stimme und brach wiederum in Thränen aus, denn
es war ihr ſo weh, ſo unbeſchreiblich weh ums Herz und
unbeſtimmte Ahnung durchſchauerte ſie, als könne ihnen wirklich
die von ihr ſo gefürchtete Trennung für dies Erdenleben
bevorſtehen.

(Fortſetzung folgt.)

nügt
rath Leuſchner-Eisleben, der, obgleich er in ſonſtigen Punk-
ten ſein Einverſtändniß mit Herrn Sombart betonte,
deſſen Standpunkt in der hier gekennzeichneten handels
politiſchen Frage für nicht ausreichend erklärkte, was bei
dem großen Einfluße, den Herr Leuſchner im Mansfelder

animirt, es ſchwebte ſichtlich über ihr ein guter Geiſt und
die Freude, endlich den Frieden errungen zu haben. Jn
dieſem Sinne ſprach ſich auch gegen verſchiedene Diplo
maten das kronprinzliche Paar aus. Um 9 Ahr trafen
die Herren wieder mittelſt Extrazuges in Berlin ein.

Beim Reichskanzler Fürſten Bismarck fand am
Sonnabend Nachmittag ein größeres Diner ſtatt, an
welchem die franzöſiſch öſterreichiſchen und italieniſchen Dele-

girten, ſowie Lord und Lady Salisbury Theil nah-
men. Lord Ruſſel war mit den engliſchen Attachés einer
Einladung zum Diner beim Earl of Beaconsfield
gefolgt, während zu derſelben Zeit die ruſſiſchen Diplo
maten zum Diner in Hotel Royal vereint waren.

Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, hat Prinz Friedrich
Karl von der Königin von Großbritannien das
Großkreuz des Bathordens erhalten. Das Großkreuz
des Bathordens iſt die höchſte engliſche Ordensauszeichnung
nach dem Hoſenbandorden, welcher bekanntlich nur äußerſt
ſelten und meiſt nur an nächſtverwandte Fürſten verliehen
wird.

Wie der „Weſer Zeitung“ geſchrieben wird, ſcheint
es, daß der neue Geſetzentwurf zur Abwehr der ſozial-
demokratiſchen Ausſchreitungen in der juriſtiſchen
Faſſung und in nebenſächlichen Beſtimmungen ſich von
dem frühern vortheilhaft unterſcheiden wird, daß aber der
weſentliche ſachliche Jnhalt wieder mit dem der abgelehnten
Vorlage übereinſtimmt und daß der Charakter eines Aus-
nahmegeſetzes auch dem neuen Entwurf beiwohnt. Jn
parlamentariſchen Kreiſen wenigſtens betrachtet man dies
als ſicher, und auch die offiziöſe Meldung, daß der neue
Entwurf ſich dem Gneiſt'ſchen Antrage nähere, ſcheint
die Annahme zu beſtätigen, daß die Verbeſſerungen des
neuen Entwurfes mehr formeller Natur ſind.

Briefſendungen für S. M. S. „Preußen“ ſind vom
11. d. ab nach Kolberg, vom 17. d. ab nach Stolpmünde
und vom 24. d. ab bis auf Weiteres nach Zoppot bei
Danzig zu dirigiren.

Zu den Reichstagswahlen.
S Mit Bezugnahme auf die in dieſer Zeitung vor Kurzem

veröffentlichte Artikel „die Reichstagswahlen und der Cen
tralverband deutſcher Jnduſtrieller“ wollen wir nicht ver
fehlen, darauf hinzuweiſen, daß der in jenen Artikeln
wiederholt genannte Generalſecretair H. BueckDüſſel-
dorf in Hagen als Candidat für den Reichstag aufgeſtellt
iſt. Dieſe Candidatur kann als treffliche Jlluſtration zu
den citirten Ausführungen dienen und als Beweis dafür,
wie richtig der Ausſpruch war, daß die Jnduſtriellen in
Rheinland und Weſtfalen ihre Vereinsorganiſation dazu
benutzen werden, um eine Jntereſſenvertretung in den
Reichstag zu bringen. Man ſchreibt nun aus Hagen
unterm 30. Juni:

Geſtern Abend wurde im großen Fiſcher'ſchen Saale eine Ver-
trauensmänner- Verſammlung für die hieſige Stadt abgehalten, welche
den Zweck hatte, ein Ortscomité zu conſtituiren und ein größeresOrtscomité für die Stadt zu ernennen, welches die Agitation Wfeena

tiſch in die Hand nimmt. Die Partei Richter hat eine ſolche Or
ganiſation ſchon bei der engeren Wahl geſchaffen. Die Ver-
ſammlung war von 3--400 Perſonen aus allen Stadttheilen und
Berufsklaſſen beſucht. Die Bildung der Comités ging in der ein
müthigſten Weiſe vor ſich. Herr Generalſecretair Bueck wird nächſten
Sonntag, d. 7. Juli cr., hierſelbſt ſeine Candidatenrede halten.

Sodann verlas der Vorfſitzende ein Schreiben des Herrn Bueck
an die Redaction der u Volkszeitung“, welches für die
Oeffentlichkeit beſtimmt iſt. ir entnehmen demſelben Folgendes:

„Hierdurch mache ich Jhnen die Mittheilung, daß ich in den
letzten Tagen perſönlich mit den Abgg. Herrn Dr. Löwe, der ſich zur
Zeit in Bad Salzſchlirf aufhält, und Herrn Louis Berger in Horch
heim conferirt habe und über die hauptſächlichſten Fragen, ſo weit
ſie bei der bevorſtehenden Reichstagswahl zur Erörterung gelangen
könnten zum vollſtändigen Einverſtändniß mit dieſen Herren ge
langt bin. Sollte ich daher im Kreiſe Hagen gewählt werden, ſo
würde ich, ſoweit ich dies jetzt vorausſehen kann, mich der Gruppe
Löwe Berger anſchließen.“

Bekanntlich iſt die genannte politiſche Gruppe für
Wiedereinführung der Eiſenzölle. Jn einem
Referat der „Weſtf. Ztg.“ über die obige Verſammlung
heißt es:

„Sodann theilte ein Mitglied des Comités noch ein Urtheil

zu ſehr dem Jdealismus huldige. Nur die nach rechts abgezweigte
Gruppe Löwe Berger bewege ſich „auf dem Boden der Realität.“

Man ſieht auch aus dieſen Vorgängen wieder, daß

ſogar vielen Wahlbezirken nicht das politiſche, ſondern

den Ausſchlag geben dürfte. So erfahren wir auch ſo-
eben, daß den 7. Juli der bisherige Abgeordnete des
Mansfelder Kreiſes, Herr Sombart, in Eisleben den
Wählern in längerer Rede ſein Programm entwickelt hat
und unter Anderem dabei betonte, daß die mit ſo großem
Nachdrucke laut werdenden Forderungen nach Zollſchutz der

deutſchen Eiſeninduſtriellen wohl verdienten, geprüft zu wer
den (wie denn die bekannte Enquete zu dieſem Zwecke in die
Wege geleitet ſei), daß es aber von einer, nach den Reſultaten
der 1875 er Gewerbezählung um ca. 1 pCt. der gewerb-

lichen Bevölkerung in Preußen beſchäftigenden Induſtrie
zu viel verlangt ſei, die Regierung möge ohne Weiteres
zu einem Schutzzoll- und Prohibitivſyſtem übergehen. Falls
auf Grund der anzuſtellenden officiellen Ermittelungen
(der Enquete) die Regierung Vorlagen an den Reichstag
gelangen ließe, die unter ausreichender Motivirung einen
Schutz der inländiſchen Eiſeninduſtrie gegen die auslän-
diſche Concurrenz verlangten, ſo würde Herr Sombart ſich
dieſen Forderungen nicht verſchließen und in dieſem Falle
den betreffenden Vorlagen wohl zuſtimmen. Anträgen
aber auf Zollſchutz, die vor beendigter Enquete aus der
Jnitiative des Reichstages an die Regierung geſtellt wür-
den, könne er ſeine Unterſtützung von vornherein nicht
zuſagen.

Dieſe Erklärung ſcheint den Wählern bisher nicht ge
zu haben und war es namentlich Herr Geh. Berg-

Kreiſe beſitzt, für eine Wiederwahl des Herrn Sombart
ſehr nachtheilig wirken könnte. Es wäre wohl lebhaft zu
bedauern, wenn ein ſo bewährter Parlamentarier, ein
Mann mit ſo großer praktiſcher Sachkenntniß, wie Herr
Sombart, dem nächſten Reichstage fehlen würde. Wollen
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wir hoffen, daß ein Compromiß zu Stande kommt,
welches die Wiederwahl des Herrn Sombart ermöglicht.

O Merſeburg, d. 8. Juli. Am Sonntag Nachmit
tag fand im großen Saale der „Kaiſer-Wilhelmshalle“
hierſelbſt die erſte Wahlverſammlung der liberalen Partei
im Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt ſtatt. Dieſelbe
war recht zahlreich beſucht. Zum Vorſitzenden wurde Herr
Bürgermeiſter a. D. Seffner gewählt, welcher das Bu
reau konſtituirte und dann dem bisherigen Reichstagsab-
geordneten, Herrn Rechtsanwalt Wölfel, zur Berichter
ſtattung über die politiſche Lage und die politiſchen Parteien
das Wort ertheilte. Herr Wölfel, obgleich bis zur Erſchöpfung
angegriffen, legte in anderthalbſtündiger Rede den Stand
unſerer inneren Angelegenheiten, die Beſtrebungen der
Regierung. und der bei den bevorſtehenden Wahlen in un
ſerem Wahlkreiſe faſt ausſchließlich in Betracht kommenden
freiconſervativen Partei klar und wies dann auf's Ueberzeu-
gendſte nach, daß nur die liberale Partei das ehrliche Be
ſtreben habe, nach der einen Seite hin die Ordnung
und nach der anderen die Jntereſſen und Rechte des
Volks zu wahren. Der Redner wurde durch Aeußerungen
des Beifalls mehrfach unterbrochen und am Schluſſe
ſeiner Ausführungen gab die Verſammlung ihr einſtim-
miges Einverſtändniß mit denſelben, ſowie ihren Dank
durch Erheben von den Sitzen zu erkennen. Zu Punkt 2
der Tagesordnung, Aufſtellung eines Reichstags
kandidaten, erklärte Herr Rechtsanwalt Wölfel wieder
holt, ſeiner zerrütteten Geſundheit halber ein Mandat ent-
ſchieden nicht annehmen zu können und brachte den augen-
blicklich auf Reiſen befindlichen Herrn Konrektor Prof.
Witte von hier in Vorſchlag. Herr Bürgermeiſter
Seffner äußerte hierauf unter lebhaftem Beifall der Ver-
ſammlung, er hoffe, daß ſich der Geſundheitszuſtand des
Herrn Rechtsanwalts Wölfel bis zum Zuſammentritt des
Reichstages beſſern werde, derſelbe ſolle ſich ſchonen, aber
Kandidat der liberalen Partei müſſe er bleiben, ſonſt ſei
der Wahlkreis Merſeburg- Querfurt derſelben verloren. Hier
gegen erklärte Herr Wölfel, daß, wenn er Abgeordneter
ſei, er ſich nicht ſchonen, ſondern voll und ganz an der
Sache und den Verhandlungen theilnehmen werde, und
bat nochmals, von ſeiner Perſönlichkeit abzuſtehen. Die
Verſammlung betonte darauf nochmals, daß er ſich nach
Belieben und Möglichkeit ſchonen möge und ſtellte ihn
dann, nachdem der Vorſitzende, Hr. Bürgermeiſter Seffner,
dem Vertrauen der geſammten liberalen Wählerſchaft des
Wahlkreiſes, daß man nicht vergebens an den Patriotis-
mus des Hrn. R.A. Wölfel appelliren würde Ausdruck
gegeben, einſtimmig als Candidaten der liberalen Partei
für den Wahlkreis Merſeburg- Querfurt auf. Die Anwe-
ſenden bekräftigten dieſen Beſchluß durch Eintragung in
auf Vorſchlag des Vorſitzenden ſchnell ausgelegte Liſten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Naumburg. Am 7. und S. d. feierte hier der
Pro vinzialVerein ehemaliger Jäger und Schützen ſein
fünftes Stiftungsfeſt. Die Gäſte, ungefähr 400 an der
Zahl, wurden dem Programm entſprechend von dem Feſt
comite empfangen und nach Dunkelbergs Reſtauration am
Spechſart geführt. Dort erſchien auch, zur Freude der Feſt
theilnehmer, Herr General Lieutenant von Treskow,
welcher das Feſt durch ein dreimaliges, begeiſtert auf-
genommenes Hoch auf Sr. Maj. den Kaiſer Wilhelm ein
leitete. Sodanny wurden die geſchäftlichen Angelegenheiten
erledigt und den leiblichen Bedürfniſſen Rechnung getragen.
Nach dem Beſchluß des Feſtcomites ſoll das nächſte,
6. Stiftungsfeſt in Halle geſeiert werden. Nachmittags
zog man durch die mit Guirlanden und Flaggen geſchmückte
Stadt nach dem ebenfalls feſtlich geſchmückten Bürger-
garten, wo vom Muſikkorps unſeres Jägerbataillons ein
zahlreich beſuchtes Konzert ſtattfand. Abends hatten ſich
die Feſttheilnehmer zu einem Feſtkommers auf dem Schützen
hauſe zuſammengefunden. Am zweiten Feſttage wurde
eine Parthie nach der Wilhelmsburg bei Köſen unter-
nommen, worauf ſich die Feſttheilnehmer in ihre Heimath
zurückbegaben.

Eisleben. Am 2. d. Mts. feierte, wie bereits
kurz erwähnt, unſer Bürgermeiſter Martins ſein 25jähr.
Dienſtjubiläum. Zu demſelben waren Verwandte und
Freunde von auswärts ſehr zahlreich, ſelbſt von Amerika
erſchienen. Am Morgen begrüßte den Jubilar die Schüler-
kapelle der Realſchule, unterſtützt vom hieſigen Stadt
muſikchor, in einem Morgenkonzert. Die Spitzen der Be
hörden und Vertreter der Kirchen und Schulen c. ſtellten
ſich zur Beglückwünſchung ein. Die Vertreter der Stadt
überreichten das vdn Meiſterhand gearbeitete Ehrenbürger-
diplom. Um 1 Uhr verſammelten ſich zahlreiche Gäſte im
Mansfelder Hofe zu einem gemeinſamen Feſtmahle, welches
die Theilnehmer in der froheſten Stimmung bis ſpät
Abends zuſammenhielt.

Lotterie.
In der erſten Ziehung 1. Klaſſe 94. königlich ſäch ſiſcher Land es-

lotterie vom 8. d. fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten
Nummern: 3000 auf die Nrn. 94986. 97816.

1000 auf die Nrn. 7382. 10915. 14593. 22369. 26847.
3 57471. 58736. 64984. 70330. 72602. 74805. 88822. 91764.

500 auf die Nrn. 942. 4626. 12009. 14965. 17719. 17860.
20696. 25883. 27624. 43655. 46944. 53724. 56694. 64887. 72303.
79835. 82714. 94166. 96559. 98351.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 8. Juli. Weizen 190 212 .4 Bog en140--148 e 160--190 afer 138--154 pr. doo

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 8. Juli. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 L- loco ohne Faß 53,50-—53,80

Berlin, den 8. Juli. Weizen loco ſtill Termine feſt S
0 Rm14,000 Ctnr.. Kündigungspreis 193 Rm. bez. Loco 178

nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 193,5--193 Rm. bez. Juli
Aug. 193 192,5--193 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez. Sept.
Oct. 195,5--195 Rm. bez. Oct. Nov. 196,5--196 Rm. bez., Nov.
Dec. Rm. bez. Roggen loco mäßiger Handel, Termine matt,
gekünd. 6000 Ctnr., Kündigungspreis 126,5 Rm. bez. Loco 120
140 Rm. nach Qualität gefordert ruſfiſch. 120--125 Rm. ab Bahn,
Fern u. Boden bez., inländiſch. 131--136 Rm. ab Bahn, Kahn u.
Boden bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Juli Aug. 127-—126,5Rm. bez., Sept. Oct. 131--131,5 130,5 Rm. bez. Oct. Nov. 152
131 5 Rm. bez. Nov. Decbr. 133,5--133 Rm. bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine 100--175 Rm. nach Qualität bez.

Hafer loco feſt, Termine geſchäftslos, gekünd. Ctnr. Kündi
gungspreis Rm. bez. Loco 100--165 Rm. nach Qualität bez.,
pr. dieſen Monat Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Aug. Sept.
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Rm. bez. Sept. /Octbr. Rm. bez., Oct. Novbr. Rm. bez.
Nov. Dec. Rm. bez.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco 126--133 Rm. nach Dualtat 2 beſſarab. Rm. ab Jahn bez., fein

rumän. Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156--
195 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 135-155 Rm. nach Qua
lität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Winter-
raps Rm. bez., Winterrübſen Sept. Oct. Rm. bez. Rübſen
loco bez. Rüböl ſpätere Termine matter, gekünd.
Etnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco mit Faß 66,8 Rm. bez.
ohne Faß 65,6 Rm. pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat 65 6 Rm.
bez., Juli Aug. Rm. bez. Sept. Oct. 63.9 6463 8 Rm. bez.
Oct. Nov. 63,7——68, 3--634 Rm. bez. Nov. Decbr. 63,5--63,4 Rmm.
bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. dez., Liefe-
rung Rm. bez. Spirikus matter, gekünd. 30 000 Liter Kün-
digungspreis 52 Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco
mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 52 252,1
Rm. bez. Aug. Sept. 52,6--52 252,3 Rm. bez. Sept Oct. 51,8
Rm. bez. Oct. Nov. 50,5-50,3 Rm. bez. April Mai 1879 51,7 Rm.
bez. An re pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß

Rm. bez.wo Weizenmehl Nr. 00 30,00-—28,00. Nr. O 28.00-27,00, Nr. 0
und 1 C 2550. Roggenmehl ſtill gekünd. 2000 Etnur Kündi-
gungspreis 18,05 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 1805

18,10 Rm. bez. Aug. Sept. 18,45 Rm. bez. Sept. Oct. 18,70 Rm.
bez., Oct. Nov. 18,80 Rm. bez.

Breslau, d. 8. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 51,20 bez., Aug. Sept. 51,50 bez., Sept. Oct. 50,50 bez.
Weizen pr. Juli 190,00 bez. Roggen pr. Juli Aug. 123,00 bez.
Sept. Oct. 129,50 bez., Det. Nov. 131,00 bez. Rüböl pr. Juli
65,00 bez. Sept. Oct. 62,50 bez. Oct. Nov. 62,50 bez. Wetter:

Veränderlich. ßStettin d. 8. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 192,50 bez. Sept.
Oct. 195,00 bez. Roggen pr. Juli Aug. 126,50 bez. Sept. Oct.
129,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 299,00 bez. 10
logr. pr. Juli 65,00 bez. Sept. Oct. 64,00 bez. Spiritus loco
5180 bez., pr. Juli Aug. 51,20 bez., Aug. Sept. 51,40 bez. Sept.
Oct. 50,80 bez.

Hamburg, d. 8. Juli. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Juli Aug. 189
Br. 188 G., Sept. Oct. 197 Br., 196 G. Roggen pr. Juli Aug.
I26i Br. 125 G. Sept. Octbr. 131 Br., 130 G. Hafer ſtill.
Gerſte flau. Rüböl feſt, loco 66/2, pr. Oct. 66 Spiritus feſt,

Rüböl 100 Ki
à

pr. Juli 40*, Br., Aug. Sept. 41 Br. Sept. Octbr. 42 Br.
Mais loco gut behauptet, gekünd. Oct. Nov. 41 Br. Wetter: Wolkig.

(Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert, pr. Novbr. 284. Roggen loco unverändert auf
Termine niedriger, pr. Oct. 167. Raps pr. Herbſt 403 Fl. Rüböl
loco 40, pr. Herbſt 38 Mai 392 Wetter S z

London d. 8. Juli. eder Fremde Weizen unver-
ändert, angekommene Ladungen ſehr ruhig Gerſte ſtetig, Hafer
Sh. theurer. Wetter: W

Liverpool, d. 8. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 83000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Stetig.Setrolenm. (Berlin, d. 8. Juli): Loco 24 bz. pr.
Juli 23,5 .4 bz., pr. Sept. Oct. 23,8 bz. pr. Oct. Nov. .4
b Hamburg: Matt, Standard white loco 10,60 Bf. 10,50
Gd. pr. Juli 10,50 Gd. pr. Aug. Dec. 11,00 Gd. Bremen:
Unverändert. Schlußbericht. Standard white loco 10,60, pr. Aug.
10,60, pr. Sept. 10,75, pr. Oct. 10,85, pr. Nov. 11,00. Ant-
werpen (Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz. u,
Bf., Pr. gut 26 bz., 26 Bf., pr. Sept. 27 Bf., pr. Sept. Dec.
27, bz. u. Bf. Ruhig.

Amſterdam, d. 3 Juli.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 8. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,78,
am 9. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8 Juli Vor-
mittags 0,93 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenyegel bei Strauß-
frurt am 8. Juli 0,96 Meter über 60.

Waſſerſtand ber Elbe bei Magdeburg am 8. Juli. Am
Pegel 0,60 über

Waßrrftand der Elbe dei Dresden 8. Juli 132 Centi
meter unter 0.

BVörſennachrichten.
Berlin, d. 8. Juli. Jm Anſchluß an die vorliegenden höhe-

ren Notirungen der fremden Vörſenplätze eröffnete die heutige Fonds
und Actienborſe in recht feſter Haltung und mit höheren Courſen
der ſpekulativen Hauptdeviſen; auch weiterhin blieb bei ziemlich re
gem Verkehr feſte und theilweiſe ſteigende Tendenz vorherrſchend, die
nur vorübergehend einer auf Realiſationen zurückzuführenden perio-
diſchen Abſchwächung wich Jn der zweiten Börſenhälfte trat übri-
gens wiederum eine Ermattung ein, doch ſchloß die Börſe feſt.
Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine bisherige günſtige Stimmung für

eeeo]òà

heimiſche ſolide Anlagen,
den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten und
lich Coursbeſſerungen aufweiſen.
ſchäftszweige wieſen im Weſentlichen feſte Haltung bei theilweiſe re-

während fremde Papiere dieſer Gattung
durchſchnitt-

Die Kaſſawerthe der übrigen Ge

gerem Geſchäft auf. Der Geldſtand hat fich nicht weſentlich verän
dert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte e zu 3 dis
kontirt. Auf internationalem Gebiet wurden Creditactien am mei-
ten und auf erhöhtem Niveau zu ſchwankenden Courſen gehandelt;
ranzoſen und Lombarden waren Waare und mäßig beebt. Von fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und uſt che

Noten als höher und belebt zu bezeichnen e
Renten und Italiener waren gleichfalls ſteigend und lebhaft, Tür-
ken 1 9 Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie land
ſchaftliche a und Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten
Courſen theilweiſe W Umſätze für ſich. Jn Eiſenbahnactien ent
wickelte ſich mäßig lebhaftes Geſchäft zu wenig reränderten Courſenetwas höher erſchienen Bergiſch a und Rheiniſche Eiſenbahn

ſowie BerlinAnhalt, Magdeburg Halberſtadt, Rumänier und Gali“
zier, während CölnMinden, Oberſchleſiſche, Oſtpreußiſche Südbahn
u. ſ. w. niedriger notirt wurden. Bankactien und Jnduſtriepa-
piere verkehrten in feſter Haltung ruhig, deren ſpekulative Deviſen
etwas lebhafter und theilweiſe ſteigend. Courſe um 29, Uhr: Ten
denz abgeſchwächt. Lombarden 127,50, Franzoſen 469 50, Credit
actien 463,50, Laurahütte 79,25 Gd. Diskonto-Commandit 139,25
Gd. Bergiſche 77,00 Cöln-Mindener 104,00, Rheiniſche 110,25, Ga
lizier 110.25 Gd Rumänier 34,70, Papierrente 56,90, Jtaliener
77,40, Ruſſen, alte, 86,50, do. neue 86,49, Oeſterreichiſche Gold
rente eee re 81,75, Ruſſ. Noten 219,25.

eipziger Börſe vom 8. Juli. Deutſche ReichsAnle1877 v. 5000-—2000 4 96,20 G., do. v. We e de hen
do. v. 500 200 4 96,30 bz., Königl. ſächſ Renten Anleihe
von 1876 von 5000 3000 3 73 bz., do. von 5000
3000 3 72,90 bz., do. von 1000 39 73 bz. do. von
1000 3 72,90 bz., do. von 500 .4 8 78 bz. do. von
500 3 73 bz. do. v. 300 .4 3 77 bz., do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G,, do. von 200--25
3 95,75 G., do. v, 1855 v. 100 3 82,25 B., do. v. 1847
von 500 4 do. v. 1852 1868 v. 500 4 98,50 bzdo. von 1869 von 500 4 98,50 bz., do, von 1852 1868 von
100 42 99,50 bz,, do. v. 1869 v. 100 4 99,50 bz., do. v.
1869 v. 50 u. 25 4.4 99.20 B. do. v. 1870 von 100 u. 50 F2
4 9950 B. do. von 500 5 104,50 bz. do. v. 100 5
104,40 bz. u. B. do. LöbauZittauer Lit, A. à 100 3 88,70 B.
do. LövauZittauer Lit. B. à 25 17, 97,25 bz. S

a 9 8. Juli. Dividende 1876/1877 Dividende 1876 [1877 Magdeb.-Halberſtädter (4 101, 00 JBerliner Dur WCoburger Creditbank 4 5 75,00B Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 3 78,50etw bz B do. do. b 1865 en
Amſterdam 160 Fl. 8 T. 168, 85bz Darmſtädter Bank 6 (6 [120,50bz G Berlin- Stettin (9 7*/10110, 25bz G do. do. v. 1873 11 9890b3
London 1 L. S. 8 T. 20, 36bz do. Zettelbank 59,15 100, 00 BreslauSchwd.-Freib. 5 2760, 75 bz Magdeb.Wittenberge 4
Paris t 100 Fr. 8 T. 81,00bz Deſſ. Creditbank, neue 5 3 54,50 G KölnMindener 5 5*/20103, 50 bz Magdebg.-Wittenberge 3
Wien vſterr. W. 1100 Fl. 8 T. 174,40bz do. Landesbank nt, v HalleSorauGubener 0 0 [14,60 bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 101,50bz G
Petersburg 100SR3 W. 218, 25bz Deutſche Bank 6 8 109, 00bzB HannoverAltenbekener 0 O 12, 40bz do. do. Lit. B. 4.89, 80bz G
Warſchau 100SR) 8 T. 218, 25bz do. Genoſſenſch. 5i/,15 93, 50bz G Märkiſch-Poſener. 9 (0 21,20 22b3 Mainz-Ludwigshafen 5 (103,00bz

Disconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 DiscontoCommand. 45 1137,25bz Magdeburg-Halberſtadt 8 8 124,00bz Niederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 96,506G
Geraer Bank 2 4 177,50bz G Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 96,50 G do. II. Ser. à 621 4 96,00 G

oſd, Silber und Papiergeld. Gewerbebank Schuſter e NordhauſenErfurt gar. 44 20, 10bz G do. Obl. I. u. II. S. 4 (96,506Souvereign. 20, 32bz x Oeſterr. Bankn. ſ174,90bz Hannoverſche Bank 514,51 6 102,30 bz G Oberſchl. A. C. D. E. [3 92 8 128, 20bz G Oberſchleſiſche A. 4
20-Frxs.-St. 16, 2256z3 do. Silberg. 175,50bz Hyp. B. (Hübner) 12 8 95, 75etwbz G do. B. gar. u 92 8 120, 70bz do. B. s
Dollars 4,18G Ruſſ. Banknot. 218,75bz Leipziger l 6 (5 II13,00bz G Oſt reußiſche Südbahn 0 0 (57,00 bz do. C. 44 D.94,50J Magdeburger Bankverein 5 5 85,006 Rechte Oderuferbahn 62 6 106, 75 bz do. E. 3 85, 40bzPapiere Meininger Creditbank 2 2 84,25etwbz G Rheiniſche 7 7 110, 25bz do. P. a 100,90BDeutſche Reichs Anleihe 4 96, 10b Norddeutſche Bank 8 8 143,50bz G do. B. gar. 4 4 93, 00etw bz G do. J. 4den ſübiree nleihe 4 ob 20b8 Der rei 8 7 e 30 do. 101, 10bzdo 1876. 95, 90bz eſterr. Creditanſtalt I 8 4684 EStargardPoſen [4t 42100, 906 do. von 1869 5 1101, 40bzStaats Anleihe 4 (95, 25 Preuß. BodenCred. Anſt. s 807,75bz Thüringer A. 7 118,00bz G do. (BriegNeiße)do 1850/52 4 (95, 75 do. Centr.-Bod.Cr. Anſt. 9/,19 119, 50etwbz do. B. 4 4 r do. (CoſelOderberg) 4Staatsſchuld eine I 892, 40b Reichsbank I4 6 6,20 [156, 50 bz do. C. a 100, 30bz do. do. 5 103, 10 bzPr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 3083 Sachſen r l J We S Weimar-Gera (gar.) [4 2 4 37, 50 bz 5 a 47
Landſchaftl. Central. 4 104,75b S 106, o. u. III. Em.4iga ärtiſche 4 gé doh Schleſiſcher Bankverein 5 5 88,60bz G Berl.Görlitzer St. Pr. [5 0 0 46,50bz G Hüfreußiſche Südbahn 99, 706
Oſtpreußiſche 4 04,60b Thüringer Bank 00 776,00bz B alle-Soraü-Guben (5 9 09037,00bz G Rechte Oderufer Pr. i 100, 60bz

do. 4 de 80836 Weimariſche Bank o 0 (40,50bz G HannoverAltenbeken 5 9 9 ivihhe e
a Pommerſche 37 83, 90bz G Märkiſch-Poſener 5 3 4 86, 75 bz G do. II. E. v. Staat g. 3do 4 Leip Jn W Magdeb.-Halberſt. B. [3, 8 38 d dedes r E. v. u. 60 4 101,25 Gz 4 103, 30 eipziger Vereineban n e do. C. o. do. v, 62 u. 64 417101, 256S cent e, neue o hob G ſachfſche Creditbank 105,006G NordhauſenErfurt 5 1 22 42, 00bz G do. do. v. 1865 101,256

5 v e. r h Oſtpreuß. Südbahn 51 5 a Rhein.Nahe v. St. g. I. Em. 4101, 40bz7 Schlefiſche 3 86,40 G Jnduſtrie-Papiere. Rechte Oderuferbahn 51 6.4 6* [110, 30 bz G Schleswig Holſteiner aBrauerei Ahrens 4 0 27,50bz Weimar 6 15, 75etwbz G Thüringe I. S 96,00Weſtpreuß., ritterſch 3 83, 50 bz hre eimar-Gera 5 ringer Ser. 4 „00BW do 4 (95,00b do, Böhmiſches 9 10 101,80bz G Saalbahn 5 0 0 15,50bz do. II. Ser. 4 100, 75 GS 102 26 do. Bock 1 0 32,00bz SaalUnſtrutbahn ſfu 0 o do. III. Ser. 4 95,50 G5e. t e do. Königſtadt o 0 b n. do. IV. Ser. (4 100, 75bz5 eKur märkiſche 4 05,90B do. Tivoli e e Amſterdam Rotterdam 58 116, 40bz G do. V. Ser. 4 100,75bze ernerſhe e 4 96,20bz do. Unions Gr 0 35,85bs AuſſigTeplitz 10 I 1131,70bz do. VI. Ser. t 100,50VS Pofenſche 4 195, 50b Cröllwitzer Papierfabrik. 12,00bz6 Böhm. Weſtbahn 507, gar. s 6 5 177, 90bz G ngelbe 4 50B eine Gas z 13 13 [153, 00b3 e e d gar. 5 77, 75bz GZKhein. u. Weſtfäl. 4 097,75B ba dere ltver n e Galiziſche Carl-Ldw. B. (5 72 110,25b3SſStchſche 4 666063 do. Hor er 86 230 G MainzLudwigshafen. s 14,00bz Chemnitz-Komotau ffr.Schleſiſche 4 66,2063 W e Oeſterr.-FranzStaatsbahn 575 47348,5049,50 DuxBodenbach fr. 163,00bzGlauziger Zuckerfabrik 5 do. Nordweſtbahn .51 9 u 220, 00bz G do. do. neue fr. 54,30bz G
r T Förbisdorfer Zuckerfabrik 44,00 G do. B. o Dur-Prag r. 33, 90bde z Obl 140006 pr Sit- Jabrit! o Rumänier 34,60490475bz [Gal. CarlLudw.-B. gar. 5 88, 25b5BBaler, Pram An 122;008 W Anholter 20, 50bz6 l. StJatar, 50 gar. [5 r e do. do. gar. II. Em. 5 87, 20bz G
Bl Kooſep St l Sudoſt. (Lomb.) „90394 b do. do. gar. III. Em. 5 85, 10b;Braunſch. 20Thl.-Looſe p. St. 83,50B do, Freund 0 I16,00bz G T Rra 3 3 35 3 g bz4 75 Turnau Prager 35,30bz G do. do. gar. IV. Em. 5 85,00Be e ß e n werſche s 10 a Warſchau Wien s 5 178,006 gaſchau Vderber gar 5 65. 60656

Albaer Prämien Anleihe 3 169, 75B do Schw r 7 80,006 Kronprinz Rudol gar. 5 70,00bz G
Meining. Looſe p. St 18, 50 b o. Fhwarzkoff 3 12 90 Eiſenb.-Prior.-Actien do. do. 1872er gar. (5 67,00bz GOldend e 40 Lhlree. p. St. 3 131, 258 d doh nd Dligationey g. LembergCzernowitz gar. 5 0,006
Ausländiſche Fonds I II Omnibus Geſellſchaft 7 8 (99,00bz Aachen Maſtrichter brfe 22, o r i r 5 h B

Amerikaner rückz. 585 698,206G 99,50bz Bergwerks- do. II. Em. 5 d Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 2 338,50bz GOeſterreichiſche GoldRente 4 66, 00bz Hütten Geſelſchaften do. III. Em. 7 72 do. neue gar. 3 3318,00bz BHeſterr, PapierR. a 57, 10bz G Mtelberg Bee o 0 111,006 Doſe Mank. n Ser. 100, do e II. Em. 5 (98,50bz G
58,6 c Hrn S. Oeſterr. Nordweſtb. gar. 5 77, 10 b Gdo. a Stück 3 BergiſchMärk. Bergw. I16,25bz do. III. S. v. St. 31], gar. 3185, 00bz do. Lit. B. Elbethat, 5 9/50b 6

W v Seeſe“ ü 5 n 26b76 Bochum Bergw. A, 9 4 (103,00B do. III. L. B. do. 385, 00 bz Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 245,30d3
do. 1864 do. 265. 20 b de Gußſähtfabrit 7613 e h de d Wie garEiſenb.Anl. 74, Vonifneim 7 55 502 o. Ser. 2 99, o. do. Obl. gar. 5 82, 25bSthet men i e e werk J 9 do, VI. S. 4 99,90b Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 61/238 6

Italieniſche Rente 5 77,50b üäsasgeeeon l do VII. S. 103, 20bz B do. Oſtbahn gar. 5 58,80bz GRuff conf Anl, 71/72/3 5 686. 1063 el weiger Koylen. 0 r o VIII. S. 99, ob harkowAſoö. gar 5 88,25b36Auſhiche Änlethe von 187f 9 80.008 Dortmunder Union t So v W do in gr. 5 8380 bſſ. BodenCred 5 78, 25 bz Duxer Kohlenverein 0 167306 Wer S. I W r ich gar. 5 87, 25 bz G2, irdwuor da o. Dortm.Soeſt II. S. /298, 758 Jelez-Orel gar 5 (87,50bzz t e leo Ior n 72 5 908 do. Nordb. Irbr. W 5 103, 25bz Jeie Woronech ar. 5 87 donTürkiſche Anleihe 66. r. [15, 50218, 50bz Georg W ergw. V. 68,256 BerlinAnhalter 4 100,00B Koslow Woronesch gar. 5 (93, 25bz
rer ver Harpener BergbauGeſ. o 906 do, I. u. II. Em. 4 101,25B Kursk-Charkow 5 88, 25bz Gv S no, 60 eder S ttenderein do. Lit. 4 101,25 netalen gar. 5 94,25656
i r e W ält. r 6 Linſen Bei L enns Perl v. St. gar. z l MoskoRjäſan gar. 5 99,75bz Gehe be ne ehe ne es re be p. e rege nedo. di do. 100 5 1 G r Wilhelm o 0 40b Berlin Hamburger I. Em. 4 5,50bz B Rybinsk-Bologohe 586,006r ſich. 100, S 0 2425bz G Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 994,00bz B do. I. Em. 5 81,00bz Gördd, GrundCred. Bank 5 Louiſe Tiefbau r r do. G. 4 93,50bz SchujaJwanowo gar. 5 88,50bzAer Wir Kemral Voder 2 7 e (13247736 do. D. 4199,006 ärſchauTerespol gar. 5 9160b56db. Pfdbr. Central Bod. Er. 4!/, „25bz WMarienhütte 63 48,00B do. p. 45 Warſchau- Wien U Em. 97 10bUnk. do. rüdz. a 100) 5 e 9 12 138, 008 do. F. 4 98, 75bz do. i. m. 3 5/250d racz 110 3 g9 T rege 05 4 BerlinStettin. I. Em, 4 101,006Eothaer Grundered. fobr. 5 10 o Phonie W o II o oKrupp. Part. Obl. ra, 1160 5 108,00bz G do. do. B. 97 34.75b G i W. v. e T Te eher Pluto, Bergw.Geſ. o 5 45.008 e g. 3, ob Leipziger Börſe Juli.Bod.Cred.Pfdbr. „25bz leſ. Zinkhütten i 86,40bz B VI. m. 4 100, 75 edo. do. Los o r e St heA. l l 62095 So Brod ne Fee. V. u. x 49129 AuſfigTeplitzer von 1877 5 95,006
Rufſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr. 5 Thale, Eiſenwerk 12, I 28,00 o t chw. gar K U. F. 4 94 10b G do. N von 1874 5 100,256

55Vank Papiere Zirnepde Wiſſener, St. Pr. le do. 1876 101,25 n oſſber von 1822 Hol es
J e es 256 do. do. B. S Mindener z 793 uſchtiehrader, alte 5 64/306Amſterdamer Bank Art 6 94,00bz G Eiſenbahn-Stamm und do do m. a do. von 1871 5 60,50bz BBank f. Rheinl. u. Weſtf. 2 0 35,10bz G Stamm-Prior.-Actien 52 do. von 1872 5 55,50bz GVergiſch Märk. Bank. Aachen Maſtricht e 17,70bz6 i r Wollaher von igrz 5 58.50Berliner Caſſenverein 1072 8 149,50bz BlAltona-Kieler s 3 l128,256 31 o. 4 o d.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 75,506do. Handelsgeſellſch o 6 63,25b i ärkiſche. 5 50 do. 3, gar. IV. Em, 95,50bz B Prag-Turnauer v. 1874 5 77,506d e g mnge d h diſche 3 3 77, 00bz do. V. Em. Sia Mansf Gwrſch 41 100 006GBraun weiger Bant o 3 87 r ſern u h J 41; 100, ob do. do. 500en t 19. So alle Soraugnb v teien eäahiche Rentenn sBreslauer Discontobank 43 63,75bz G WBerlin- Hamburg 11 11 185,00bz G Hanne III. gar. Mgd. H. 97, 00 b G t e

9 Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der zum Verkauf des e Piar

össmütz bei Plauen
den 15. Juli d. J.

anberaumte Termin hat ſich durch inmittelſt erfolgten
Verkauf erledigt.

Plauen ä/V., den S. Juli 1878.
Finanzprocurator Adv. Stämmel.

Jnventar-Auetion.
Mittwoch den 10. d. Mts. früh von 9 Uhr

ab ſollen auf dem
Naumannſchen Gute in W len b. Cöthen

4 Pferde, 12 Stück Kühe und Ferſen, 1 Ziege,
1 Ziegenbock, Schafe, Wagen, Pflug, Eggen,
Walzen, 1 Dreſchmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine,
1 Schlitten, 1 Droſchke, Heu, Stroh und die ſon
ſtigen noch vorhandenen Feld und Wirthſchafts-
ſachen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

FFettvieh- Auction. S
Freitag den 12. Juli c. Nachmittags von 1 Uhr

an ſellen auf meinem Gute in Weißenfels a/S. eirca 80 St-
15 Monate alte gemäſtete Lämmer, welche ein lebendes
Gewicht bis 110 Pfd. erreichen, auetionsmäßig in Poſten zu 3
Stück verkauft werden.

Beim Zuſchlag iſt des Kaufpreiſes zu erlegen.
gungen im Termine.

Weißenfels a/S., d. 5. Juli 1878. Carl Otto.

auf

Verkaufsbedin

30 tüchtige Kesselschmiede und 10 selbst-
ständige sSchwarzblecharbeiter finden dauern-
de Beschäftigung bei

Franz Rothe, Dampfkesselfabrik,
Bernbarg aS.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den
99. u. 10. d. M., ſteht ein Trans

Sport Altenburger hochtragen-der und friſchmilchender ühe und Kalben zum Ver-

kauf beim
Viehhändler R. Petaold in Weissenfels.

Merseburg, 1. Juli 1878.

Die wachsende Ausdehnung meines Düngemittel-Geschäfts
hat es mir räthlioh erscheinen lassen, den andern Zweig meines
Geschäfts, die Getreide-Branche- aufzugeben, und solche der
bekannten, seit dem Jahre 1816 bestehenden Firma:

J. G. Stichel in Leipzig
die das Geschäft vom hiesigen Platze aus fort-zu überlassen,

führen wird.
Ich bitte, mir Ibr ehrendes Vertrauen in der Düngemittel-

branche, der ich meine ungetheilte Thätigkeit jetzt widmen
kann, zu erbalten und dasselbe in der Getreidebranche meinem
Nachfolger entgegenzubringen.

Mit aller Hochachtung
Hugo Eichhorn.

an
Merseburg, 1. Juli 1878.

P. P.
Indem wir auf vorstehendes Circular Bezug nebmen, beebren

wir uns Ihnen ergebenst mitzutheilen, dass wir die Getreide-
vranche des Geschäfts des Herrn Hugo Richhorn übernommen
haben und dieselbe als Zweigniederlassung unseres Leipziger
Hauses und anter dessen Firma hier fortführen werden.

Die von der Firma J. G. Stichel stets festgehaltenen Grund-
sätze strengster Rechtlichkeit werden wir auch in dem hiesigen
Geschäfte, dessen specielle Leitung zunächst unser E. Louis
Schröder übernimmt, uns zur Richtschnur dienen lassen.

Das Vertrauen, dessen sich der frühere Inhaber des Ge-
schäfts Herr C. Zaulich und Herr Hugo Eichhborn 2zu er-
freuen hatten, bitten wir auch uns entgegenzubringen, und werden
Wir bestrebt sein, dasselbe jederzeit zu rechtfertigen.

Mit aller Hochachtung
Franz Louis Schröder
Georg Schröder
Ernst Louis Schröder

in Firma: J. O. Stichel.

Stauch- u. Schweiss-Maschinen,

Otto Liml«cee.
Hönigsplate No. 6,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
vorzüglicher

r Werkzeuge
wo

und Maas c himenmn
für Echmiede, Schloſſerei, Maſchinenbau c.

zu billigſten Preiſen.

Radreifen-Biege-, yſ

Bohrmaschinen, Lochstanzen.

Verſicherte Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts

Geſammtfonds der Geſellſchaft altimo 1877.

Ausbezahlte Verſicherungs-Capitalien

Concordiag,
Cölniſche Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen gegen

feſte und ſehr mäßige Prämien.
Geſchäfts:-Reſultate pro ultimo Juni 1878:

134,318,385 Mark.
66,209,889

19,973,0041

Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft
ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich

die General -Agentur Halle a/S.
4 do Möpp.

Gaſthofs-Etabliſſement.
Mit heutigem Tage etablirte in Welssenſels, Jüden-

ſtraße Nr. 268, einen neuen Gaſthof
„Zum Preussischen Hof“,

Für das mir im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ geſchenkte Ver
trauen beſtens dankend, erſuche ein geehrtes reiſendes Publikum, mir
daſſelbe auch in meinem neuen Gaſthofe zu bewahren.

Freundliche Reſtaurations- und Logirzimmer. Billige Preiſe.
Biere ff. Warme und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit.

Weissenfels, Hochachtungsvollim Juli 1878. L. Brääutigam.
Obſt- Verkauf.

Beabſichtige den diesjährigen Obſt
anhang ſofort zu verkaufen.

Schrenz, d. 6. Juli 1878.
Hoffmann, Gutsbeſitzer.

Kittergnts-Verpachtung!
Eine fürſtliche Domäne im Ba-

diſchen Unterland von 900 Morg.
gutem Areal, ſehr guten Gebäuden
u. Brennerei, ſoll wegen Kränklich
keit des Beſitzers vom 1. Februar
nächſten Jahres ab auf 6 Jahr ce-
dirt werden, auf Wunſch wird die
Pachtzeit auf 18 Jahr verlängert.
Jährlicher Pacht ſehr billig (circa
3000 .27.). Jnventar ſehr komplet
und gut, lebendes 6 Pferde, 65
St. Rindvieh, 460 St. Schaafe,
8 Schweine c. Zur Uebernahme
gehören incl. Caution 20,000
Katholiſche Pächter erhalten den
Vorzug. Offerten unter Z. A. H.
Nr. 90 beförd. Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Jm Gaſthofe zum gold. Anker
in Eisleben iſt am 5. Juli e.
ein dunkelgrauer Sommerüberzieher
vertauſcht worden.
gend gebeten, denſelben gegen Em
pfangnahme des rechtmäßigen da
ſelbſt baldigſt abzugeben.

Ein kautionsfähiger, auch ver-
heiratheter

Mühlenwerkführer,
der bereits in Geſchäftsmühlen als
ſolcher fungirt hat, kann vom 1.
Novbr. d. J. in Mühle Voſßek
bei Lautenburg W/Pr. Stellung
finden.

Für ein Einkommen über 210
monatlich wird garantirt. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht, aber
nicht Bedingung.

W. MHille.
Eine tüchtige Wirthſchafts-

mamſell in geſetzten Jahren wird
zu ſelbſtſtändiger Thätigkeit für
eine größere Milchwirthſchaft zum
ſofortigen Antritt geſucht RittergutKlein Lauchſtädt

Ein tüchtiger Hofverwal-
ter wird für das Rittergut Kl. S
Croſtitz bei Crenſitz, Kreis De-
litzſch, ſofort geſucht.
Meldungen nimmt der Unterzeich-

nete entgegen.
Neuhaus bei Delitzſch,

den 2. Juli 1878.
Schirmer.

Brenn materialienals: Prima Werschen- Weissen-
felser Presssteine Ober-Röblin-
ger Briquettes, böhmische Braun-
Kohblen, westphäl. Schmiedekoh-
len englische Schmiedekoblen,
Zwickauer Würfelkoblen, polni-
sche Holzkohlen, Subencokes,
Brennholz ete. genug, sämmtli-
che Brenn materialien billigst.
Anfuhbre sofort, mässige Berech-
nung. August MHann,

Mühlgraben 1.

nach allen Ländern. Special-
Preisliston gratis.

Es wird drin

Die Tanin-Balsamseife
von C. Hülsberg in Berlin

iſt beſonders wirkſam gegen Son-
nenbrand, Röthe der Haut, Fin-
nen, Schuppen, rauhe Haut, ge-
gen Hautkrankheiten aller Art; fer-
ner als Stärkungsmittel im Bade
für Kinder und Erwachſene, à St.
50 und 1 nur echt bei
Albin Hentze echmeerſtr. 93.

Eine perfekte
Wirthſchaftsmamſell

in geſetzteren Jahren wird gegen gu-
ten Lohn auf ein größeres Gut
geſucht. Nur ſolche, welche vorzüg-
liche Zeugniſſe über längere Thä-
tigkeit beſitzen, wollen ſich melden.
Gef. Adreſſen bittet man zu rich
ten unter Chiffre L. B. poſtlagernd
Schlotheim in Thüringen.

Ein vorzügliches abgabenfreies
Gut in Mecklenb.Schw., an der
Bahnſtation, ca. 22 Laſt (300
Hect.) groß, wov. beſter Wei
enboden, z Wieſen, mit guten

Gebäulichkeiten, ſoll wegen Erb-
ſchaftsregulirung mit lebend. und
todten Jnvent. ſofort gegen Baar
zu civilem Preiſe aus freier Hand
verkauft werden. Als Selbſt
käufer Legitimirte mögen ſich gef.
über alles Weitere wenden an

S. Berg, Buchhändler
in Bützow in Mecklenburg.

IIIIIIIIIIIIIIliokl'sche Malzseifken, m
a beste Toilettenmittel m
m aus der k. u. K. Hof-Malz-Präpa-

ratenfabrik von Joh. Hotfk in Berlin.
R Die Hoff'schen Malztoilettenseifen H
m ind die reinsten Cosmetica. die n

besitzen keine schädlichen Be-
R standtheile, machen die Haut fein
g und geschmeidig, stärken sie und w

entfernen die Hautpickeln. Die
J Maizpomade reinigt die Kopfhaut J

von den Schinnen und conservirt
B das Haar auf's Beste. Preise V
m Malztoil. -Seife 1 St. 50 Pf., 75 Pf.,

1 Mk. Malzpomadle à FI. 1,00 auch
S 1,50 Mk. Bei Entnahme von 6 B

St. Rabatt.
Verkaufsstelle bei

D. Lehmann m
R jn alle a/s., Leipzigrstr. 105.
III

Schönster Zimmerschmuck!

S HRmaille-
à Photographien

auf Glas.
Sculpturen, Land
ſchaften c. in
Bronce u. antik.
Holzrahmen von
90 Pf. an bei
M. Köstler.,

Poſtſtr. 10.
brennt unübertrefflich schön,Pliss
à Elle 2 Pfg.

F. Lindenheim, Brunoswarte 5—.

Vertreter-Geſuch.
Von einer leiſtungsfähigen

Seifenfabrik
der Provinz Sachſen wird ein tüch-
tiger Vertreter geſucht. Derſelbe
muß in Halle domiziliren u. mög-
lichſt beliebte Perſönlichkeit ſein.
Offert. sub H. 52060 befördern
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

150,000 Mk. à 4
nur auf ländliche Grundſtücke,
ſo gut wie unkündbar, möglichſt
bald auszuleihen. An-
träge erbitte ſofort.
Ernst Haassengier.

hoh. Geh. für: 1 tücht. Land
wirthſchafterin zur ſelbſt
ſtänd. Führung 1 gebild. Witt
we als Wirthſchafterin b. 1 Herrn
1 Oekonomentochter, wel
che Wäſche u. Plätten verſteht,
kann ohne Lehrgeld die Wirth-
ſchaft lernen auf 1 Rittergute.

Geſucht für auswärts: 1
Hauslehrer für 2 Kinder
u. 9 Jahr; 1 Schreiber, 16
18 Jahr alt, find. Stelle im
Compt. eines Forſtbeamten. Näh.
bei Frau BRinneweiss.
Stellen fuchen: Hr.

Jnſpeetoren Feld u. Hof-
verwalter; Aufſeher; Zie
gelmeiſter; Brenner; Kut-
ſcher; Hausknechte;

Kochmamſells Gouver
nanten Jungfern; Ver
käuferinnen wünſchen Enga-
gement durch Frau Binmne-
Weiss, gr. Märkerſtraße 18.

Niederlage mit Bodenräumen
und Comptoir pr. 1./10. er. zu ver-
miethen Magdeburgerstr. 51.

Für das Comptoir eines Fabrik
geſchäftes wird per 1. October a. e.
oder früher ein Lehrling mit den
nöthigen Schulkenntniſſen geſucht.
Nähere Auskunft durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

eſt desnender Ephorie Gerbſtedt,
Donnerag den 11. Juli

zu Höhnstedt
1. Hauptfeier in dortiger Kir

che Nachmittags präziſe 3 Uhr.
Feſtredner Pfarrer chönfeld
aus Heiligenthal. Die Geſänge
werden mit Orcheſtermuſik begleitet.

2. Nachfeier 4 Uhr in dem
ütigſt dazu geöffneten Garten des
errn Rittergutsbeſitzers Otto.

Bericht. Vortrag und Abſtim
mung über Verwendung unſeres
diesjährigen Unterſtützungsfonds.
Anſprachen. Jn den Pauſen
Concertſtücke, ausgeführt von der
Kapelle des Lauchſtedter Mu
ſikeorps, abwechſelnd mit Quar
tett- Vorträgen eines Geſang-
vereins. Ein Büffet wird für Er-
friſchungen ſorgen.

Alle Mitglieder und Freunde un
ſeres Vereins werden hiermit herz
lich eingeladen.

Jm a des Vorſtandes.
Der Vorſitzende
Pfarrer Schönfeld.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute gegen Morgen wurden wir

durch die glückliche Geburt eines
kräftigen Mädchens hoch erfreut.

Ernſt Günther und Frau
Alwine geb. Richter.
Entbindungs- Anzeige.

Die Entbindung ſeiner lieben Frau
Louiſe geb. Kloz von einem
muntern Knaben beehrt ſich ſtatt
jeder beſondern Meldung hierdurch
ergebenſt anzuzeigen

Mehner, Bergaſſeſſor.
Schoenebeck, den 8. Juli 1878.

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh 8 Uhr wurde meine

liebe Frau Mathilde geb.
Arnold von einem kräftigen Jun
gen glücklich entbunden.

Vatterode, d. 8. Juli 1878.
H. Voettcher, Paſtor.

Todes Anzeige.
Heute, den 5. Juli, entſchlief

nach ſchweren Leiden und einer reich
geſegneten Wirkſamkeit der könig
liche Kreiswundarzt

Dr. G. Sander, Ritter c.,
in ſeinem 69. Lebensjahre. Seinen
Jugendfreunden in der Ferne, die
ihm ein freundlich Gedenken bewahr
ten, machen wir hierdurch dieſe uns ſo
ſchmerzliche Meldung. Möge das An
denken dieſes Gerechten geſegnet ſein!

Liebau in Schleſien, Petersberg,
Zickeritz und Pfeifhauſen.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Erſte Beilage,
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Erſte Beilage zu [58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 10. Juli.

Geſt. Cid el Campeador (Ruy Diaz di Bivar),
ſpaniſcher Held.
Geb. Joh. Calvin, Reformator, zu Noyon i. d.
Picardie.
Geb. Fred. Marryat, engl. Novelliſt.

1509.

1791
1851. Geſt. L. J. M. Daguerre, Erfinder der Da-

guerrotypie, zu PetitBrie bei Paris.
e

Berlin, den 8. Juli.
Dem Vorſitzenden des Central-Comités des

6,. deutſchen Bundesſchießens, Beigeordneter Dr.
Bauſch zu Düſſeldorf, iſt aus den kronprinzlichen
Kabinet ein Schreiben zugegangen, in welchem dem leb
haften Bedauern des Kronprinzen Ausdruck gegeben wird,
daß die ſchmerzlichen Eindrücke, welche durch die traurigen
Ereigniſſe der jüngſten Zeit hervorgerufen ihm nicht ge
ſtatteten, dem nationalen Feſte ſeine direkte Theilnahme
durch Annahme des Protektorats oder in anderer Weiſe
zu bezeigen, wie ſolches unter normalen Verhältniſſen
jedenfalls geſchehen ſein würde; daß jedoch trotzdem der
Kronprinz gern bereit geweſen iſt, die Auswahl der von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſchon früher verheißenen Preis
gaben in deſſen Auftrage ſelbſt zu bewirken. Fürſt Karl
Anton von Hohenzollern hat ein werthvolles Ehrengeſchenk
und die Stadt Düſſeldorf ein ſolches von 3000 Mark an-

gemeldet. eJm „Kaiſerhof“ wurde am Sonnabend, wie die „Tri-
büne“ mittheilt, eine mächtige Kiſte aus 20 mm. ſtarken
Brettern gezimmert, welcher die weltgeſchichtliche Miſſion
übertragen werden ſoll, die auf die Kongreßverhand-
lungen bezüglichen Aktenſtücke der engliſchen Diplo-
mat ie aufzunehmen und, gegen Seewaſſer geſchützt, mit
ihrem koſtbaren Jnhalt nach London zu befördern.

Die Verordnung wegen Einführung der vorüber
gehenden Paßpflichtigkeit für Berlin tritt am 1[2.
d. in Kraft, bis wohin die Ausführungsverordnung des
Polizeipräſidiums ergangen ſein wird.

Jn dem Linden- Hotel des Herrn Holtfeuer läßt der
Kaiſer nach wie vor Erkundigungen über das Befinden
ſeines „Leidensgefährten“, wie er ihn zu bezeichnen pflegt,
einziehen. Leider iſt nach ärztlichem Bericht der letzten
Tage, trotz des anfänglich günſtig verlaufenen Heilungs-
prozeſſes, bei dem Patienten ein Beſorgniß erregender
Schwächezuſtand eingetreten.

Die von einem Berliner Blatte gebrachten Mit-
theilungen über angebliche Verhöre Nobiling s werden
der „Nat. Ztg.“ von zuſtändiger Seite als vollſtändig
aus der Luſt gegriffen bezeichnet. Nobiling iſt hiernach
fortwährend in einem Zuſtande, der jeden gerichtlichen Akt
ausſchließt.

Am 1. Juli haben die Gerichtsferien des Reichs
Oberhandelsgerichts in Leipzig begonnen; ſie endigen
am 31. Aug. Wie bisher iſt auch diesmal für die Zwi
ſchenzeit ein ſogenannter Ferienſenat eingerichtet.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eiſenach, d. 7. Juli. (M. 3.) Die Kaiſerin
hat als ein Jubiläumsgeſchenk für den Großherzog hier
in Eiſenach einen Bücherſchrank aus Eichenholz im byzan-
tiniſchen Stile bauen laſſen, der ſeinen Platz auf der Wart-
burg finden wird. Nach den vorliegenden Mittheilungen
wird der Jubeltag (9. Juli) auch auf dem Lande ſehr
feſtlich begangen werden; es wird kaum ein Dorf ohne
ein Volksfeſt ſein. Zu der Jubiläumsliteratur gehört
ſeiner Widmung wegen auch eine Schrift von alge
meiner Bedeutung und dauerndem Werthe, nämlich:
Alexander Ziegler's „Zur Weltgeſchichte des Meer-
ſchaums, mit beſonderer Berückſichtigung der Meerſchaum-
gruben bei Eski Schehr in Kleingſien und der betreffen-
den Jnduſtrie zu Ruhla in Thüringen“. Alexander Zieg-
ler, der bekannte Vierweltsfahrer und Schriftſteller, liefert
hier eine auf langjährigen Quellenſtudien beruhende Schrift,
welche der eigenartigen und großartigſten Induſtrie Ruh
las neue Arfmerkſamkeit zuwenden wird und über die
Meerſchaumgruben in Kleinaſien und Griechenland neue
Aufſchlüſſe bietet.e berrbotingen a. S., d. 7. Juli. Vor eini
gen Tagen fand hier eine Generalverſammlung der Lehrer
der Ephorie Schraplau ſtatt, an welcher ſich auch die
Geiſtlichen der Diöceſe betheiligt hatten. Der Superinten-
dent und Kreisſchulinſpektor Otto aus Eſperſtedt eröffnete
die Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher er unter
Zugrundlegung der Schriftworte Lucä 12, 42 bis 44 die
Pfücht und den Segen eines treuen Haushalters in der
Schule hervorhob. Demnächſt wurde eine Anzahl amt-
licher Angelegenheiten zur Kenntniß der Anweſenden ge
bracht, darunter mehrere Verfügungen der königlichen
Regierung zu Merſeburg. Hierauf referirte ein Lehrer
aus der Ephorie über das Tyema: „Erſcheint die Errich
tung einer Central-Bibliothek für den Regierungsbezirk
Merſeburg thunlich und wünſchenswerth?“ Obwohl die
Verſammlung den hohen idealen Zweck des in Rede
ſtehenden Jnſtituts nicht verkannte, ſo war ſie dennoch
einſtimmig der Anſicht, daß der Ausführung des Projektes
in der Praxis manigfache, nicht unerhebliche Hinderniſſe
entgegenſtehen würden. Es iſt alſo daſſelbe Urtheil, das
auch in anderen n werd emhen unſeres Regierungsbe-
irks Merſeburg gefällt wurde.t Das 5. Provinzial ſächſiſche Kriegerfeſt iſt

am Sonntag unter lebhafter Betheiligung der Verbands
mitglieder in Schönebeck begangen worden. Nach dem
Eintreffen der Morgenzüge und des beſonders eingelegten
Extrazuges nahmen die Vereine, etwa 1300 Mann ſtark,
nach einer kurzen Raſt vor dem Landhauſe Aufſtellung.
Von hier aus bewegte ſich der Feſtzug geführt von den
Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und dem örtlichen Feſt
comité, durch die mit friſchem Grün geſchmückten Straßen
der Stadt nach dem Kriegerdenkmale, das mit Blumen
und den Büſten des Kaiſers und des Kronprinzen decorirt

Hier hatte ſich bereits das Officiercorps der inwar.

Halle, Mittwoch den 10. Juli 1878.

Schönebeck garniſonirenden Schwadron des 10. Huſaren-
regiments zur Begrüßung eingefunden. Nachdem die
Vereine Aufſtellung genommen und den Choral „Lobe den
Herrn, den mächtigen König der Ehren“ geſungen hatten,
hielt Oberprediger Bollmann eine feierliche Anſprache, in
welcher er die Bedeutſamkeit der gegenwärtigen Zeit
charakteriſirte. Mit dem Geſange des Chorales „Nun
danket alle Gott“ ſchloß der kirchliche Theil der Feier.
Hierauf begrüßte Bürgermeiſter Dr. Blüthgen im Namen
der Stadt die Feſtgenoſſen. Anknüpfend an das Wort:
„Das Kaiſerreich iſt der Friede“, kennzeichnete er die Stel-
lung, welche der wahre Patriot zu demſelben einnimmt,
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer in welches
die Verſammlung drei Mal begeiſtert einſtimmte. Nachdem
die Sänger ein Lied vorgetragen hatten, hielt Herr Dinkel-
berg die Feſtrede, in welcher derſelbe die Bedeutung des

zum großen Bedauern eines weiten Kreiſes in Wahnſinn
verfallen.

Jn Deſſau ergiebt ſich beim Quartalwechſel eine
große Fülle leerer Wohnungen, beſonders herrſchaft

licher. Der Zuzug von Fremden hat ſtark nachgelaſſen.
Jn Nordhauſen iſt Anfangs dieſes Monats

Schützenfeſt geweſen. Mit demſelben war ein Damen-
ſchießen verbunden, wobei Fräul. Weidner zum fünften
Male Schützenkönigin wurde.

4 Jn Magdeburg hat Herr Paul Ehrlich ein nach
Notenblatt ſpielendes Jnſtrument ausgeſtellt. Die
Ehrlich'ſche, für Deutſchland, Frankreich, Amerika u. ſ. w.
patentirte Erfindung arbeitet umgekehrt wie die automa
tiſchen Kunſtwerke. Während die letzteren ſeither mit

einer Walze conſtruirt waren deren Stifte den Hebel,

Kriegervereinsweſens darlegte und die Stellung deſſelben
zu Kaiſer und Reich bezeichnete. Mit warmen patriotiſchen
Worten wurde darauf hingewieſen, daß gerade die gegen-

fördert, indem ſie mit Nuthen verſehen, nur die

wärtige Zeit dazu angethan ſei, die Treue gegen Kaiſer
und Reich zu bethätigen. Nach einem Hoch auf die ſäch-
ſiſche Kriegerkameradſchaft, welches Herr Allendorf aus-
brachte, fand der Abmarſch
Es war ein impoſanter Zug, als er ſich vollſtändig in der
Breitenſtraße, deren Häuſer ihren ſchönſten Fahnenſchmuck
angelegt hatten, entwickelt hatte zahlreiche Blumenſpenden
aus freundlichen Händen wurden den Genoſſen zu Theil.
Auf einer großen, ſchön gelegenen Wieſe fand die Paradeauf-
ſtellung und der Parademarſch ſtatt, worauf die Vereine aus
einander traten. Leider ſtörte der Regen bald das fröh-
liche Treiben, das auf dem Feſtplatze begann. Die Ver-
eine verſuchten einzeln, die Stadt wieder zu erreichen, was
den Vorſtand zu einer Abänderung des Programms be-
ſtimmte. An dem Feſteſſen im Buſchhauſe betheiligten ſich
über 200 Perſonen. Beim Rückmarſch in die Stadt wurde
den Bürgern für den freundlichen Empfang ein dreifaches
Hoch ausgebracht. Am Abend zerſtreuten ſich die Feſtge
noſſen in die für die Ballfeſtlichkeiten beſtimmten Locale,
um ſich den Freuden des Tanzes hinzugeben. Kurz vor
ein Uhr fand die Rückfahrt nach hier ſtatt.

F Für Militäranwärter im Bezirke des 4. Armee-
corps ſind folgende Stellen vacant:

Vorſtadt Altenburg vor Merſeburg, Kirche St. Vité, Küſter;
nach einem dreijährigen Durchſchnit' beträgt das Einkommen jährlich
550 Mk., welches jedoch nur in den bei Taufen, Trauungen und
Beerdigungen zu entrichtenden Gebühren beſteht, die aber unregel-
mäßig eingehen und in den letzten Jahren ſich bedeutend reducirt ha-
ben freie Wohnung und fixes Gehalt iſt mit der Küſterſtelle nicht
verbunden Anſtellung auf dreimonatliche Kündigung; verlangt wird
neben einem anſtändigen Wandel gute und correcte Handſchrift, da
der Küſter die Duplicate der Kirchenbücher zu führen hat; der Küſter
hat außerdem die Kirche in reinlichem Stande zu erhalten Mel
dungen bis 1. September d. J. an den Gemeinde-Kirchenrath derVorſtadt Altenburg vor Merſeburg. Halle, Anatomie der königl.

Univerſität, Diener, 780 Mk. Gehalt nebſt freier Wohnung, An-
ſtellung auf Lebenszeit; Functionen: a. die Reinigung und Heizung
des anatomiſchen Locals, b. das Waſchen des zum Jnſtitut gehörigen
Leinenzeuges, e Annahme und Reinigung der dem Inſtitut zuge-
führten Leichen, d. Anweſenheit bei den Präparirübungen und Ver-
richtung der hierbei nöthigen Handleiſtungen, namentlich die Herbei-
ſchaffung der Leichen und Leichentheile in den Präparirſaal und die
Wiederwegſchaffung, reſp. Einlegung derſelben in die Spirituskäſten
nach Beendigung der Uebungen e. Beſeitigung der Leichenabfälle
und Sorge für deren Beerdigung, k alle Geſchäfte, welche die Stellung
eines Dienees ſelbſtverſtändlich mit ſich bringt, alſo Sorge für Waſch
waſſer, Gänge und Beſtellungen im Auftrage des Profeſſors und
Proſectors 2c., g. von dem Anatomiediener werden nicht nur mancher-
lei anatomiſche Hülfsleiſtungen gefordert, ſondern es wird auch er-
wartet, daß er mit der Zeit lerne, gewiſſe Kunſtfertigkeiten, wie das
Aufſtellen von Skeletten, ſelbſtſtändig auszuführen aus dieſem Grunde
eignen ſich für die vacante Stelle nur Perſonen, welche aus ihrem
früheren Leben ſchon einiges Geſchick für derartige Arbeiten mit-
bringen Meldungen bis ultimo Auguſt c. an das königl. Univerſi-
tätscurätorium zu Halle a. d. S. ß

F Wie uns mitgetheilt wird, beruht die vor Kurzem
aus einem Provinzialblatte gebrachte Notiz bezüglich der
Sitze der Amtsgerichte in den Kreiſen Merſeburg-
Querfurt auf einem Jrrthum; namentlich ſei die Stadt
Nebra nicht als Sitz eines Amtsgerichts in Ausſicht ge-
nommen.

Am 20. und 21. Juli findet in Blankenburg
der elfte ordentliche Verbandstag des Unter verbandes
der Conſumvereine der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Provinzen ſtatt. Demſelben gehören zur
Zeit 81 Vereine an.

Am 12. d. M. wird der Verein der Thierärzte
der Provinz Sachſen und Anhalts auf der Rudels-
burg unter Vorſitz des Prof. Dr. Pütz aus Halle ſeine
Jahresverſammlung abhalten. An die Verhandlungen, zu
denen eine zahlreiche Betheiligung in Ausſicht ſteht wird
ſich ein Feſteſſen mit Tafelmuſik anſchließen.

nach dem Buſchhauſe ſtatt.

daß daſſelbe einen ſchrecklichen Anblick darbot.

Das Miniſterium in Weimar hat in Bezug auf
die Beſtrebungen der Sozialdemokratie eine ernſte
Mahnung an die Leiter der Schulen und Familien gei 4u meiſters H. in Hohenleipiſch (Kr. Liebenwerda) dasgerichtet, in der Erziehung auf die Pflege von Religion entſſetzliche Ungluück, von einer Leiter guf de Scheunen
und guter Sitte in gegenſeitiger Unterſtützung hinzuwirken.
Der Erlaß iſt durchaus wohlwollend, ohne irgend welchen
Anflug von confeſſioneller Engherzigkeit gehalten und
macht allgemein guten Eindruck.

4 Die Erben des verſtorbenen Verlegers der „Garten-
laube“ haben der Vaterſtadt Deſſelben, Langenſalza,
eine Stiftung von neuntauſend Mark überwieſen,
von deren Zinſen jährlich am 6. Dezember, dem Geburts
tage Keil's, der dritte Theil an zehn durch Fleiß und
Verhalten deſſen würdige Zöglinge der dortigen Fort-
bildungsſchule, die anderen zwei Drittel an bedürftige
Familien vertheilt werden ſollen.

Der ausgezeichnete Pianiſt E. Schilling (aus
Thüringen), der von Liszt und der ganzen Preſſe als der
erſte Organiſt Roms anerkannt iſt, hat fich zu Konzerten
in die italieniſchen Seebäder begeben und iſt am 20. Juni
zum erſten Mal im Theater della Varietà (Spezia) auf-
getreten und hat großes Aufſehen erregt.

F Die noch ausſtehenden diesjährigen Remontemärkte
im Reg.-Bez. Merſeburg finden ſtatt am 26. Auguſt
in Wittenberg, 28. in Pretzſch, 29. in Delitzſch,
30. in Eilenburg, 31. in Torgau.

Der ſehr beliebte Vicar an der katholiſchen Kirche
zu Wolmirſtedt iſt, wie das „Aſchersl. Tagebl.“ meldet,

den Ton, aushoben und ſo Muſik machten, bewegt ſich
bei dem Ehrlich'ſchen Jnſtrument die Walze ohne Stifte,

Umdre-
hung eines zuſammenhängenden Bogens mit vielen durch-
ſchlagenen Oeffnungen. Auf dieſem Blatt gleiten durch
Federkraft gedrückt, im unteren Theil des Werkes kamm-
artig aufgeſtellt, zahlreiche Stifte, die ſobald ſie an eine
ausgeſchlagene Oeffnung des Notenblattes gelangen in
dieſe einſchnappen, ſo den Ton frei machen und je nach
der Länge oder Kürze der Oeffnung ausſtrömen laſſen.
Dieſes Jnſtrument kann bequem ein Stück mit 240 Tak
ten ſpielen. Der Donau und Fledermaus- Walzer, Fa-
tinitzaMarſch, Gott ſegne Franz den Kaiſer u. a. Stücke
finden treffliche Wiedergabe.

Jn Köthen ſtarb im 78. Lebensjahre der letzte
Nachkomme des berühmten Erfinders der Homöopathie
Dr. Hahnemann und zwar deſſen Tochter, die verwitt-
wete Dr. Moßdorf. Dem Vernehmen nach fällt das
Haus der Verſtorben der Stadt Köthen laut Teſtaments
unter der Verpflichtung zu, das Wohnzimmer des Dr.
a n fortwährend im bisherigen Zuſtande zu er

alten.
t Jn Gera haben die dortigen Buchbinder an den

Schulvorſtand eine Petition gerichtet, die ſich g gen den
Handel der Zeichenlehrer an den ſtädtiſchen Schulen
mit Zeichenmaterial u. ſ. w. richtet. Die Petenten hoffen,
daß der Schulvorſtand ihrem Geſuche Gehör ſchenken werde,
da ſie auf die betr. Gegenſtände mit beſteuert ſeien und
eine derartige Concurrenz unſtatthaft erſcheine

Das Kreisgericht in Naumburg verurtheilte am
6. d. wegen Gottesdienſtſtörung den Arbeiter Floth von
dort. Derſelbe kam am 2. April d. J. in ſtark ange
trunkenem Zuſtande in die Marienkirche und unterbrach
den den Abendgottesdienſt abhaltenden Geiſtlichen mit den
Worten „Was Du mir ſagen willſt, weiß ich ſchon lange.“
Es wurde ihm dafür eine Strafe von 6 Wochen Gefäng
niß zudictirt.

Der Schauplatz eines ſchrecklichen Verbrechen s
iſt am letzten Donnerstag früh in Erfurt das Haus
No. 5 in der Paulsſtraße geweſen. Der Schuhmacher-
meiſter Peter vermachte ſeiner Verwandten, der Frau Schuh
machermeiſter Dünkel, das in der Paulsſtraße No. 5 be
legene Grundſtück, behielt ſich jedoch ausdrücklich freie
Wohnung für ſich in demſelben Hauſe vor. Nachdem es
wiederholt zwiſchen dem Schuhmachermeiſter Peter und dem
Schuhmachermeiſter Dünkel und deſſen Ehefrau zu Zwiſtig-
keiten und ernſten Zerwürfniſſen gekommen, erſchien am
genannten Tage Peter in der Wohnung des Dünkel, und
mit den Worten: „Du, reich' mir mal das Plättbret raus!“
die er dem Dünkel durch das Fenſter zurief, goß er dem
ſelben ein Gefäß voll Schwefelſäure über das Geſicht, ſo

Abgeſehen
von den Brandwunden, mit denen das Geſicht bedeckt, iſt
auch die Hornhaut beider Augen arg verletzt, ſo daß der
Verluſt derſelben zu befürchten iſt. Ebenſo wurden der
Frau des Dünkel, welche ihrem Manne zu Hülfe eilte,
beide Hände veſchädigt. Nachdem Peter dieſe unmenſch-
liche That verübt, ſtürzte er in ſein oben belegenes Zim-
mer, verriegelte daſſelbe und durchſchnitt ſich mit ſeinem
Schuhmachermeſſer die Kehle. Ein herbeigeeilter Polizei-
beamter fand ihn nach Sprengung der Thür in ſeinem
Blute liegen und traf Anſtalt, den noch Lebenden fortzu-
ſchaffen, der aber ſchon auf dem Transport ſtarb.

Die Mörder des Gensdarm Barraſch, die
Gebr. Coccejus aus Nietleben haben wie der „M. C.“
erfährt, gegen das ſie zur Todesſtrafe verurtheilende Er-
kenntniß des Schwurgerichts in Naumburg wegen angeb
lich weſentlicher Formfehler in den Verhandlungen die
Nichtigkeitsbeſhhwerde eingelegt und ſoll dieſelbe nach fach-
männiſcher Anſicht alle Hoffnung auf günſtigen Erfolg
haben.

Vor einigen Tagen hatte die Frau des Fleiſcher-

tenne herunterzuſtürzen und in einen Fleiſcherhaken zu
fallen, ſo daß die Beklagenswerthe daran hängen blieb.
Jn dieſer furchtbaren Situation mußte ſie, ehe das Un
glück bemerkt wurde, angeblich einige Stunden verweilen.
Dennoch ſoll Hoffnung auf ihre Wiederherſtellung vor-
handen ſein.

Aſchersleben. Der Verein der Fleiſchermeiſter
hierſelbſt hat unter Zuziehung der Jntereſſenten aus der
Umgegend einen Markt für Fettvieh in Ausſicht genom
men und dazu dicht am Bahnhof zu Aſchersleben auf
einem 2 Morgen großen Grundſtücke, einen Fettviehhof
vereinbart, welcher am Donnerſtag den 25. Juli eröffnet
wird (ſiehe das in vor. Nr. d. Bl. enth. Jnſerat). Aſchers
leben, ein Centralpunkt der Provinz Sachſen und Eiſen
bahnen, inmitten großer Güter und Viehzüchtereien gelegen,
ſcheint zur Anlage eines Viehhofes ſehr geeignet und
wird das Unternehmen ſowohl von Producenten als Con
ſumenten freudigſt begrüßt.

Fahnenweihfeſt.
O Aus dem Saalkkreiſe, d. 8. Juli. Am geſtrigen Tage

atte eine ſchöne, eine patriotiſche, eine in unſerer bewegten Zeit
wohlthuende Feſtlichkeit Hunderte von Menſchen in das Dorf



Dammendorf bei Niemberg zuſammengeführt. Es galt nämlich
der Einweihung der neuen Fahne des „Kriegervereins Dammen-
dorfSchwerz“. Die Ortſchaften Dammendorf, Gödewitz und Schwerz
ſelbſt hatten ſich in ein grünes Feſtgewand gehüllt und Hunderte
von Flaggen und Fahnen flatterten uſtig in freier Luft. Die
Dorfſtraßen waren mit Maien bepflanzt, die Häuſer mit Kränzen
und Guirlanden geſchmückt; viele Ehrenpforten überſpannten die
Wege, geziert mit patriotiſchen Jnſchriften und Bildern darunter
auch das Bildniß des Kaiſers Wilhelm in Lebensgröße. Namentlich
gefielen durch ihre geſchmackvollen Decorationen die Wohnungen des
Pfarrer Fulda, des Gutsbeſitzers Creutzmann, des S Pale Wilde u.
a. m. Nachdem die Kriegervereine Roitzſch, OppinPlößnitz Lands
berg, Brehna, Quetz-Dölsdorf, Niemberg und Löberitz erſchienen,
begaben ſich dieſelben a von einer großen Menge von Gäſten,
nach der Wohnung des arrers Fulda, bei dem die noch unent-
hüllte neue Fahne eingeſtellt war. Nachdem dieſelbe von drei Unter
offizieren in Empfang genommen worden, ſprach Paſtor Fulda von
einer vor ſeiner Wohnung errichteten Tribüne aus einige Worte der
Begrüßung anknüpfend an die Worte: „Wer Frieden haben will,
der G und bleibe kriegsbereit“. Demnächſt bewegte ſich der Feſtzug,
die de prn an der Spitze, nach einer friſchgrünen Wieſe un
mittelbar neben dem Dorfe, wo der eigentliche Weiheact vollzogen
werden ſollte. Leider trat jetzt ein Regenguß ein, der während der
ganzen Feierlichkeit der Weiherede und des Weiheacts anhielt. Die
Weiherede hielt Paſtor Weber aus Zſchackau (Schwiegerſohn des
rn Pfarrers Fulda, deſſen 50jähriges Amtsjubiläum bekanntlich
m vorigen Jahre gefeiert wurde) in beredten begeiſterten Worten,
vor Allem mahnend zur Treue gegen das angeſtammte Herrſcher-
haus und das theure Vaterland. Nach Beendigung der Weiherede
wurde der eigentliche Weiheact durch Frl. Keg udolphi, Tochter
des unlängſt verſtorbenen Lieutenants und Rittergutsbeſitzers Rudolphi
auf Dammendorf, vollzogen, die in gebundener Rede ſicher und feſt
dem Kriegervereine die neue Fahne, die inzwiſchen enthüllt wurde,
als Banner überwies. (Beiläufig ſei bemerkt, daß die Fahne eine
Muſterarbeit einer Leipziger Firma iſt. Erſtere zeigt auf der einen
Seite die „Germania“ mit gezücktem Schwerte, auf der andern
Seite den Namen des Kriegervereins und ein in Seide geſticktes
Bild des Kaiſers Wilhelm, eine Kunſtarbeit im vollſten Sinne des
Wortes, bewundernswerth durch die große Natürlichkeit bei einer
Größe von höchſtens zwei Zoll.) Hierauf ergriff das Wort Paſtor
Brode aus Schwerz, der angeſichts der bewegten Zeit nochmals
mit herzlichen Worten auf die deutſche Einheit hinwies, die in
nächſter Zeit Probe abzulegen habe von der thatſächlichen Treue und
Anhänglichkeit an dem angeſtammten Herrſcherhauſe und am Vater
lande. Jm Anſchluß hieran ſprach ein Mitglied des Kriegerverein
Roitzſch (Steuerbeamter Drechsler) in einfachen ſchlichten Worten
zu den Kameraden, dieſe mahnend, jetzt auch in Einigkeit gegen
den inneren Feind in den Kampf zu ziehen, wie dieſelben es gethan
in den Jahren 1866 und 1870/71 gegen äußere Feinde; die Wahl
urne ſei der Kampfplatz, wo vor Allem gerade der deutſche Krieger
erſcheinen müſſe, um den an dem Wohle des Vaterlandes nagenden
Wurm zu vernichten. Zum Schluß ſprach Herr ReifegerſteQuetz
ſeinen Dank aus für die freundliche Aufnahme, die die auswärtigen
Kriegervereine in Dammendorf und den übrigen Ortſchaften ge
funden hätten. Jn die Hochs, die inzwiſchen dem greiſen Kaiſer
Wilhelm gebracht wurden, ſtimmte die Menge unter donnerndem
Rufe begeiſtert ein. Nach Beendigung dieſes erhebenden Actes
zogen die Kriegervereine, mit ihren ver an der Spitze, durch
die feſtlich geſchmückten Straßen der Dörfer Gödewitz, Dammendorf
und Schwerz. Nach der Rückkehr aus letzterem Orte zogen die
Vereine ihrer Heimath zu, den Kameraden ein aufrichtiges Lebewohl
urufend. Der heimiſche Kriegerverein aber vereinte ſich nach dem

ahle zu einem Balle in den Räumen des Weiſer'ſchen Gaſthauſes
z Dammendorf und in den Räumen des Gaſthauſes zu Gödewitz.

m heutigen Tage wird auch die dritte dert (Schwerz) ihren
ſuees haben, indem 4 Uhr ein Concert, Abends ein Ball ſtatt-

indet.

Schwurgerichts- Hof in Halle.
8. JuliVorſitzender, Gerichtsſchreiber wie bisher. Beiſitzer: Kreisgerichts-

räthe Thümmel, Stahlſchmidt, die Gerichtsaſſeſſoren Kaßner
und Boisly. Staatsanwaltſchaft: Staatsanwalt Woytaſch.

Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Jacob, Major a. D. hier
Wippermann, Juſtizrath hier; Lauch, Gutsbeſ. in Schönnewitz;
Dönitz, Gutsbeſ. in Zauſch; Weineck, Mühlenbeſ hier; Häußler,
Fabrikänt hier; Bänſch, Kaufmann hier; Klincke, Kaufmann
hier; Kohlmann, Gutsbeſ. in Guetz; Leyſe, Ortsrichter in Beyers-
dorf; L Gerbermeiſter in Zörbig; Vogler, Holzhändler hier.
Als Vertheidiger fungirten: Juſtizrath Krukenberg und Rechts
anwalt Schlieckmann.

3 c

m Hehanntmachungen.

Halle a. d. S., den 8. Juli 1878.
Konkurs- Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle, l. Abtheilung, 6 Stück fden 8. Juli 1878 Vormittags i WWouch r
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius Banuchwitz hier 2 Kue tiſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 5 4 u. 2jährig,

der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 8. Januar 1878 feſtgeſetzt ea, 300 Mutterſchafe, Hammel und Lämmer,

worden Linckweli an 2 A Ackerwagen,Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr 5 Ackerwagen,
Bernhard Schmidt hier beſtellt.
ſchuldners werden aufgefordert, in dem

auf den 20. Juli d. J. Vormittags 10 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath v. Landwüſt im Ge-
richtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 12, anberaumten Termine dwi ftlidie Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver r h

Ferner ſind See ltig eirea 200 Esparſetteheu,
Stro hſeile zu verkaufen.

walters abzugeben.
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papierenoder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm Langſtroh und

etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfol-
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
31. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 30. Auguſt d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen

auf den 7. September d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath v. Landwüſt im Ge-
richtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 12, zu erſcheinen.

hat eine Abſchrift derWer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger,

gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Wippermann, Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld, Kru-
kenberg, v. Radecke, Riemer, Schlieckmann und Seelig-
müller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

zwei Arbeitspferde verkauft

-vxv„xwWwm=„

Die Gläubiger des Gemein-

Der Täſchner Carl Friedrich Kämpf aus Halle, im Dezember
1854 geboren, Erſatz-Reſerviſt, unbeſtraft, ſtand wegen Mordverſuchs
gegen ſeine Ehefrau Helene geb. Maxdor unter Anklage. Kämpf be
trat am erſten Oſterfeiertage d. Js. Nachmittags gegen 2 Uhr die
Wohnung ſeiner Schwiegereltern, der Schneidermeiſter Maxdor' ſchen
Eheleute hierſelbſt, Nr. 2. Seine von ihm getrennt lebendeEhefrau mit ſeiner Schwiegermutter befanden ſiß im Zimmer,

während das Kämpf'ſche einjährige Kind in der Nebenſtube ſich auf-
hielt. Nach dem Eintritt ſoll Kämpf ſofort die Stubenthür verriegelt
haben, alsdann trat er auf ſeine am Fenſter ſtehende Ehefrau zu und
ſchoß in einer Entfernung von nur einigen Schritten aus einem ſchnell
hervorgeholten Revolver drei Schuß hintereinander auf dieſelbe ab,
dabei die Worte ausſtoßend „meine Wuth!“ Alsdann ſchoß er ſich
ſelbſt in die Bruſt und ſtürzte in der Nähe des Ofens nieder. Auf
den Hülferuf der Fraven erſchien der nebenan wohnende Maler
Beyer, dem die Maxdor die Thür öffnete; er entwand dem Kämpf
den Revolver, deſſen beide letzten Ladungen dabei in die Dielen
rer Die verehel. Kämpf hatte den erſten Schuß in die linke

ruſt erhalten, beim Wenden nach dem Fenſter, um Hülfe rufen,
den zweiten in die rechte Bruſt und bei der abermaligen Wendung
einen dritten Schuß in den Rücken. Die Kugel aus der erſten Wunde
konnte bald herausgezogen werden, die Kugel in der zweiten Wunde
befindet ſich noch jetzt darin, die dritte Wunde iſt ein Hautſtreifſchuß.
Nach ärztlichem Gutachten hatte die erſte Wunde entſchieden gefähr-
lichen Charakter. Die Verletzte iſt zwar wiederhergeſtellt, obſchon ſi
für die Zukunft das Einſtellen von Beſchwerden in Folge namentli
der noch im Körper befindlichen Kugel vorausſetzen läßt. Kämpf,
welcher ſich in die linke Bruſt geſchoſſen und mit einem kleinen Meſſer
die linke Pulsader geöffnet hatte, wurde in die Klinik geſchafft wo
er Mitte Mai genaß. Derſelbe äußerte, daß er die That aus Ver
zweiflung gethan habe und lieber ſterben wolle er hat auch die Er-
klärung abgegeben die Abſicht, ſeine Ehefrau zu tödten, gehabt zu
haben. Einige Tage vor der That hat er den Revolver erſt gekauft.
Kämpf gab an, er habe ſeine Ehefrau nochmals aufſuchen und über
reden wollen, zu ihm zurückzukehren, im Ablehnungsfalle ſie und dann
ſich zu tödten beabſichtigt. Die Ehe der Kämpf'ſchen Eheleute beſtand
ſeit Oktober 1876, die Wirthſchaft war aus Erſparniſſen der Ehe-
frau beſchafft, verſchiedentliche Unterſtützungen hatte Kämpf von ſeinen
Schwiegereltern jedoch vergeblich verlangt es entſtanden in Folgedeſſen eheliche Zwiſtigkeiten und verltcß die Ehefrau Kämpf ihren

Mann im Juni oder Juli 1877 unter Mitnahme ihres am 3. April
deſſelben Jahres geborenen Kindes, mit welchem ſie zu ihren Eltern
zog, woſelbſt ſie für ihren Unterhalt ſelbſt ſorgte. Nach Verlauf
mehrerer Wochen vereinigte ſich Kämpf mit ſeiner Ehefrau wieder,
nachdem er die Wirthſchaft verkauft hatte und beſchaffte mit noch in
ſeinen Händen befindlichen geringen Mitteln eine neue Wirthſchaft.
Da aber ausreichender Erwerb fehlte verließ er etwa 8 Tage ſpäter
ſeine Ehefrau und Halle wiederum, um in Schleuſingen einen Er-
werb zu ſuchen. Bei ſeiner Rückkehr fand er Frau und Kind wiederum
bei ſeinen Schwiegereitern, die insgeſammt völlig fremd ſich ihm
gegenüber ſtellten Die Erregtheit und Verzweiflung Kämpf's ſtieg,
zumal man ihm vielfach verweigert hatte, ſein Kind zu ſehen, ſein
Schwiegervater in öffentlichen Blättern habe Verwarnungen ergehen
laſſen, ihm Kredit zu geben u. ſ. w. Dazu dann noch die Eiferſucht,
da ihm zu Ohren gebracht ſei, daß ſeine Ehefrau einen Liebhaber
habe 2c. Nach dem Reſultate der heutigen Verhandlung beantragte
der Staatsanwalt das Schuldig nach der Anklage. Das Verdikt der
Geſchworenen lautete auf Schuldig des Todtſchlags unter Verneinung
mildernder Umſtände mit 7 gegen 5 Stimmen. Der Gerichtshof
trat der Minorität der Geſchworenen bei. Der Staatsanwalt bean-
tragte Beſtrafung mit 5 Jahren Gefängniß, wogegen der Gerichtshof
eine zweijährige Gefängnißſtrafe feſtſetzte.

Der Stellmacher Paul Hermann Bornſchein aus Halle, im
Jahre 1832 geboren, evangeliſch verheirathet, Vater eines Kindes,
nicht Soldat geweſen, ohne Vermögen und noch nicht beſtraft. Jn
einer beim Kgl. Kreisgericht zu Halle ſchwebenden Bagatellprozeß-
ſache er der betr. Kläger gegen Bornſchein wegen einer rechtskräf-
tigen Forderung im März d. J. Execution beantragt. Um die Voll
ſtreckung der Execution hinauszuſchieben, fertigte Bornſchein im April
und Mai zwei Friſtſcheine fälſchlich an, ohne vom betr. Executions-
ſucher dazu beauftragt zu ſein und machte zum Zwecke der Täuſchung
in der Weiſe Gebrauch davon, daß er dieſe Scheine dem Executor
übergab, welcher darauf hin von der Vollſtreckung der Execution zwei
Mal Abſtand nahm. Nach Dehmel's Erkundigung über Ausfall der
Execution wurde die Fälſchung entdeckt und iſt in Folge wegen aus
gezeichneter Urkundenfälſchung Anklage gegen Bornſchein erhoben.
Beim offenen Zugeſtändniß des Angetlagten im heutigen Termine
wurde ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt und ihm aller
ſeitig mildernde Umſtände zugebilligt. Der Staatsanwalt beantragte
3 Monat und 1 Woche Gefängniß, ſowie Ehrenverluſt auf 1 Jahr.
Der Gerichtshof erkannte auf 4 Wochen Gefängniß.
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len wegen Aufgabe der Wirthſchaft

1 Vietoria-Chatſe,
1 offener Kutſchwagen,
2 Schlitten,

2 v aVieh und Jnventar-Auetion.
Auf dem Miäepe'ſchen Freigute in Leimbach ſol-

Dienstag den 16. Juli von Vormittags 10 Uhr an:

Häckſelſchneidemaſchine, Pflüge, Eggen und ſonſtige
Geräthe öffentlich meiſtbietend

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 9. Juli 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bis 218 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 144--147 Mk. für hieſige Landwaare

bez., fremde und geringere Sorten billiger zu haben.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo fremder 142 Mk. bez.,

Mk. bez., feſte Haltung.
Kümmel 50 Kilo für reine trockene Waare 33 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 137 Mk. bez., bei Kleinigkeiten bis

140 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 285-290 Mk. bez. Rüb-

275-—280 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo höher, bis 23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco ſtill, Kartoffel 53

Mk. bez. Rüben- 52 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 33 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 410 Mk. bez., hieſige höher.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk bez.
Kleie Roggen 58 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 47/10

Mk. bez. Weizengrieskleie 5* Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo auf Termine 7-—-7 Mk. gefordert.
Heu 50 Kilo Z3/, Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 9. Juli 1878.

Zu unſern letzten Notirungen zeigte ſich heute etwas mehr
Kaufluſt für Weizen und Roggen und wurde einzeln eine
Kleinigkeit mehr bewilligt. Oelſaaten waren auch etwas

beachteter.

Weizen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,
feine Sorten 219--220 Mk.

Roggen 147 Mk p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Geſchäft.

r 93—97 p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto, feſter.
ais p. 1000 Kilo 140--142 Mk. bez.

Victoria- Erbſen 192--198 Mk. p. 12 Säcke à 90
Kilo brutto.

Lupinen p. 1000 Kilo netto 126 Mk. bez.
Raps 258 264 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto.
Rübſen 246--252 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto.
Kümmel 32-—33 Mk. p. 50 Kilo netto.
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Verzeichne ß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 5. Juli. Beyer, Steine, v, Parey

n. Schönebeck. Leopold, Güter, v. Stettin n. Halle. Zepp,
leer, v. Magdeburg n. der Saale. Weidemann, desgl Schrö
der, desgl. Jahn, desgl. Bading, leer, v. Magdeburg n. Schö
nebeck. Butz, desgl. Münning, leer, v. Magdeburg n. Schan-
dau. Krebs, desgl. Am 6. Juli. Becker, Weizen, v. Magde
burg n. Bernburg. Schade, leer, v. Magdeburg n. Dresden.
93 enberg, leer, v. Magdeburg n. Alsleben. Turnow, desgl.

erhardt, desgl. Am 7. Juli. Vereinskahn, Strm. Kötz, Güter,
v. n. Dresden Leiſt, Holz, v. Magdeburg n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 7. Juli. Vogeler, Steine, von
Sandfurt n. Buckau Fr. Andrege, Strm. Steinwerth, Güter, v.
Stettin n. Magdeburg. Lindemann, Strm. Brieſt, Holz, v. Burg
n. Magdeburg. Wulkau, Holz, v. Burg n. Magd burg Höpp-
ner, Güter, v. Hamburg n. Bernburg Lucas, Eiſen, v, Hamburg
n. Deſſau. Borſche, leer v. Genthin n. Schandau,

Hamburg-Magdeburg. Am 6. Juli. V. H.-M. D.S.-C.,
Strm. Bahlke, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Voigt, Schie-
fer, v. Hamburg n. Dresden. Heſſe, Roggen, v. Hamburg nach
Magdeburg. Vocke, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.

Bäckerei-Verkauf.
Sonnabend d. 13. d. M. Nach-

mittag 4 Uhr verkaufen wir die
ſchwunghafte Bäckerei des Beſitzers
Herrn F. Ohme in Helbra bei

Kühe, theils hochtragend, theils neumilchend, Eisleben im Gaſthofe des Herrn
Baſemann nebſt einem großen
Garten und einem Morgen ſehr
guten Landes meiſtbietend.

Bedingungen ſehr günſtig, wel
che im Termine bekannt gemacht
werden.

Die Uebergabe kann ſofort ge
ſchehen.

K. Erdmenger Bärwinkel
in Eisleben.

Jm Königsviertel iſt eine Woh
nung: 4 St. 4 K. u. Zub. nebſt

Viel Geld iſt zu verdienen
Pferdeſtall, Niederlagsräumen und
Boden, z. 1. October zu beziehen.

welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

W. Oltze, Esperſtedt.

Denjeni-

in der großen Auction von Leder-
u. Galanterie-Waaren, ſowie
Rohmaterial zur Verfer-
tigung von Porte-Monnaies, Cigar
ren-Etuis u. ſämmtl. Portefeuilles-
Arbeiten, welche den 12. Juli er.
von früh 9 Uhr im alt. Bezirksge-
richts-Gebäude, Leipzig ſtattfindet.

Ein gut erh. tafelf. Pianoforte, 1
runder Tiſch, 1 Kleiderſchrank, 1
Bettſtelle m. Matratze, 1 kl. Kano-
nenofen preiswerth zu verkaufen

Herrmannsſtraße 6 II.

Ein gr. brauner Hannöbverſcher
Wallach, 4 Jahr alt, und ein fein-
dreſſirter, ſchwarzer Jagdhund zu
verkaufen in Eisdorf Nr 64.

Ein junger Commis, z. 3. in
einem Manufacturgeſchäft in
Dresden thätig, guter Ver-
käufer, ſucht anderweit Stellung
in gleicher Branche. Antritt
kann ſofort erfolgen. Gef.
Offert. beliebe man unter M. P.
465. an das Haupt- Poſtamt zu
Dresden Altſt. einzuſenden.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, unweit Leipzig, mit

120 Morgen, gut für Raps und
Weizen, nebſt 10 Morgen Wieſe,
iſt bei guter Ernte veränderungs-
halber ſofort zu verkaufen. Nur
Selbſtreflectanten erhalten nähere
Auskunft in der Annoncen-
Expedition von II. Wriäest,
Halle a/S.

Ein in allen Zweigen der Gärt-
nerei erfahrener Gärtner (verheir.),

dem die beſt. Zeugn. zur Seite ſtehen,
ſucht per 1. October Stellung.
Gefl. Adr. sub H. 52095 an
Haasenstein Vogler,
Halle a/S. erbeten. [HEH. 52095.

Ein tüchtiger cautionsfähiger

e für Halle undUmgegend wird von einer
leiſtungsfähigen auswärtigen Braue-
rei geſucht. Offerten ſind sub D.
120 an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Zig. zu richten.

Auf Kammergut Dornburg
wird ein tüchtiger Feldverwalter
zum 1. September geſucht.

B. Brandes.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Näheres bei Louis Neußner,
Bahnhofsſtraße 56.

Reubkescher Gesangverein,
Mittwoch d. 10. Juli Keine

Uebung.

Wiedersdorf.
S Zum Ball

onntag den 14. Juli
ladet freundlichſt ein [EH. 52101.

Fr. Bach.
Dank.

Dem Herrn Paſtor Kümmel zu
Dieskau für die an unſerer Fah-
nenweihe gehaltene ſinnreiche Weihe-
rede, den freiwilligen Gebern zur
Beſchaffung der Fahne, den Jung-
frauen für die ſchöne überreichte
Schleife und Betheiligung am Feſt-
zuge, Denen, welche die Decoration
der betreffenden Ortſchaften ausge
führt, und Fern die zur Verſchö-
nerung de eſtes beigetragenbeſten Dank. St Se eaen,

A. Rudloff, Rendant
des Kriegervereins zu Zwintſchöna.

Zweite Beilage.
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Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. 9. Juli. Bulletin. Vormit-

tags 10 Uhr. Die Kräfte Sr. Majeſtätind in dem Grade fortgeſchritten, daß Aller-
höchſtderſelbe einen Verſuch des Treppenſtei-
ens heute mit gutem Erfolge unternehmen
onnte.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

u Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 9. Juli. Bis jetzt iſt engli-

ſcherſeits über die Angelegenheit der Jnſel
Cypern dem Zongre eine Mittheilung
gemacht worden. er Kongreß ſoll ſich heute
mit den noch zu regelnden Details bezüglich
Batums beſchäftigen; im weſentlichen han-
delt es ſich noch um die Abgrenzung des von
den Lazen bewohnten Diſtriktes; die Lazen
wollen bekanntlich nicht zu Nußland. Die
italieniſchen und franzöſiſchen Vertreter ſchei-
nen durch die engliſch-türkiſche Verabredung
Betreffs n ſehr überraſcht. Manmeint, daß die gegenwärtige Publikation
der Convention erfolgt iſt, um die Stim-
mung des engliſchen Publikums, welche ſich
für Batum zu engagiren begann, durch an-
derweitige Erfolge zu befriedigen.

Wien, d. 8. Juli. Der bisherige deutſche Bot-
ſchafter, Graf Stollberg, überreichte heute dem Kaiſer in
beſonderer Audienz ſein Abberufungsſchreiben. Graf Stolberg
reiſt morgen Vormittag nach Berlin ab.

London d. 8. Juli. Unterhaus. Der Staats
ſekretär des Jnnern, Croß, erklärte in ſeiner bereits kurz
ſignaliſirten Antwort auf Hartington's Anfrage: Jm Hin-
blick auf den Umſtand daß Rußland einen Theil des
aſiatiſchen Gebietes des Sultans behalten würde, gingen
die Königin und der Sultan am 4. Juni eine Kovention
folgenden Jnhalts ein: Falls Rußland Batum, Ardahan
und Kars eder einen dieſer Plätze erhält, und falls Ruß-
land irgendwie in Zukunft verſuchen ſollte, Beſitz von
einem weiteren Theile des aſiatiſchen Gebiets des Sultans
zu ergreiſen, als durch den definitiven Friedensvertrag feſt
geſetzt iſt, ſo verpflichtet ſich England, dem Sultan in der
Vertheidigung ſeines Gebietes beizuſtehen. Der Sultan
verpflichtete ſich ſeinerſeits, die Beſetzung Cyperns durch
England zu geſtatten. Falls Rußland je der Pforte das

durch den jüngſten Krieg in Aſien erworbene Gebiet zurück
giebt, ſo ſolle die Konvention aufhören und England die
Jnſel Cypern wieder räumen. Da die Bedingungen, fuhr
Croß fort, auf denen die Konvention baſirt, jetzt einge
treten ſeien, ſo habe die Pforte einen Firman jerlaſſen,
durch welchen England zur ſofortigen r von
Cypern ermächtigt wird. England werde ſofort von Cypern
Beſitz ergreifen Wolſeley ſei die Verwaltung der Jnſel
übertragen worden. Die bezüglichen Schriftſtücke würden
dem Parlamente heute vorgelegt werden. Beifall auf
Seiten der Konſervativen.) Der Marquis von Harting-
ton richtete die weitere Anfrage an die Regierung, ob die
Konvention dem Kongreſſe mitgetheilt worden ſei. Eroß
erſuchte, dieſe Frage morgen zu wiederholen. Gladſtone
erklärte ſodann, aus den Mittheilungen des Staatsſekretärs
Croß gehe nicht klar hervor, ob der Sultan die Souveränetät
über die Jnſel auf England übertrage. Groß erwiderte,
aus dem vorzulegenden Schriftſtücke ſei die Sachlage ge-
nau erſichtlich.

Verlin, den 8. Juli.
Der Kronprinz und die Frau Großherzogin

von Baden beſuchten (wie ſchon erwähnt) am Mittwoch
das Auguſta- Hoſpital und verweilten dort beſonders auch
am Krankenbette des am 2. Juni verunglückten Polizei-
wagenKutſchers Richter, welcher in Zelt I. liegt. Der
Kronprinz erkundigte ſich ſehr genau nach dem unglück-
lichen Vorfall und verſprach, für Richter zu ſorgen, falls
dieſer in Folge der erlittenen Verletzungen ſeiner früheren
Beſchäftigung nicht nachkommen könnte. Der Kronprinz
fragte beim Weggehen Richter: ob er den Kaiſer nicht
von ihm grüßen ſolle, was Richter natürlich lebhaft be
jahte. Die Frau Großherzogin erkundigte ſich ebenfalls
eingehend bei Richter nach ſeinem leidenden Zuſtande.
(Das zum Beſten Richters in der hieſigen Singakademie
veranſtaltete Concert hat 1500 Mark eingetragen. Dieſe
Summe wurde durch einen der Concertgeber der Frau
Richter in ihrer Wohnung übergeben, mit dem Bemerken,
daß für dieſe Summe Staatspapiere angekauft und für
ſie verwaltet werden würden.)

Fürſt Bismarck wird, wie ſchon erwähnt, ſogleich
nach Schluß des Kongreſſes eine Badereiſe antreten, und
vorausſichtlich nach Kiſſingen. Ende der nächſten Woche
begiebt ſich der älteſte Sohn des Fürſten, Graf Herbert
Bismarck, nach Lauenburg, um ſich auch in dem dor-
tigen Wahlkreiſe als Candidat für den Reichstag vorzu-
ſtellen. Eine kleine Geſellſchaft konſervativer Männer,
die ſich neulich in Ratzeburg verſammelt, hat den jungen
Mann als Reichstagsvertreter in Ausſicht genommen. Die
Abſicht, auch ſeinen jüngſten Sohn candidiren zu laſ-
ſen, ſcheint der Fürſt für jetzt aufgegeben zu haben.

Zum Nachfolger des Prinzen Reuß auf den Bot-
ſchafterpoſten in Konſtantinopel iſt, wie es heißt,
der bisherige preußiſche Geſandte in Weimar Herr v.
Limburg-Styrum auserſehen. Zugleich verlautet, daß
der Reichskanzler Fürſt Bismarck unter den Kongreßmit-
gliedern die Frage in Anregung gebracht hat, ob nach dem
Friedensſchluſſe die Botſchaften in Konſtantinopel
nicht in Geſandtſchaften umzuwandeln ſeien. Dieſem Vor
ſchlage iſt ſeitens einiger Kongreßmitglieder ein Wider
ſpruch entgegengeſetzt worden.

Halle, Mittwoch den 10. Juli 1878.
en

Die Ernennung des Grafen zu Stolberg-Wer-
nigerode zum Geſammtſtellvertreter des Fürſten
Bismarck wird in den nächſten Tagen erwartet.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Proteſt anten-
Vereins hat beſchloſſen, auf die Tagesordnung des in
Hildesheim demnächſt ſtattfindenden deutſchen Proteſtanten-
tages noch nachträglich zu ſetzen die Bekämpfung der
ſozialdemokratiſchen Wühlereien und die Frage
der Sonntagsfeier. Ueber erſteren Gegenſtand wird
der Landtagsabgeordnete Lammers das Referat über-
nehmen, welcher ſeit einigen Tagen die Leitung des
Central-Wahlkomités der nationalliberalen Partei mit über
nommen hat.

Jn der Unterſuchungsſache wider den Meuchelmörder
Karl Nobiling wurden am Sonnabend auch der Reichs
tagsabgeordnete Fritz ſche und der ſozialdemokratiſche Agi
tator Emmerich vernommen. Nobiling hatte bei ſeiner
erſten ſtattgefundenen Vernehmung am 2. Juni nicht,
wie hieſige Blätter melden, bei den letzten Vernehmungen
vom 3. bis 5. Juli zu Protokoll erklärt, daß er im
Frühjahr d. J. in einem Lokale der Andreasſtraße einen
öffentlichen Vortrag über Freihandel und Schutzzoll ge
halten habe. Es iſt weder der Kriminalpolizei, noch dem
Unterſuchungsrichter gelungen, dieſes Lokal ausfindig zu
machen. Beide Zeugen ſollen bei ihrer Vernehmung über-
einſtimmend bekundet haben, daß ihnen Nobiling nicht
bekannt ſei und daß derſelbe bei ihren Parteiverſammlun-
gen niemals einen Vortrag gehalten habe. Auch ſei ihnen
ein Lokal in der Andreasſtraße, in dem derſelbe einen
ſolchen Vortrag gehalten haben könnte, nicht erinnerlich.
Es würde ihnen auch bei der Menge der in ihren Ver
ſammlungen erſcheinenden Perſonen unter keinen Umſtän-
den möglich ſein, Nobiling als einen der Redner wieder
zu erkennen.

Zu den Neichstagswahlen.
8. Eisleben, d. 8. Juli. Zu dem Berichte über

die geſtern hier abgehaltene Wahlverſammlung iſt noch
nachzutragen, daß in derſelben das liberale Wahlcomité
durch die Wahl des Herrn L. Nette- Beeſenſtedt er-
gänzt, ſowie, daß den Wählern des Mansfelder Gebirgs
kreiſes vorbehalten wurde, ſich in einer am nächſten Sonn-
tag zu Hettſtedt abzuhaltenden Verſammlung über den
proklamirten Candidaten der Liberalen, Hrn. Sombart,
zu entſcheiden.

General v. Blumenthal, welcher im Wahlkreiſe Halber-
ſtadtOſcherslebenWernigerode dem Juſtizminiſter a. D. Bernuth
von Seiten der Conſervativen gegenüber geſtellt iſt, hat dem
Comité für ſeine Wahl folgende Erklärung abgegeben: „Jch habe
mich bisher überhaupt keiner Partei angeſchloſſen, ich werde vielmehr
mit der Regierung und namentlich unter der Leitung des Fürſten
Bismarck gehen. Abwehr der ſocialdemokratiſchen Gefahren mit
Ernſt und Strenge, Steuer und Zollreform und Correctur der Ge
werbegeſetze erſcheinen mir dringend erforderlich. Da ich als erſtes
Erforderniß eines geſunden Staatslebens die Achtung vor den be-
ſtehenden Geſetzen halte, ſo bin ich ein abgeſagter Feind ſowohl des
Umſturzes wie der Reaction.“

Bei dem harten Wahlkampfe, welcher im 2. meiningenſchen
Wahlkreiſe zwiſchen Dr. Lasker
Bismarck ſtattfinden dürfte, iſt es wohl von Intereſſe zu erfahren,
wie ſich Erſterer kürzlich in Saalfeld über ſeine Stellung zu
ſozialiſtiſchen Ausnahmegeſetzen ausgeſprochen hat. Jch
werde, ſo ſagte Lasker, für ein Ausnahmegeſetz ſtimmen,
welches nicht aus dem Rahmen der ſittlichen Garantien heraus-
tritt. Selbſt der verfolgteſten Kategorie von Bürgern würde ich
nie den Rechtsgrund entziehen oder ſie anders beſtrafen als nach er
kennbaren Kriterien. Jch werde alſo einem Geſetze nicht zuſtimmen,
das Beſtrafung ſozialiſtiſcher Ziele verlangt, da Niemand
weiß, was darunter zu denken iſt. Hat man mir ſelbſt doch den Vor
wurf der Verfolgung ſozialiſtiſcher Ziele gemacht als ich dem Ver-
bote der Sonntagsarbeit in den Fabriken zuſtimmte. Dagegen
ſtimme ich einem Geſetz zu, durch welches böſe Handlungen
wirklich getroffen werden und eine llnterſuchung darüber
möglich iſt, auch wenn es Ausnahmegeſetz genannt wird.

So klein das Fürſtenthum Schwarzburg-Sonders-
hauſen iſt, ſo iſt es den daſigen Wählern, ſchreibt man der „D.Z.“
aus Arnſtadt, doch nicht möglich geweſen, ſich über einen be-
ſtimmten Candidaten für die Reichstagswahl zu einigen. Wie es
früher in Deutſchland „hie Welf, hie Waibling“ hieß, ſo heißt es in
SchwarzburgSondershauſen „hie Oberherrſchaft, hie Unterherrſchaft“,
ein Feldgeſchrei, das ſelbſt von Leuten ausgeſtoßen wird, die es ſich
ſonſt zur Ehre rechnen, als liberal zu gelten, und ſo iſt es denn ge
kommen, daß die Schw.S. Unterherrſchaft und die Oberherrſchaft
je einen beſonderen Wahlcandidaten aufgeſtellt haben. Erſtere will
den Landrath Reinhardt in Sondershauſen, die letztere, und vor-
zugsweiſe die Stadt Arnſtadt, wird den Dr. Slevoigt aus Weimar,
zur Zeit Mitglied des Sondershauſener Kreisgerichts, wählen. Das
Wunderbare bei dieſer Spaltung iſt, daß die Programme beider
Herren im Ganzen gleich lauten und daß Beide mit Recht als
Ehrenmänner empfohlen werden müſſen. Wer von Beiden ſiegen
wird, iſt zur Zeit noch nicht zu überſehen, wie wohl dem Herrn
Reinhardt zu Statten kommen durfte, daß er in allen Bezirken des
Landes perſönlich bekannt iſt. Herr Reinhardt wird, ſo viel man
hört, im Falle ſeiner Wahl der freiconſervativen Partei beitreten,
während Dr. Slevoigt zu den Nationalliberalen gehört.

Als Kandidat der ſozialdemokratiſchen Partei für den Reichs
tagsWahlkreis NaumburgWeißenfels Zeitz iſt Auguſt
Zwiebler zu Halle aufgeſtellt.

Ein ſehr zeitgemäßes und beherzigenswerthes Wort
iſt der „Köln. Ztg.“ in einer Zuſchrift von einem badiſchen Pfarrer
zugegangen. Derſelbe ſchreibt: „Jn Hannover erſcheint eine Monats-
zeitſchrift unter dem Titel „Die Volkskirche, Zeitſtimmen aus der
lutheriſchen Kirche in Deutſchland“, eine Zeitſchrift, die, wie es ſcheint,
einer Mittelpartei angehörig, auf entſchieden poſitivem Boden ſteht.
Die diesjährige Juni- Nummer dieſer Zeitſchrift bringt einen „Chriſt
lich-Conſervativ?“ überſchriebenen Artikel, in welchem unter andern
folgende Sätze ſich befinden: „Das Chriſtenthum hat niemals einer
weltlichen Herrſchaft, Staats oder Regierungsform als ſolcher einen
abſoluten Werth vor anderen zuerkannt, und in ſeiner Reinheit hat
es ſich am vollkommenſten ſtets dann erwieſen, wenn es mit den
Händeln dieſer Welt, mit dem politiſchen Parteitreiben, mochte es
unter conſervativer oder liberaler Firma ſeine Zwecke verfolgen, un
verworren blieb. Nichts ungehöriger alſo, als dem Chriſtenthum als
ſolchem den politiſchen Parteiſtempel conſervativ aufzudrücken.“ Fer-
ner: „Kann denn überhaupt über die ſocialen und politiſchen Fragen,
welche gegenwärtig unter den Parteien verhandelt werden, auch nurdas Ehe iſtenthum als ſolches zur Entſcheidung aufgerufen werden

Sagt irgend Jemandem ſein Chriſtenthum, ob etwa der Freihandel
oder das Schutzzollſyſtem den Vorzug verdiene? Ob die Gewerbefrei-
heit, wie ſie beſteht, um jeden Preis aufrechtzuerhalten, oder ob ſie
durch veränderte geſetzliche Beſtimmungen einzuſchränken ſei? Ob der
Staat das Recht habe, die Grenzlinie gegen die Kirche von ſich aus
zu beſtimmen, oder ob er darüber ſich erſt mit der Kirche auseinan-
derſetzen müſſe? Man kann über dieſe und ähnliche Fragen ſo oder
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anders denken, ohne daß man dadurch ein beſſerer oder ſchlechter
Chriſt iſt oder wird. Das nen ſchreibt Niemandem vor, er
welcher Anſicht er in dieſen Dingen ſich zu bekennen und mit welchez
Partei er es zu halten habe; woraus wiederum hervorgeht, daß die
Ka geß von chriſtlich und conſervativ jeder ſachgemäßen Begrün-
dung entbehrt.“ Und endlich: „Chriſten, und zwar ſolche, die es nicht
blos dem Namen nach, ſondern mit der That ſind, giebt es unter
den Liberalen eben ſo wohl wie unter den Conſervativen. Wenn
demungeachtet eine Partei mit dem beſonderen der chriſt
lich conſervativen auftritt, ſo liegt darin die indirecte Erklärung,
daß eben nur bei dieſer Partei das Chriſtenthum und das Chriſtliche
zu finden ſei, und daß man dieſer Partei angehören müſſe, wenn
man als Politiker ein Chriſt bleiben wolle. Wir können dem
nach den Parteinamen chriſtlich-conſervativ als einen glücklich gewählten keineswegs bezeichnen.“ Die „Volkskirche“ hat hiermit Ge:

danken ausgeſprochen die Aller Beherzigung werth ſind. Es wird in
der That faſt überall als ſelbſtverſtändlich angenommen, daß ein po
W geſinnter Chriſt nicht mit den Liberalen, alſo auch nicht mit
en National- Liberalen wählen könne eine Annahme, die für die

bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage eine nicht zu unterſchätzendeBedeutung hat, die aber auch durch die oben engeſahrten Sätze die

wünſchenswerthe Beleuchtung empfängt Bei uns in Baden ſind nun
glücklicher Weiſe längſt Manche unter den ſog. Orthodoxen, Streng-
La Pofitiven, oder, wie man ſie ſonſt bezeichnen mag, zu der

inſicht gelangt, daß ſie trotz ihrer religiöſen Ueberzeugung mit gutem
Gewiſſen auch einem national-liberalen Candidaten ihre Stimme
geben können, ohne ihrer Ueberzeugung im Geringſten etwas zu ver
geben, und hoffentlich wird bis zur Wahl ſelber eine noch größere Zahl
als bisher zu dieſer Einſicht gekommen ſan. Es wäre aber zu wünſchen,
daß allerorts die kirchlich-poſitiv, politiſch aber im Herzen national
liberal Gefinnten ſich von jenem Zwange wieder frei machten, denſie, oft ganz wider Willen, ſich auferlegt Faven, als ob ihrer religiöſen

Ueberzeugung nur ein Kandidat der Konſervativen entſpräche.
Schreiber dieſes iſt ausgeſprochenermaßen bibelgläubig, orthodor,
poſitiv, wie man will, und in dieſem Sinne in den betreffenden
Kreiſen und Gegenkreiſen des badiſchen Landes bekannt
aber er wählt national-liberal.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Referendar Wolff im Bezirk des Appellations
gerichts zu Naumburg iſt zum Gerichts-Aſſeſſer ernannt
worden.

F Zu den am 10. und 11. Juli am Kammergericht
in Berlin ſtattfindenden Verhandlungen gegen Hödel
ſind auch aus Schkeuditz gegen 10 bis 15 Zeugen vor-
geladen worden, u. A. der Bahnhofsreſtaurateur Steiniger,
dem der freche Patron wegen Saalverweigerung das Auf-
hängen in nahe Ausſicht ſtellte. Beſonders ſind Perſön
lichkeiten vorgeladen, welche an den hier ſtattgehabten ſo
cialdemokratiſchen Verſammlungen theilgenommen haben,
und Reſtaurateure, bei denen rc. Hödel verkehrt hat.

Der mehrfach genannte ReſerveUnterofficier Sirau
in Magdeburg iſt von der Anklage der Majeſtätsbe-
leidigung rechtskräftig freigeſprochen und am 6. d. M.
aus der Haft entlaſſen worden.

Der Gerber Friedberger jun. in Schleiz, wel
cher vor mehreren Wochen, als ihm die Einberufungsordre
zu einer 12tägigen Uebung behändigt wurde, die Aeuße-
rung that: „Na laßt mich nur nein kommen, jetzt haben
ſie auf den Kaiſer geſchoſſen, nachher kommen die Generäle
und die Hauptleute dran, dann wirds ſchon anders wer
den“, wurde in der Hauptverhandlung des Fürſtl. Reuß.

nd dem Grafen Herbert Kreisgerichts in Schleiz wegen Majeſtätsbeleidigung zu
9 Monaten Gefängniß und in die Unterſuchungskoſten
verurtheilt.

S Aus den Jahresberichten deutſcher
Handelskammern.

III.
Dem thatſächlichen Theile des 1877er Jahresberichts der

Handelskammer zu Halle entnehmen wir folgende Angaben:
Unſerem Getreidehandel hat das verfloſſene Jahr nicht den Auf
ſchwung und Verkehr gebracht, wie ſolcher nach den vorhergegangenen
ſtillen Jahren wohl zu erhoffen und zu wünſchen war. Die Geſchäfts
unluſt und Bedarfsloſigkeit waren ſo groß, daß die Preiſe faſt aller
Artikel der Branche weſentlich herabgedrückt wurden und der Abſatzmeiſt ſehr ſchleppend war. Es kam ding daß bei dem nicht grade

bedeutenden Platzgeſchäft eine große Konkurrenz auftrat, wodurch der
geringe Nutzen noch mehr geſchmälert wurde. Das Verhältniß
zwiſchen den Getreidepreiſen und den Preiſen der Fabrikate war fort
während ein ungünſtiges, ſo daß nur mit Unluſt das Nöthigſte ge
kauft wurde. Da die geringen Vorräthe der 1876er Ernte hieſiger
Gegend den Bedarf an Wintergetreide nur zum kleinen Theil decken
konnten, ſo waren unſere Getreidehändler mehr auf Beziehungen von
auswärts angewieſen. Erſt von der neuen Ernte an nahm das Ge-
ſchäft zum Theil eine andere Wendung, in ſo fern als die Beziehungen
von auswärts ſehr nachließen und der Bedarf größtentheils aus
hieſiger Gegend gedeckt werden konnte.
Für das ſchleppende und durchaus unbefriedigende Geſchäft in
Ziegel- und Chamottewaaren, Klinker-, Hohlſteinen,
poröſen und gewöhnlichen Mauerſteinen werden hauptſächlich
zwei Urſachen angeführt: einmal die übermäßige Konkurrenz, na-
mentlich von vielen Ziegeleien ausgehend, welche, zum Theil in den
theueren Jahren 1871 bis 74 erbaut, jetzt um ihre Exiſtenz zu kämpfen
haben und zu jedem Preiſe ihre Waare auf den Markt werfen und
zweitens, bei im Ganzen nicht grade ſehr reger Bauluſt, das Ver
langen der Käufer, die Waare zu dem billigſten Preiſe zu erhalten,
ein Verlangen, das nur zu oft auf Rechnung der Güte der Waare
erfüllt wird. Nur für gute Verblender, Façon- und Chamotteſteine
hielten ſich die Preiſe einigermaßen. Hingegen gingen dieſelben für
Hintermauerungsſteine permanent zurück von 29 auf 25 A. pro
mille und zwar für beſſeres Fabrikat. Am Schluß der Campagne
wurden ſolche Steine allerdings in geringer Qualität ſogar
mit 20 bis 18 frei Halle verkauft, alſo weit unter dem
Koſtenpreiſe.

Die in Halle früher blühende Steinmetzinduſtrie iſt noch
immer im Rückgange begriffen; eine große Anzahl von Arbeitern
dieſer Branche het ſich daher einen anderen Wohnſitz wählen müſſen.
Der Fagçaden-Rohbau findet im Gegenſatz zu dem Putzbau immer
größere Aufnahme und Verbreitung, und wenn man daher der ge-
dachten Jnduſtrie bei halbwegs günſtigen Zeitverhältniſſen ihre Exi-
ſtenzfähigkeit auch nicht abſprechen kann, ſo dürfte ſie ſich doch eines
ſolchen Umfanges und Aufſchwunges wie in den ſechsziger Jahren
nicht ſobald wieder zu erfreuen haben.

Die Mehrzahl der Bitterfelder Thonröhrenfabrikanten,
von denen Berichte vorlagen, bezeichnet den vorjährigen Abſatz als
lebhaft, wohl beſonders unterſtützt durch die milde Witterung des
vorigen Jahres, welche bis ſpät in den Herbſt Kanaliſations- und
ähnliche Bauten fortzuſetzen geſtattete. Es lagen bedeutende Lieferungen
für Berlin vor, an welchen die meiſten Bitterfelder Fabriken parti-
cipiren. Trotzdem war das Geſchäft nicht recht lohnend, weil die
Preiſe durch Unterbietungen der Concurrenz ſehr geworfen ſind, zu
mal im Suübmiſſionsverfahren. Die alten, von der Kammer
in ihren Berichten wiederholt reproducirten Klagen werden wieder
laut und der dringende Wunſch wird geäußert, daß die t Staats
regierung den Communen und Privaten mit gutem a el voran
gehen und ihre Behörden anweiſen möchte, bei Vergebungen von
Materiallieferungen im Submiſſionswege nicht allein auf einen



billigen Preis, ſondern auch auf die Güte der gelieferten Waare ihr
Augenmerk zu richten. t

Die Direction der Mansfeldſchen Kupferſchieferbauen-
den Gewerkſchaft zu Eisleben berichtet, daß die Befürchtung,das Jahr 1876 mit ſckuen befriedigenden Finanzergebnißen werde

ſich nicht ſo leicht wiederholen, pro 1877 ſich in vollem Maße be
währheitet hat. Die um 13,60 pro 100 kg atte in und
beiläuſig bemerkt immer noch fortſchreitende Ermäßigung des
Kupferpreiſes hat eine Minder- Einnahme von 856,000 auf die
r engen zur Folge gehabt. Von den RNebenwerken ſind
durch die allgemeine Geſchäftsſtockung ebenfalls erhebliche Minder-
Einnahmen zu vermerken. Nur beim Silber hat eine Preisſteigerung
ſtattgefunden, nämlich von 3,9 pro Kkg, ſowie auch ein relativ
höheres t weſentlich in Folge beſſeren Hüttenbetriebes,
vielleicht theilweiſe auch durch ſilberreichere Minern veranlaßt.

Die meiſten n und Eiſengießereiendes Bezirks klagen über einen ſchleppenden Geſchäftsgang und über
edrückte Preiſe. Auch das langſame und S ingehen der
ußenſtände giebt zu lebhaften Klagen über unſere Credit- und

Zahlungsverhältniſſe Veranlaſſung. Die Concurrenz des Auslandesſoll ga Wegfall der Zölle auf Maſchinen fühlbarer geworden ſein
und wird daher Beobachtung ſtrengerer Reciprocität bei Abſchluß und
Erneuerung von Handelsverträgen gefordert.

Ueber das Geſchäft in muſikaliſchen Jnſtrumenten wird
berichtet, daß der zu Anfang des vorigen Jahres flaue Geſchäftsgang
in der zweiten Jahreshälfte, nach nothwendig gewordener Arbeitslohn
reduction und Ermäßigung des Verkaufspreiſes, ſich wieder belebt
hatte.

Die Entwicklung des Geſchäfts würde wahrſcheinlich noch leb
hafter geweſen ſein, wenn nicht die Erhöhung des ruſſiſchen Ein
gangszolles für muſikaliſche Jnſtrumente auf den Abſatz dahin läh-
mend eingewirkt hätte. Wenn man auch erwarten mußte, daß in
Folge des ruſſiſch-türkiſchen Krieges uud der ungünſtigen ruſſiſchen
Valutaverhältniſſe der Bedarf Rußlands an Luxusartikeln ſich ein
ſchränken würde, ſo konnte man doch ein ſo vollſtändiges Aufhören
der Nachfrage an muſikaliſchen Jnſtrumenten nicht vorausſehen. Man
muß vielmehr dieſe Erſcheinung mit der gedachten Zollmaßregel in
Zuſammenhang bringen, welcher um ſo nachtheiliger auf die diesſei
tige Jnduſtrie einwirken mußte, als die Erhöhung des Zolles fer
tige Jnſtrumente betrifft, während der Zoll für Pianotheile ver-
hältnißmäßig niedriger iſt, wodurch die ruſſiſche inländiſche Jnduſtrie,
die vur einige leiſtung fähige Fabriken aufzuweiſen hat, zu
Gunſten dieſer wenigen Jnduüſtriellen gegen die ausländiſche Kon
kurrenz wächtig geſchützt worden iſt.

Der neue ſpaniſche Zolltarif, der den Vertrags-Staaten, zu
welchen Deutſchland gehört, weſentlich günſtigere Zollbedingungen
für muſikaliſche Jnſtrumente einräumt, als den Nichtvertrags. Staaten
G B. Frankreich), hat ſeinen Einfluß auf die Nachfrage nach deutſchen

nſtrumenten noch nicht auszuüben vermocht. Unter anderen Urſachen
hierfür dürften auch die ungünſtigen deutſchen Eiſenbahnfrachtver-
hältniſſe hier mitreden, und müßte es die Sorge der l
Stellen ſein, namentlich dem deutſchen Export jede nur mögliche Ver
günſtigung auch bei der Verfrachtung zuzuwenden.

Der rühmlichſt bekannte Halleſche Wagenbau, namentlich
von Luxuswagen, hat auch im vorigen Jahre unter der Ungunſt der
h welche eine Einſchränkung aller Ausgaben zur Noth
wendigkeit machen, zu leiden gehabt. Der Abſatz an neuen Wagen
verringerte ſich. Für einen weiteren Verſandt find die für den Eiſen
bahntransport maßgebenden Vorſchriften höchſt läſtig, ſowie auch
die hohen Frachtſätze das Geſchäft vertheuern und erſchweren.

Der Abſatz von Kinder- und Puppenwagen, deren Fabri-
kation namentlich in Zeitz ſchwunghaft betrieben wird, war gleich
falls geringer als im Vorjahre. S'arke Konkurrenz und in Folge
deſſen ſehr gedrückte Preiſe machten das Geſchäft wenig gewinn-
bringend. Der Export nach Oeſterreich und Rußland iſt durch den
hohen Eingangszoll ſehr erſchwert worden und deshalb zurück
gegangen.

An Siedeſalz wurde im vorigen Jahre auf 4 Salinen des
Reg.Bez. Merſeburg (Dürrenberg, Artern, Halle und Beeſenlaublingen)
45,549,450 kg oder 716,550 kg mehr als im Vorjahre fabricirt.
Dagegen hat der Abſatz dieſer Salinen an Speiſe-, Vieh- und Gewerbeſal in 1877 betragen 44,840,350 kg oder 1,069,700 kg weniger

als im Vorjahre.
Die Fabrikation von Chemikalien, wie caleinirte, kry-

ſtalliſirte und kauſtiſche Soda, weißes waſſerleeres neu-
trales Glauberſalz, Salzſäure, Schwefelſäure, Aetz-
lauge u, ſ. w. erreichte in 1877 wohl dieſelbe Höhe wie im Vor-
jahre, doch war der Abſatz ſchwieriger und nur zu gedrückten Preiſenmöglich, weil eine Ueberführung des Marktes, nhbeſonsere mit eng
liſcher Soda, ſtattfand.

Die Steinkohlengewinnung hat ſich im Jahre 1877 wieder
um vermindert, woran einerſeits die fortbeſtehenden, im Vorjahre be-
reits erwähnten äußerſt ungünſtigen Abſatzverhältniſſe in Folge der
Concurrenz der Steinkohlen anderer Bezirke und der aus Böhmen
zu äußerſt billigen Preiſen eingeführten Braunkohlen, andererſeits
aber die durch außergewöhnliche Waſſerzugänge faſt das ganze Jahr
hindurch auf dem fiskaliſchen Steinkohlenbergwerk bei Löbejün an-
dauernde Betriebsſtörung die Schuld getragen haben. Auf den drei
Gruben im Saalkreiſe und Bitterfelder Kreiſe (bei Wettin Löbejün
und Plötz) wurden 36,109,500 kg Steinkohlen oder 5,925,750 kg
weniger als im Vorjahre gefördert. Die Abnahme in der Pro
duction gegen das Vorjahr beziffert ſich auf 14,1 die im Werthe
auf 22,73 9

Die Gewinnung von Braunkohlen hat zwar einen geringen
Rückgang gegen das Vorjahr erfahren, iſt aber im Allgemeinen eine
rege geweſen. Auf den 235 Werken im Reg.Bez. Merſeburg find im
Ganzen 4 344,515,350 kg oder 66,350,350 Kg weniger als im Vor
jahre gefördert worden.

Zur Erreichung des verhältnißmäßig günſtigen Geſammtergeb-
niſſes hat in hervorragender Weiſe mitgewirkt, daß die Produkte der
Braunkohlen und Leuchtſtoff-Jnduſtrie, welche das ganze Jahr hin-
durch in rebhaftem Betriebe ſtand, ſich glatter Abnahme und für den
halten vrten Jahresdurchſchnitt noch guter Verkaufspreiſe zu erfreuen

atte.
Der geſteigerte Bedarf an den das Material zur Braunkohlentheer Darhelnng abgebenden Schweelkohlen konnte zum Theil nicht

befriedigt werden, was ſeinen Grund in dem Umſtaude hatte, daß in
den letztvergangenen Jahren bei der ungünſtigen Lage dieſes Jnduſtrie
zweiges zur Aufſuchung von Schweelkohlen und zu den deren Ge-
winnung vorbereitenden bergbaulichen Aufſchließungsarbeiten wenig
e war. Jn dem Jahre 1877 ſind mehrfach Arbeiten zur

ufſuchung und Aufſchließung betrieben worden, welche von zum
Theil recht gutem Erfolge begleitet geweſen ſind und welche zur Er-
weiterung beſtehender, ſowie zur Errichtung neuer Theerſchweelereien
Veranlaſſung gegeben haben.

An Schweelkohlen ſind in den Kreiſen Weißenfels, Mansfelder
Seekreis, Saalkreis, Querfurt

519,027,950 kg im Jahre 1877 gegen
472,312,300 kg im Jahre 1876

gefördert worden.
Die Fabrikation von Braunkohlentheer ſoll eine Höhe von

42,226,200 kg (gegen 38,637,650 kg im Vorjahre) erreicht haben.
Die Gewinnung fand in 46 Schweelereien ſtatt, in welchen 876 Re
torten und 768 Cylinder zur Deſtillation im Betrieb geſtanden Javen,

ſollen. (Schluß folgt.
Halle, den 9. Juli.

Der Agent des Peſtalozzizweigvereins in Magdeburg,
Lehrer Rad emacher, hat dem hieſigen Tageblatt zufolge
dem Präſidenten des ganzen Vereins, Lehrer Riedewald
hier angezeigt, daß dem Peſtalozzivereine ein Vermächtniß
von 240,000 Mk. von Plebnitz ausgeſetzt worden ſei.
Sollte ſich dieſe Nachricht in ihrem vollen Umfange be
ſtätigen, ſo würde genannter Verein, welcher jährlich circa
1000 Perſonen mit ca. 30,000 Mk. unterſtützt, mit dieſem
ſo bedeutenden Zuwachs an Geldmitteln eine weitere und
größere helfende Thätigkeit entfalten können.

Heute wurden in einem von einem hieſigen
Fleiſchermeiſter geſchlachteten Schweine Trichinen durch
den Fleiſchbeſchauer Mechanikus Hagedorn aufgefunden.
Das Fleiſch iſt polizeilich mit Beſchlag belegt und ver-
nichtet.

Der Turnverein „Frieſen“
hierſelbſt beging am Sonntage ſein Fahnenweihefeſt. Nach dem
Eintreffen der Morgenzüge und der mit dieſen angekommenen ein-
geladenen auswärtigen Turnvereine vereinigte ſchon in den Vor-
mittagsſtunden ein recht geſelliger Ton einen großen Theil der Feſt
genoſſen in den Räumen der Aktienbierbrauerei. Mittag 1 Uhr über-
reichten die Vereins- Damen des Turnvereins Frieſen demſelben
drei koſtbare Schärpen. Hierauf erfolgte der Abmarſch nach Bellevue,
woſelbſt die Nachmittagsſtunden bis 4 Uhr in fröhlichſter Weiſe
hingebracht wurden. Um dieſe Zeit nahm der Zug ſeine Aufſtellung
zum Rückmarſch nach der Aktienbrauerei durch die Stadt: Zwei Char-
a des Turnvereins Frieſen eröffneten denſelben ihnen folgten die

amboure des Bitterfelder Turnvereins „Vorwärts“, dieſem die Mili-
tärmuſik. An dieſe ſchloſſen ſich wiederum an die Kriegervereine von
1866 ab, der Kriegerbegräbnißverein, der Kameradſchaftliche Krieger
verein von 1870/71, der Geſangverein „Melodie“ und alsdann die
Gruppe der Turner Turnverein „Frieſen“ aus Neuſtadt-Magdeburg,
der allgemeine Turnverein aus Merſeburg, der Männerturnverein
aus Eilenburg, derſelbe aus Delitzſch, Turnverein „Pouch“, der Turn
verein aus Landsberg, aus Löbefün, Brehna, die Maſcher'ſche und
Hangen e Riege des allgemeinen Turnvereins aus Leipzig, der

alleſche Turnverein, welchen wir aus uns unbekannten Gründen
ohne den Schmuck ihrer Fahne erblickten, während im Ganzen doch
11 Fahnen ihre Farben entfalteten, zum Schluß der Turnverein
Frieſen. Der ſtattliche Zug, dem eine große Menge unbetheiligten
Publikums folgte, bewegte ſich durch die Königſtraße, Leipzigerſtraße,
über den Markt, durch die große Steinſtraße nach der Aktienbrauerei.
Dort hatten die Mitglieder der Volksliedertafel, der Männerliedertafel,
des Männergeſangvereins, der Handwerkermeiſterliedertafel, des Hand
werkerbildungsvereins und der Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft
inzwiſchen unter ihren Fahnen Aufſtellung genommen, worauf der
Weihakt ſeinen Anfang nahm. Der aus den genannten Liedertafeln
beſtehende Halle'ſche Sängerbund intonirte unter Leitung ſeines Diri-
genten, des Lehrers Franke, das herrliche Lied „Brüder weihet
Herz und Hand“. Der Vorſitzende des Turnvereins Frieſen, Herr
E. Rösner, hielt hierauf die pätriotiſch gehaltene Weiherede, während
deren er die prächtige Fahne im Namen der deutſchen Turnerſchaft
weihte. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer als
Schirmherr deutſcher Kunſt und Gewerbefleißes ſchloß Redner ſeine
Anſprache. Hierauf ſchlugen die Vorſitzenden des Kriegervereins von
1866, Hr. Lüderitz, und des Kameradſchaftlichen Kriegervereins,
Hr. Mädicke, ein Fahnenſchild, als Zeichen der Verewigung und
Ergebenheit, an die geweihte Fahne. Den Schluß des Aktes bildete
der Geſang des vom Sängerbunde vorgetragenen Fahnenweiheliedes.
Jn Folge des eingetretenen ſchlechten Wetters konnte an Stelle des
rojektirten Geräthturnens nur ein ſogenanntes Kürturnen ſtattfinden,ſebech bot auch dies manch' ſchöne Leiſtung namentlich der Vorſitzenden

der einzelnen Vereine. Die Räume von Müller's Bellevue vereinigten
am Abend noch lange Ztit die frohen Feſtgenoſſenzin heiterſter Stim-
mung. Möge der junge Turnverein Fri eſen, der ſich die Sympathie
der Bürgerſchaft ſchon recht erworben hat, unter dem Banner ſeiner
Fahne dieſelbe ſichern und zur Ehre des Mannes, deſſen Name dem
Vereine zur Zierde gereicht, fürderhin gedeihen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Juli 1878.

Aufgeboten: Der Tiſchler C. Franke, Steinweg 4344, und B.
t gr. Klausſtraße 23. Der Schuhmacher F. Fricke, Leip
zigerſtraße 34, und E. Weſchke, Friedeburg. Der Bäcker H. W.
Kaufmann, Halle, und M. Koch, Zehringen.

Eheſchließungen: Der Kaufmann J. Treinen, Fels, und C.
Kohnert, Gehrden. Der Mufik- und Tanzlehrer H.
Brunoswarte 18, und M. Böge, am Bahnhof 4. Der Kutſcher
T Schubert, Landwehrſtraße 15, und M. Elſter, Gräfenſtuhl.

Sploßer P. Thiel, und L. Gürtel genannt Steinweg, Lange-
gaſſe 22.

Geboren: Dem Handelsmann J. Lewin eine Tochter, Kaulenberg 3.
Dem Kaufmann C. Teller ein Sohn, Langegaſſe 4. Dem

A. Moos eine Tochter, Leipzigerſtraße 66.
em Handarbeiter A. Krüger eine Tochter, Freudenplan 3. Dem

Gärtner P. Lüben ein Sohn, Freiimfelde. Dem Gelbgießer A.
Kuſian ein Sohn, Luckengaſſe 12. Dem Packmeiſter H. Kempin
ein Sohn, Ackerſtraße 2. Dem Feilenhauermeiſter W. Vogt
eine Tochter, Franckenplatz 6. Dem Maurer W. Wagner eine
Tochter, Gottesackergaſſe 7. Dem Steinſetzer H. Saalfeld eine
Tochter, Hirtengaſſe 4. Dem Cigarrenmacher H. Köhler eine
Tochter, Langegaſſe 191/20. Dem Schmied G. Bär ein Sohn,
am Kirchthor 23. Dem Brauer E. Wieſens ein Sohn, r
Brauhausgaſſe 16. Dem Schloſſer F. Burgmann ein Sohn.
Langegafſe 23. Dem Verſicherungsbeamten C. Beeſe eine Tochter,
Steinweg 35. Dem Seiler F. Großmann eine Tochter, Thal-
aſſe 6. Dem Jngenieur O. Habermann ein Sohn, Wucherer-
traße 14. Dem Conditor O. Adam eine Tochter, Rathhaus-

gaſſe 18. Dem Schloſſer B. Ziegler eine Tochter, Oberglaucha 33.
Dem Färber W. Müller ein Sohn, Harz 37. Dem Zimmer-meiſter C. Dönitz eine Tochter Menſehutgeritraße 39.

Geſtorben: Des Handarbeiter E. Böttcher Tochter Marie, 8 Mo
nat 10 Tage, Bronchitis, alt. Markt 16. Dorothee Lorenz, 14
Jahr 5 Monat 7 Tage, Entkräftung, Zinksgarten 3. Der Hand
arbeiter Guſtav Hartwig, 44 Jahr 11 Monat, Klinik. Der
Hallore Andreas Ehricht, 26 Jahr 2 Monat 5 Tage, Kellnergaſſe 8.

Des Halloren A. Ehricht Ehefrau Johanne geb. Glöckner, 23
Jahr 4 Monat 1 Tag, Kellnergaſſe 8. Der Kaufmann Albert
Wilke, 64 Jahr 6 Monat 8 Tage, Herzleiden, Stadtkrankenhaus.

Des Glaſer Auguſt Heyroth Tochter Friederike Marie, 1 Jahr
8 Monat 18 Tage, Darmkatarrh, gr. Ulrichsſtraße 21. Des
Bremſer W. Prethe Sohn Curt, 9 Monat 12 Tage, Darmkatarrh,
Lindenſtraße 13. Eine unehel. Tochter, 19 Tage, Atrophie,
Steg 7. Des Verſicherungsbeamten B. Jung Tochter Franziska,
3 Monat 23 Tage, Brechdurchfall, Harzgaſſe 5. Des Jngenieur
O. Habermann Sohn Ehrich, 11 Stunden, Schwäche, Wucherer

7 14. Der Handarbeiter Carl Schräpler, 36 Jahr 5 Monat
12 Tage, Unterleibsentzündung, Klinik. Des Häusler J. Schütze
Ehefrau Chriſtiane geb. Wuſch, 39 Jahr, Peritonitis, Diaconiſſen
haus. Der Handarbeiter Wilhelm Kläring, 26 Jahr 3 Monat
15 Tage, Waſſerſucht, Klinik. Des Tanzlehrer H. Franke Tochter
Marie, 5 Jahr 8 Monat 7 Tage, Basilar meningitis, kl. Brau-
hausgaſſe 15.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juli.

Kronprinz. Hr. Gaſthofsbeſitzer Eberhardt a. Artern. Hr. Director
Mündel a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſitzer Löwie a. Berlin. Hr.
Fabrikbeſitzer Albrecht a. Cöln. Hr. Baumeiſter Schneider a.
Pommern. Hr. Dr. med. Schippers a. Groningen. Die Hrrn.
Kaufl. Hausmann a. Hamburg Küſten a. Bremen, Auth a.
Caſſel, Riemth a. Stendal.

Stad Zürich. Hr. Kreisrichter Bormann a. Saarlouis. Hr.
Rittergutsbeſitzer v. Schwert a. Werben. Hr. Ober Jngenieur
Kößler a. Wolfenbüttel. Hr. Bankier Niemeyer a. Jauer. Hr.
Rentier Flotwell a. Roſtock. Hr. Baumeiſter Römer a. Pyrmont.
Hr. Fabrikant Löwenberg a. Breslau. Du Particulier Selbernix
a. Hannover. Hr. Fabrikbeſitzer Friedländer a. Jeſſen. Die Hrrnu.
Kaufl. Diehm a. Darmſtadt, Liebau a. Bremen, Hirſch a. Frank
furt, Ulrich a. Magdeburg, Jungmann a. Leipzig, Bremer a.
Stettin, Lindau a. Wurzen, Liebknecht a. Rudolſtant, Fleiſchhauer
a. Würzburg, Obermeyer a. Stuttgart, Josky a. Hamburg, Stadt
hagen a. Ulm.

Stadt Hamburg. Fräul. v. Winterfeld a. Görlitz. 5 t
Dr. Köbler m. Frau a. Berlin. Hr. Landgerichtsrath a. D. e
a. Berlin. Hr. Dr. med. Schnürpel m. Fam. a. Zerbſt. Hr.
Rittergutsbeſ. Löbbecke a. Wülperode. Die Hrrn. Kaufl. Demmler
u. Berg a. Berlin, Cahn a. Frankfurt, Schade u. Lehmſtedt a.
Dortmund, Sulzbach a. Nürnberg, Adler a. Hamburg, Polſter a.
Frankenberg. r. Hauptmann von Schäffer m. Mutter a.
Meiningen.

Goldner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Schubert a. Jlmenau, Feuchtenauera. Berlin, Däge, Eiſenberg u. Karſchner a. Leipzig, Grätz a. Berlin,

Himer a. Buckau, Chriſt a. Wien, Hartenſtein a. Plauen, Durra
a. Berlin, Branſcheid a. Elberfeld. Hr. Ober Verſ Jnſpector
Braune a. Hamburg. Hr. pract. Arzt Dr. Schöne m. Fam. a.
Wien. Hr. Muſik Director Zander a. Danzig.

Goldene Kugel. Hr. Director Dorn a. Greppin. Hr. Rentier
Scholtz m. Frau a. Kaliſch Frau Heymann m. Tochter a. Groß
Glogau. Frau Majorin v. Müller m. Tochter a. Berlin. Hr.
Dr. med Katterzaum m. Frau a. Berlin. Hr. stud. phil. Meyer
a. Leipzig. Hr. Jnſpector Reinſtein m. Frau a. Poſen. Die

Hrrn. Kaufl. Grünewald a. Dresden, Ginsberg u. Treher a.
Berlin, Koch a. Erfurt, Landmann a. Fürth, Hilde a Roßwein,Demmer m. Sohn a. Stettin, Lauer a. Nürnberg. Hr. Rentier
Oehmig m. Frau a. Zittau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prof. Dr. Simoni g. Berlin. Hr. Kanzlei
rath Lutter m. Fam. a. Berlin. Hr. Jnſpector Bothe a. Berlin.
Hr. Reviſor Korn a. Magdeburg. Hr. Baumeiſter Straube a.
Schwerin. r. Jngenieur Lehmann a. Frankfurt. Die Hrrn.
Kaufl. Kranich a. Magdeburg Reuther a. Braunſchweig, Rieſel
a. Aachen, Käſtner a. Hamburg, Ronneburg a. Hamm, Brode g.
Düſſeldorf. Kammerherr Freiherr v. Knigge-Leveſt m. Fam. u.
Dienerſchaft a. Hannover. Hr. Kreisgerichts- Director Purrmann
a. Dresden. Hr. Steuer Jnſpector Anders a. e Hr.
Fabrik Director Müller a. Heßlingen. Hr. Particulier Kießling
m. Frau u. Fam. a. Meiningen. Hr. Rentier Richter m. Frau
a. Dresden. Hr. stud. chem. Rawensway a. Braunſchweig.
Fabrikbeſitzer Schmidt m. Frau a. Breslau. Hr. Chemiker Klee
mann a. Sölligen. Die Hrrn. Kaufl. Baumann a. Bamberg,
Kenhgrf a. Vlotho, Winkelmann a. Wernigerode, Holterloff a.
Remſcheid, Reifenarth a. Rügen, Fügner a. Mühlhauſen, Schmidt
a. Eisleben, Cohn a. Dresden, Höfer a. Berlin.

Vermiſchtes.
[Altrömiſcher Wein-Trinkcomment.] Das

„Leipziger Tageblatt“ ſchreibt: Ein antiker auf uns ge-
kommener, in der Sammlung des Herren Charvet befind
licher Broncebecher aus dem ſechſten oder fünften Jahr-
hundert vor Chriſtus erzählt uns davon in dem dunkeln
Sprüchlein, das um ſeinen Rand herum läuft. Prof.
Dr. Eckſtein hat vor einem Jahre ein Jubelprogramm zu Ehren
Prof. Nobbe's geſchrieben, das einen lateiniſchen Spruch aus
Auersbach's Keller betrifft interpretirt und commentirt.
So haben auch die Gelehrten der Pariſer Jnſchriften-
akademie es am Freitag vorletzter Woche nicht etwa unter
ihrer Würde erachtet, ihren Scharfſinn an die Enträthſe-
lung des Becher-Lateins einer römiſchen Tafelrunde vor
dritthalb Tauſend Jahren zu ſetzen. Der Akademiker
Edmond Le Blant las eine Abhandlung darüber, eine
Discuſſion entſpann ſich, an der gewiegte Helleniſten und
Latiniſten, wie Georges Perrot, de Waily und Heuzey
Theil nahmen. Die Jnſchrift lautete in ſchlechtem
Latein: „si plus miseris plus bebis si minus miseris
plus bebi.“ Man überſetzte bisher: „Je mehr Du
den Armen (giebſt), deſto weniger kannſt Du trinken,
je weniger Du den Armen (giebſt), deſto mehr wirſt
Du trinken.“ Le Blant überſetzt: „Je mehr (länger)
Du würfelſt, deſto weniger wirſt Du trinken, je weniger
Du würfelſt, deſto mehr wirſt Du trinken“ (miseris von
mittere würfeln). Perrot erinnert an ein Weinſpiel,
wobei man Wein aus dem Becher nach einem entfernten
Ziel ſpritzte. Wailly überſetzte das „plus oder minus
mittere“ „mehr oder weniger im Spiele werfen“. Dies
gäbe alſo den Sinn, daß es ſich hier um einen uralten
Trinkcomment mit Spiel verbunden, einen antiken
Wein-Skat ſozuſagen, handelte. Heuzey ſchlug dabei
vor zu leſen: „plus bibes, si plus miseris, minus bibes,
si minus miseris.“ Man könne ja der Jnſchrift Anfang
nehmen, wo man wolle, da ſie rund um laufe ohne Jn-
terpunktion.

[Eine ehemalige Größe. Nicht geringes
Aufſehen hat in Ems das Eintreffen der ei-devant-
Kaiſerin Eugenie von Frankreich erregt, da daſſelbe
vorher durchaus nicht angekündigt war. Die ehemalige
Herrin der Tuilerien, die Beherrſcherin des großen Frank
reichs und des größeren Gebietes der Mode iſt ſehr
einfach angekommen. Wie mag der Wittwe Bonaparte's
wohl zu Muthe ſein, wenn ſie ihre Morgen- Promenade
machen wird, die ſie fraglos an jener hiſtoriſchen Stelle
vorüberführen wird, wo ein Denkſtein den Ort bezeichnet,
an dem in dieſen Tagen ſind es gerade acht Jahre,
die ſeither verſtrichen Herr Benedetti, ihr Günſtling
und der Botſchafter ihres Gemahls, den Kaiſer Wilhelm
um bündige Erklärungen wegen der ſpaniſchen Thron-
kandidatur Hohenzollern erſuchte, wo der damalige König
von Preußen Herrn Benedetti ſo glänzend „abfallen“
ließ, jene hiſtoriſche Stelle, die im gewiſſen Sinne als
der Ausgangspunkt des Krieges bezeichnet werden kann,
den dieſe noch immer ſchöne und ſtattliche, dunkel gekleidete

Dame, die wir nun zu den Kurgäſten zählen, ſo ſehr ge
wünſcht hat und der ihr Thron und Reich und das Leben
ihres Gatten gekoſtet hat. Jn der That, es gehört eine
merkwürdige Ueberwindung von dieſer Frau dazu, daß
ſie es über ſich gewonnen hat, die Thermen von Ems
aufzuſuchen, und wenn die Aerzte es ihr noch ſo ſehr an
gerathen, für ihren Geſundheitszuſtand noch ſo nothwendig
erklärt haben!

[Wäiera Saſſulitſch.] Wenn der „Petit Lyon-
nais“ recht berichtet iſt, ſo iſt die Ungewißheit über das
Verbleiben der vorſtehend genannten Dame gehoben.
Das Lyoner Blatt meldet nämlich, daß Rochefort und
ſeine Freunde in Genf am vorigen Dienstag der Wjera
Saſſulitſch ein Bankett gegeben und einander in ebenſo
feierlichen wie überſpannten Toaſten dazu gratulirt haben,
daß mit Frl. Saſſulitſch der Tag der Befreiung für die
Nationen angebrochen ſei.

[Großes Brandunglück.] Aus Riga kommt
die Nachricht, daß in deſſen Nachbarſtadt Jacobſtadt am
30. Juni ein Brand ausgebrochen iſt, welcher von den
circa 460 Häuſern 300 vernichtet hat. Der Rigaſchen
Ztg. wird über die Kataſtrophe Folgendes geſchrieben
Vom Markt bis zur Kreisſchule, von der Düna bis zur
Straße hinter dem Oberhauptmannsgericht bildet Jakob-
ſtadt einen Trümmerhaufen. An öffentlichen Gebäuden
ſind das Rathhaus, die Rentei, die ſteinerne griechiſch
orthodoxe Kirche, das Stadtgefängniß, das Oberhaupt-
mannsgericht und eine ſteinerne Kaſerne ein Raub der
Flammen geworden. Der Schaden, den das Feuer ange
richtet, iſt ſehr bedeutend. Man ſchätzt allein den Werth
der niedergebrannten Jmmobilien auf eine halbe Million
Rubel. Von den Mobilien haben Viele nur wenig oder
faſt gar nichts gerettet.

[Die Siegesſäule in Berlin ſollte bekannt-
lich von einem Jngenieur ſchief befunden und von dieſem
den ſtädtiſchen Behörden der Vorſchlag gemacht worden
ſein, dieſelbe gegen eine entſprechende Entſchädigung wieder
gerade biegen zu wollen. Jetzt melden Berliner Blätter,
daß an der ganzen Geſchichte kein wahres Wort ſei und
dieſelbe lediglich in der Erfindung eines beuteluſtigen
Reporters beruhe.

[Der indiſche Elephant Boy) des Berliner
Zoologiſchen Gartens, welcher ſehr krank war, befindet ſich
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Schwurgericht.

auf dem Wege der Beſſerung. Man ſcheint dem Grund
der Krankheit auf die Spur gekommen zu ſein. Vor ei-
nigen Tagen hat Boy einen Eckzahn verloren. Der ewicht (mit
Zahn war 5 Zoll lang, 3 Zoll breit. Jn den Zahn- ette, worin
wurzeln war noch viel Zahnfleiſch. Boy hat ſich den
Zahn mit dem Ruüſſel ſelbſt herausgezogen. Alle ſechs
Jahre wechſelt der Elephant ſeine Zähne, die er hat.
Zwei hat er einige Tage vorher ohne Schwierigkeit ver
loren Der dritte wollte dem neuen Zahn nicht weichen,
weswegen Boy erkrankte. Der vierte Zahn wird wohl in
dieſen Tagen folgen.

[Zum Millionär geworden Thomas D. Jo-
nes' plötzlicher Uebergang von einem vergleichsweiſe armen
Mann zum Millionär bildet jetzt das Tagesgeſpräch in
Syracuſe, im Staat New-York. Jones erkannte die
Mängel, welche ſich bei der Herſtellung von Mehl, wie
ſie jetzt allgemein üblich iſt, ergeben, lehrte dieſelben durch
eine einfache Erfindung, welche die Mühlſteine verbeſſert,
vermeiden und erwarb ſich dadurch in weniger als 10 Mo
naten 1,250,000 Dollars. Und dies iſt augenſcheinlich
erſt der Anfang des Reichthums, den er anhäufen wird.
Das Geheimniß der neuen Erfindung, welche in der
Müllerei eine große Umwälkzung hervorbringen wird, liegt

und
35 Zentim
der Verſuch fortgeſetzt.

Rohr in einer S

35 Zentim.Rohr nach der Scheibe, wobei zugleich Anfangs und
EndGeſchwindigkeit gemeſſen wurde. Die 35
eine Länge von nahezu 9 Meter, nämlich 8,880 Meter.

Verſchluß) beträgt 52,000 Kilogramm.

Frühſtück wurde

entim.-Kanone hat

Die Küſtenla-
die Kanone liegt, hat ein Gewicht von 32,750 Kilogr.

Das Gewicht der geladenen Hartguß-Granate iſt 525 Kilogr. die
Geſchützladung beſteht aus 115 Kilogr. Primapulver.
aus der 30 Zentim.-Kanone mit
wicht und 72 Kilogr. Pulverladung geſchoſſen.

eingenommenem

Dann wurde
Geſchoſſen von 329 Kilogr. Ge

Nach kurzer Raſt
Nachmittags aus der

Kanone auf 10,000 Meter mit gewöhnlichen Granaten
t. Die Leichtigkeit, womit ſich das n Ge

ſchütz (einſchließlich Küſtenlafette 84,750 Kilogr.) durch 18
bedienen ließ, erregte allgemeines Erſtaunen. Um 5 Uhr wurde mit
Extrazug die Rückfahrt nach Münſter angetreten.
Rückfahrt durch einen Schaden an der Maſchine zwiſchen Rheine und
Münſter um I Stunde verzögert. Am 3. d. früh 9 Uhr langten
die Herren abermals mit Extrazug auf dem Schießplatze an. 9
Uhr begann das Schießen aus der 35/, Zentim.-Kanone mit Hart-
guß- Granaten auf 4000 Meter nach der Scheibe.
des Rohres war brillant.
in Küſtenlaffette auf 9000 Meter geſchoſſen.
Frühſtück und kurzer Raſt wurde Nachmittags aus einem 15 Zentim.chifslaffette der Verſuch fortgeſetzt und um 5 Uhr

mit Extrazug die Rückfahrt nach Münſter angetreten.
ſultat der Verſuche kann die Firma Krupp ſtolz ſein.
ter 12 verſchiedener Staaten waren einſtimmig in ihrem Urtheil,
daß die Krupp'ſche Kanoneninduſtrie jede Konkurrenz übertreffe.
Wir wagen, ſagt das „Weſtf. Volksbl.“, ſogar zu behaupten, daß

Leider wurde dieſe

i Die Treffſicherheit
Dann wurde aus einer 28 Zentim.-Kanone

Nach eingenommenem

Das Rohr-

lichen Zeitſchrift ſkizzirt.

die mit dem Portrait des Künſtlers 8
der geiſtvollen Geſpräche von Leopardi in der vortrefflichen Ueber
ſetzung Paul Heyſe's, den Literaturbrief und zahlreiche kritiſche
Anzeigen, ſo haben wir den Jnhalt des Juli-Heftes dieſer vortreff

eſchmückt iſt, ſowie Fortſetzung

Unſer Vaterland.
und Oeſterreichs.

enſchen

von Schmid.

Daſſelbe erſcheint in ca.

u. 20. Liefer.

Die Biene.
gang. Heft 10.Auf das Re-

Die Vertre

hauptſächlich in der Zurichtung der Mühlſteine. Der Er nach dieſen Verſuchen ſeibſt die Vertreter Englands den Krupp'ſchen Jnhalt:
finder hat ſeine Entdeckung überall patentiren laſſen, c m r Zaſtrow. (Schluß.)und bald dürfte dieſelbe auch in Deutſchland eingeführt Standpuntt r one ſei ein überwundener Snhneine Wege
werden.

[Ein ſeltſamer Klub.]) Jn Chicago haben
die verheiratheten Damen einen Klub gegründet, den ſie
mit dem Namen „Mann-komm-nach HauſeKlub“ getauft
haben. Wie es heißt, beſteht das Abzeichen dieſes Klubs
in einem 4 Fuß langen greifbaren Gegenſtande, der einem
Beſenſtiel ſo ähnlich ſehen ſoll, wie ein Ei dem andern

[Wegen Zweiweiberei] wurde in NewYork
ein deutſcher Hauſirer verdonnert. Der Richter hielt
folgende Anſprache an den Delinquenten: „Könnte ich ver
ordnen, daß Sie mit Jhren beiden Frauen leben müßten,
ſo glaube ich, wäre dies die ſchwerſte Strafe, die ich Jhnen
geben könnte. Es kommen bei Jhnen mildernde Umſtände
in Betracht und ich verurtheile Sie daher zu fünfzehn
Monaten Zellengefängniß.“

[Warnung vor Hartglas.] Das „Braunſchw.
Tgbl.“ bringt folgende Bekanntmachung der Braunſchwei
ger Polizeidirection: Ergangener Anzeige zufolge iſt vor
Kurzem bei einem hieſigen Einwohner ein in anderthalb-
jährigem Gebrauch als unzerbrechlich befundenes Trink-
gefäß aus Hartglas, nachdem daſſelbe zuvor über eine
Stunde lang leer und unberührt auf einem Tiſche ge
ſtanden hatte, mit einem heſtigen piſtolenſchußartigen Knall
in kleine Stücke ſo zerſprungen, daß die letzteren in Größe
von Linſen und Erbſen den Fußboden des betreffenden

Zimmers bis in deſſen äußerſte Winkel bedeckt haben, zu
einem Theile ſogar auf Entfernung von 40 Centimeter
in die Wandtapete eingedrungen ſind. Dieſer Vorfall
ſteht nicht vereinzelt da. Eingezogenem Gutachten zufolge
ſind die Trümmer eines explodirenden Hartglasgefäßes
zwar an ſich zur Herbeiführung ernſter Verwundungen
nicht geeignet, können aber unter Umſtänden erheblichere
Verletzungen namentlich der mit gehärteten Gläſern han-

ſchienen.

Liedes „Am

Ein akademiſches Liederbuch.
Ein Dichter, welcher auch im Philiſterſtand den ſchönen Tagen

akademiſchen Lebens freudigſte und bewußte Erinnerung widmet,
giebt in einer kürzlich verdöffentlichten Sammlung poetiſche Remi-
niſcenzen vom und an's Burſchenleben.
Iterumque vivat Academia!, haben einen Würzburger Corps-
philiſter zum Verfaſſer und ſind in Würzburg bei J. Staudinger er

t Wenn auch der Dichter ſeiner näheren Heimath, dem
Franken und beſonders dem Mainlande mit treuer Liebe anhängt,
ſo iſt er doch frei von allem engherzigen Partikularismus. Er iſt
erfüllt von der Größe des deutſchen Vaterlandes, wie ſich dies na
mentlich in den Liedern von 1859, wo von Frankreich her auch ein
Drohblick auf Deutſchland geworfen wurde, in der Viſion „Am
Königsſtuhl zu Rhenſe“ und ſelbſt in der Verherrlichung unſeres
großen Reichskanzlers offen in poetiſchem Schwunge kundgiebt. Da-
bei manifeſtirt fich aber der Verfaſſer in allen das akademiſche Leben
auch in ſeinen Extravaganzen kennzeichnenden Erſcheinungen oft mit
großem Humor, wie z. B. in dem Lied „Unter den Orangen“, unter
denen er im Ballſaale nach beendetem Tanze ſanft entſchlummert,
um dort, wie es am Schluß des Gedichtes heißt, zu träumen:

Mir wars, als ob glühend und feurig
Jhr Auge an meinem häng',
Jhr Arm mit KoſenZu ihr mich niederzwäng',

Mir haucht es ſo ſüß um die Schläfe,
Mir klang es ſo lockend an's Ohr,
Am Morgen, da kehrten die Mägde
Mich aus den Orangen hervor!

Auch das Kneipleben, das M.nſurtreiben und ſonſtige Vorkomm-
niſſe des Burſchenlebens finden ihre nähere Jlluſtration, ebenſo wie
die Burſchenfahrten, von welchen wir die zwei letzten Strophen des

Rhein“ hier noch mittheilen wollen:
Stromab florirte der Humpen,

Bis all' die Gelder fort
Stromauf, da galt's zu pumpen
Uns durch von Ort zu Ort!

Das war ein tolles Leben,
Vergeſſen läßt ſich's nie;
O Strom, o Gold der Reben,
O Rheinlands Poeſie!

Dieſelben führen den Titel:

Sibylle. Erzählung von

Buntes. Notizen.

Alle 14 Tage erſcheint ein Heft zum P
36 Pfennigen. Den Jnhalt werden Romane, Novellen und Hu-
moresken, Erzählungen aus Geſchichte, Natur, Länder und Völker
kunde, ſowie intereſſante Mittheilungen aus allen Gebieten der
Kunſt und des Wiſſens bilden.

„Jm gräflichen Hauſe“, Original-Roman von Carl

Mappe des Fabuliſten von Bauernfeld.
Novelle von Pauline Schanz. Die Weltausſtellung in Paris.

Praktiſches. Jlluſtrationen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jn Wort und Bild geſchildert von einem

Verein der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands
I. Serie: Die deutſchen Alpen. Wanderun-

gen durch Tirol und Vorarlberg, das bayeriſche Gebirge, Salzkam
mergut, Steiermark und Kärnten. Unter Mitwirkung von L. v. H
mann, A. v. Rauſchenfels, P. K. Roſegger, K. v. Seiffertiz, L.
Steub, K. Stieler, J. Zingerle, herausgegeben von Hermann

Jlluſtrirt von G. Cloß,
A. Gabl, F. v. Pauſinger, R. Püttner, Math. Schmid, Fr. Voltz,
J. Watter, J. Wopfner c.

ör

Defregger, W. Diez,

Ein Hausſchatz für das deutſche Volk.
50 Lieferungen in groß Folioformat zum

Preiſe von nur 75 Pfennige alle 14 Tage eine Lieferung. 19
Die Lieferungen 1 und 2 kann man von jeder

handlung gratis auf einige Tage zur Einſicht erhalten. Stutt
gart, Verlag von Gebrüder Kröner.

Jlluſtrirtes Familienblatt.

uch

r s

Wien, Verlag von J. N. Enders.

Ruhe im Walde. Gedicht von Martin
Novelle von Julie Dungern. (Schluß.)

Eine Geſchichte aus dem alltäglichen Leben von Dr.
Carl Ruß. Die Schönheit des Auges.des Von Vr. H. Ebner.

C Greiner. Der Oſterhaſe. Aus der
Eine Studienreiſe.

bewirkend. Die Witterung
oder ganz bewölktem Himmel.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8 Juli.

Jm Nordweſten iſt der Luftdruck geſtiegen, wodurch die Winde
auf der Nordſee und dem Kanal nordweſtlich und nördlich geworden
ſind an der deutſchen Nordſeeküſte wiederum merkliche Abkühlung

iſt allgemein veränderlich, mit theilweiſe
Jm weſtlichen Mitteldeutſchland und

in Oberbayern haben geſtern Gewitter, in München und Kaſſel mit
ſtarkem Regen, ſtattgefunden.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle
8. Juli Rorg. S U. Nachm. 21. bds. 10 U. Mittel

Luftdruck Par. Lin. 333,59 333,52 334,30 333,82Luftdruck Millim. 752,52 752,37 754 12 753,00Dunſtdruck P. L. 4,83 4.29 3,55 422Dunſtereg Mm. 10,90 9,67 8,01 9,53
Druck der P. L. 328 76 329,23 330,75 329,58

trockenen Luft I 741,62 742,70 746. 11 743.48
Rel. Feuchtigkeit 88,0 63,3 72,9 74,7Wärme Réaum. 13, 14 4 10,3 12,2Wärme Celſius 1475 18,00 1288 15,21

Wind SW 1. I WNWwW1. NW I.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 7. trübe 9.olkenform im. str.] Fimbus. Str. Gum. 2
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt

Wärmeminimum in der Nacht vom 8.,--9. Juli: 8,5 R.
10,63 C.

direnden Kinder, ſowie der Augen dem Objecte der Ex- Literariſches.
Deutſchen

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 9 Juli 1878.
ploſion naheſtehender Perſonen c. verurſachen. Die Be Das r von Weſtermann's Jlluſtr. A. c. h e Menge o o Deſter ren
hörde nimmt daraus Veranlaſſung, das Publikum auf die Monatsheften bringt zwei in ihrer Verſchiedenartigkeit außer Lombarden 137, Oeſterr Ered. Lict. 158,—. Preuß Conſolidirte
nicht ungefährliche Eigenſchaft des gehärteten Glaſes auf ordentlich anziehende Novellen von G. zu Putlitz („Die Frau 105,20. Tendenz: Schluß ſchwach.
merkſam zu machen Meiſterin“) und Hans Fröhlich („Jn den Schären“). Von be- zz ſonderem Intereſſe ſind diesmal die zeitgeſchichtlichen Aufſätze, ſo zu Berliner Getreide Börſe.

Die Schießübungen der Firma Krupp bei Meppen.
Am 2. d. traf auf dem Krupp'ſchen Schießplatze bei Meppen

eine internationale Geſellſchaft ein, beſtehend aus 30 Offizieren der
Staaten China, Deutſchland, Dänemark, England, Holland, Jtalien,
Norwegen, Oeſterreich, Portugal, Rußland, Schweden und Spanien,
um den Schießübungseverſuchen der Firma Krupp beizuwohnen. 9
Uhr Morgens begann der Verſuch. Zuerſt auf 2000 Meter aus dem

matoriſchen
durch einige

nächſt ein Eſſay von Albert
S eit“, über „Die Meininger und ihr Kunſtprincip“, ferner eine

tudie des bekannten Nationalökonomen Ma z Wirth „Tabaksſteuer
oder Tabaksmonopol“ und der Schluß der in
von A. v. Eye: „Ueber moderne Geſchmacksbildung und die refor-

u dem Gebiete des Kunſtgewerbes“, die
übſche Jlluſtrationen erläutert wird.

wir noch eine Studie von M. Cantor über „Lionardo da Vinci“,
7 auſehr

=rWmz-

(Eingeſandt.)
Den vielen anerkennenden Urtheilen über die Wirkſamkeit der Fra

Bitterquelle hat ſich noch in neuerer Zeit noch ein ſolches des Medieinalraths
Prof. Dr. Spiegelberg in Breslau angeſchloſſen. Es lautet: Die Franz Joſef
Bitterquelle kann in den entſprechenden Fällen längere Zeit hindurch genommen
werden, ohne Nachtheil zu verurſachen und ohne an ſicherer Wirkung zu verlieren.

Breslau, den 24. Juni 1878. gez. Prof. Spiegelberg.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 10. Juli:

Kirchliche n gen
Zu Neumarkt: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.

Bibelſtunde Derſelbe.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerfitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2—-4Nm.)
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

Vm. 8: 1) Bäckergeſelle Johann Wilhelm Robert Lauer a. Nord-
auſen, ſchwerer Diebſtahl im wiederholten Rückfalle. 2) Lohnkellner Friedrich
erdinand Schilling a. Halle, Unzucht.

Standesamt: Vm. v. 9-- I u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
gang Rathhaus.

Städt eihhaus: peditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Ab. 6

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6,
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Bürger Rettungs Jnſtitut: Nm. 5, Generalverſammlung im „gold. Löwen“.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Ulrichsſtr. 53 Ballotage, Bibliothet u. Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8',, Geſangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Männerchor: Ab. 8--10 r im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Dr. A. Francfe's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 U
für Herren v. 1--4 U. fo Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alce natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Freitag

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh /6

ranz Joſef
Bad Wittekind.

Lindner, dem Dichter

ſtructiven Abhandlung

Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren,
ſowie tägl ich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

der „Blut

Gerſte loco 100 175.
Hafer.
Spiritus loco 52,90.

niedriger.Erwähnen
Rüböl loco 67,

Weizen (gelber) Juli 193, Sept Octbr. 192,50, matt
Roggen. u 125, Sept. Octbr. 129,50. Oct.Nov. 130 50,

matt

Juli-Auguſt 130,
Juli-Auguſt 51,70.

Juli 66, Septbr.- October 64,50.

AuguſtSeptbr. 51,90,

e eerrrrrvuvcr2n—- rrvm-J ver ew=- wo
am Montag und Freitag für Damen

nezuela.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 10. d. um V Uhr.

1. Vortrag des Herrn Maler Göring (als Gaſt) über die Chay-
mas-Jndianer und das jüngſte Erdbeben in Ve-

2. Vortrag des Herrn Oberſtlieutenant von der Heyde über
Land und Leute von Uruguay. Kirchhoff.

er

Büreau, Friedrichſtraße 24,

ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Bekanntmachungen.

Sr.
Die Lieferung der Hauſtein-Sockel und Schockſteine zum

Neubau der Univerſitäts-Bibliothek hierſelbſt ſoll im Wege
der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
der Aufſchrift verſehen ſind bis zum Submiſſions- Termin Sonn-
abend den 13. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in meinem
woſelbſt auch die Bedingungen und Zeichnungen während der Geſchäfts

Halle a/S., den 6. Juli 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.

Offerten mit entſprechen-

verſiegelt und portofrei abzugeben,

1 gepr. Lehrerin eng-
lisch, französisch und musika-
lisch, sucht bald Engagement
durch Herrn Rimneweiss,
Barfüsserstr. 16.
2Kellnerburschen finden Stelle.

Für nächſte Campagne wer
den zwei perfekte ſelbſtſtändige

pro Monat und freier Wohnung
geſucht. Abſchriſt von Zeugniſſen
franco
Zuckerfabrik Trebitz

bei Wettin
von Rrandt C Co.

bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft Brach witz Nr. 19.

Kornkocher bei 60 Mark Gehalt

Jm Königsviertel ſind 2 Woh
nungen, jede 2 St., 2 K. u. Zu-
behör mit Pferdeſtall, Niederlags
räumen, Boden u. Schuppenge
gelaß zu vermiethen u. z. 1. Octo
ber zu beziehen. Näheres bei

Louis Reußner,
Bahnhofsſtr. 5b.

Ein Mann in geſetzten Jahren,
der ſchon längere Zeit als Kutſcher
fungirte, ſucht als ſolcher, Aufſeher
oder Hausmann ſofort oder ſpäter
bei einer feineren Herrſchaft Stel
lung, auf gute Behandlung wird
mehr als auf hohen Gehalt geſehen.
Caution auf Wunſch 2—-700
u. erbittet gefl. Offerten s b H.
52092 an Haasenstein

Vogler, Halle a/S.

ger Gute

Bekanntmachung.
Von heute an habe ich neben

meiner Expedition Reichsſtraße
Nr. 42, III in der Nähe der Ge
richtsgebäude in meinem Hauſe
Schulſtraße Nr. 3, Parterre
links Eingang im Hausflur), eine
zweite Expedition errichtet.
Leipzig, am 8. Juli 1878.

echtsanwalt
Dr. Iax EckKstein.

Obſt- Verkauf.
Die Obſtnutzung an Aepfeln,

Pflaumen und Birnen des Ritter-
guts Kloſterroda bei Eisleben
ſoll Dienstag den 16. Juli er.
Mittags 11 Uhr auf dem Gute da-
ſelbſt an den Beſtbietenden gegen
baare Zahlung verkauft werden.

J. A.: Rob. Röcke.

Ein mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehener junger Mann
aus anſtändiger Familie, der die
Land wirthſchaft praktiſch er
lernen will, findet dazu auf einem

mit Zuckerrüben
au, ſtarker Viehzucht Ziegelei c.

ſofort Gelegenheit. Das Nä-
here zu erfahren durch Rudolf
Mosse in Halle a/S. unter
K. T. 3192.

Ein in Deſſau in der Nähe
der Kaſerne befindlicher Laden mit
Wohnung und großen Kellerräu-
men, iſt am 1. Oct. zu beziehen.
Adr. an Rudolf Mosse sub
G. 50.

Ein Lehrling kann unter
günſtigen Bedingungen ſofort
oder ſpäter eintreten beim Bäcker

meiſter F. Meissner,Georgſtraße I.



Zeitz, den 24. Juni 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Mühlenbeſitzer Wilhelm Guſtav Hahn zu Breitenbach gehö-
rige, zu Breitenbach reſp. in der Flur Schlottweh belegene, im
Bezirks- Grundbuche des hieſigen Kreisgerichts Band I Blatt 36 Seite
625 unter den Nebennummern 1, 2, 5 und 6 des Titelblatts verzeich
neten Grundſtücke, als:

1. Die unter dem Dorfe Breitenbach belegene, sub Nr. 39 kata
ſtrirte und Nr. 51 der Gebäudeſteuerrolle verzeichnete Schneide-
mühle nebſt Zubehör, insbeſondere 3 Ar 60 Meter Wiefe (Haus-
e darunter auch einen Raſenfleck, 2 Dresdener Metzen Aus
aat nordweſtlich von der Breitenbacher Schneidemühle (Nr. 6

des GrundbuchTitelblatts), nach einem jährlichen Nutzungswerthe
von 267 Mark zur Gebäudeſteuer und einem Reinertrage von
circa 1 Mark zur Grundſteuer veranlagt;

2. das in der Flur Breitenbach gelegene Holzgrundſtück, der
„Roitzſch“ genannt, von 4 Hectar 90 Ar 70 OMeter, nach einem
jährlichen Reinertrage von 57,66 Mark zur Grundſteuer veran
lagt, nebſt 1 Stück Land zwiſchen der Forſtkunſtſtraße, der
Schneidemühle und dem Mühlgraben von 3 Ar 60 OMeter, nach
einem jährlichen Reinertrage von 2,10 Mark zur Grundſteuer
veranlagt;

3. ein Stück Feld in der Flur Schlottweh neben Gottfried
Schmidt's Erben und Gottfried Klarens Stücken von
1 Hectar 19 Ar 30 OMeter, nach einem jährlichen Reinertragze
von 48,81 Mark zur Grundſteuer veranlagt,

am 4. Septbr 1878 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 12 durch den Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 7. Septbr. 1878 Vormittags 1I1 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutter-
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können in
unſerm Bureau Zimmer Nr. 5 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

Großer Holzverkauf.
Die Materialien des Ausstellungsgebänudes der hieſi-

gen Ausstellung für Kunſt, Gewerbe und Landwirth-
ſchaft, beſtehend aus:

3300 Stück ſtarken, 6 12“ breiten und 14“ langen Tan-
nenbrettern,

5600 Stück ſtarken,
Tannenbrettern,

1400 Stück ſtarken,
Tannenbrettern,

20000 Ifd.“ 4-6“ ſtarken tannenen Sparrenhölzern in diverſen
Längen,

8 Schock Latten und
3000 [DMetern ungeſtrichener Dachpappe, ſollen nicht am 11. d. M.,

ſondern am Montag den 15. d. M.
von Morgens 9 Uhr ab

an Ort und Stelle Partieenweiſe öffentlich meiſtbietend gegen Baar-

zahlung verkauft werden. [H. 53088.
Gustav Luther, Zimmermeiſter, Aſchersleben.

Aufgeschlossenen Peru-Guano
von Ohlendorff Co.

mit 79 Stickſtoff und 9 lösl. Phosphorſäure
empfehle zum Preiſe von 13. 25 für den Brutto- Centner
ab meiner Niederlage.

Ferner ſteht billigſt zu Dienſt:
Ammoniakalisches Phosphat, Baker Guano- und

Knochenkohlen-Phosphat, Ohili-Salpeter, Knochen-
mehl und Ralisalz.

Alles unter Controle der Versuchsstation des landw.
Central- Vereins der Provinz Sachsen zu Halle a/S.

Halle a/S. den 9. Juli 1878.8

F. h
Garantirt ächten, aufgeſchloſſenen Baker-Guano

mit 18 Procent leicht löslicher Phosphorſäure liefert nach Control-
Analyse der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zum billigſten Preiſe

ab Trotha oder ab Halledie chemische Fabrik Goldschmieden zu Horl,
gegenüber von Lettin an der Saale.

7 12“ breiten und 11 19“ langen

6 11“ breiten und 13 19“ langen

Ein Niederlagsraum in der Nähe j 3 Thdes Marktes iſt pr. 1. October e. Mit! bis 3000 C lr.
zu vermiethen. Nähere Auskunft ſuche ich für mein ſeit Jahren be-
ertheilt Ed. Stückrath in der ſtehendes Waaren-Lombard-
Exped. d. Ztg. ſchon e ſtillen Theilneh-a n z mer. as Kapital wird durchZur Beachtung. S Königl. Werthpapiere und

Unter heutigem Datum eröffne Pretioſen ſicher geſtellt, wodurch
ich hierſelbſt ein Gefinde- Ver Verluſte unmöglich ſind und ein
miethungs- und Arbeiter Verdienſt von 60 Thaler pro
Nachweis-Comptoir, u. bitte 1000 Thlr. monatlich ga-
um geneigtes Wohlwollen eines rantirt, auch kann eingelegtes
P. T. hieſigen und auswärtigen Kapital bei 4wöchentlicher Kündi-
Publikums. gung zurückgezogen werden. Adr.

Hochachtungsvoll unter A. 1566 befördert das Cen
Frau Anna Vleckinger, tral- Annoncen Bureau, Berlin

Hanfſack Nr. 1, W. Mohrenſtr. 45.
Su e Eine Oecon.Wirthſchafterin findetEin Hekonom, 30 Jahr alt, ſucht f. Antritt g ſelbſt. Führ. Stelle.

handlung von H. Karmrodt zu haben.

Nordseebad Westerland-Sylt,
Saiſon vom 15. Mai bis Mitte October.

Neue Converſations- und Leſeſäle,

Penſionen bei billigen Preiſen.
Nähere Auskunft ertheilt

die Verwaltung der Seebade-Anſtalt.
Westerland-Sylt 1878.

(H. 02878)

Geprüft Geprüft undvon der Rudolph JSüss, cynceſinet von der

Seit gehr Berlin.
Gesundbrunnen, Friedrichsbad

Aelteste Dachpappen- u. Gement-Firniss- Fabrik
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate.

9

Wichtig für alte und schadhafte Pappdächer.
Bei der fortwährend wachſenden Verbreitung der Dachpappdächer

erlaube mir auf einen Mißgriff des Theer-Anſtriches aufmerkſam zu
machen: Der Billigkeit wegen wird faſt nur der gewöhnliche Stein
kohlentheer benutzt. (Lapidari, Hydrolith, oder wie die Miſchungen
alle benannt werden, ſind, aus Steinkohlentheer mit Pech c. beſtehend,
nicht beſſer.) Dieſer enthält aber erfahrungsmäßig Subſtanzen, die
vermöge ihrer Flüchtigkeit leicht durch Luft und Sonnenhitze zerſetzt
werden. Dieſe Dächer mit der fehlerhaften ſtarken Sandkruſte werden
hart und ſpröde, ſpringen bei jeder natürlichen Bewegung des Daches;
es entſtehen Riſſe, ſo daß in ganz kurzer Zeit die mit Theer beſtriche
nen und mit Sand beſtreuten Dächer dem vollſtändigen Ruine ent-
gegengehen, wie das die Erfahrung an jedem Dache gelehrt hat.
Dieſem Uebelſtande wird durch den von mir vor 16 Jahren erfundenen
und allein in meiner Fabrik angefertigten

ement- Firmüss,der ſich nach meiner langjährigen Erfahrung als der vorzüglichſte und
dauerhafteſte Anſtrich für Pappdächer bewährt hat, abgeholfen ſolcher
enthält gar keinen Steinkohlentheer. Königliche Militair-Gebäude,
welche von mir vor 14 Jahren mit meiner Pappe neu gedeckt und mit
dieſem Ueberzug überzogen ſind, bedürfen noch keiner Reparatur.

Den Netto-Centner incl. Faß liefere mit 3 Thlr. 9 Mark, in
Petroleum-Gebinden nach Jnhalt nicht unter 3 Centner; 1 Centner zu
4 6 Ruthen Dachfläche reichend. Der Ueberſtrich geſchieht heiß, es
darf aber kein Sand darauf geſtreut werden die Dächer werden feſt,
glatt und blank.

Größere Dächer übernehme ich behufs Ausbeſſerung und Ueberſtrich
damit, und garantire den Erfolg bei ſelbſt gänzlich ruinirten Dächern.
(Die mit dieſem Verfahren behandelten Dächer halten dreimal ſo lange
als ganz neue bei kleinen, ganz ruinirten Dächern theile ich dieſes
Verfahren behufs Selbſt- Reparatur mit.)

Außerdem empfehle meine anerkannt beſte Rollenpappe zu den
billigſten Preiſen, Deckungen damit und Cementfirniß-Ueberzug über
nehme ich überall und laſſe ſolche durch meine erfahrenen Leute, unter
eigener Leitung ausführen. Preiſe billigſt. Das mir geſchenkte
Vertrauen iſt noch nie bereut worden. Referenzen in allen Pro
vinzen. Atteſte ſeit 1858 franco.

Vorläufige Anzeige.

Gaſcee Da viüel.
Donnerstag den 11. Juli

zwei grosse Extra-Militairconeerte
(Nachmöttag- und Abend- Concert),

ausgeführt von der Capelle des 2. Sächſ. Jäger-Bar. Nr. 13
aus Meißen, unter Leitung des Muſik-Directors H. Roeßmark.

R. Feltter.
Halle, Montag den 15, Jali 1878, Abends 6 Uhr.

Im Saale des Volksschulgebäudes

CoOorC Gdes akademischen Gesangvereins
unter Leitung des Herrn Musikdirector Otto Reubke

und unter gefälliger Mitwirkang
des Fräulein Eugenie Bachof, Concertsängerin von hier, und
des Herrn H. Petri, fürstl. Concertmeister aus Sondershbausen.

c

Programm.
1. Sonate für Clavier und Violine, op. 30 (Cmolh),

von Beethoven.
Chor mit Clavier

von Pr. Schubert.
Nachtgesanx äümm Walde.

Arie von Rossi.
Chorlieder von Rob. Schumann.
Solostücke für Violine.
Roland's Horn. Chor von Jos. Rheinberger.
Lieder am Clavier von Rob. Pranz, Schumann und
Rubinstein.
Chorlieder von Rob. Pranz.

e

Billet zu nummerirten Plätzen à 2 50 2u nicht
nummerirten Plätzen à 1 50 sind in der Musikaliecn-

t t Brücken-Strand-Promenade,WarmBadehaus mit Douche Einrichtungen c. Gute Wohnungen und en ſollen auf die Zeit vom 1. Juli

Ritterguts- Verpachtung.
Die Rittergüter Sachſendorf

und Streuben mit einem Ge
ſammtareal von ungefähr 283 Hekta

1879 an anderweit verpachtet
werden. Bewerber wollen ſich ge
fälligſt an den Unterzeichneten wen-

den. Stiftsſyndicus
Advocat Sulzberger

in Wurzen i/S.

Guts-Verkauf.
Ein ſchönes Gut mit maſſiven

Gebäuden, Obſt und Gemüſegar-
ten, mit ca. 80 Morg. Raps- u.
Weizenboden incl. 8 Morg. Wieſe
in einem großen Dorfe, Stun-
den von einer Garniſonſtadt und

20 Minuten von der Eiſenbahn
ſtation entfernt, iſt mit vollſtändi-
ger Erndte und Jnventar unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort
zu verkaufen.
Näheres unter K. E. 745 an die
Annoncen- Expedition von Haaſen-
ſtein Vogler in Leipzig.

Zum An und Verkauf von Grund
ſtücken, Verpachtungen, Beſchaffung
von Kapitalien, An und Verkauf
guter Wechſel empfiehlt ſich E. W.
F. Schmeil, Weidenplan 8.

Ein stud. theol. wünſcht Privat
ſtunden in allen Gymnaſialfächern,

ſowie Klavierunterricht zu ertheilen.
Näheres Schülershof 6, I.
D. Ein halbverdeckter Kutſchwagen
in noch gutem Zuſtande ſteht zu
verkaufen beim Sattlermſtr. Wilde
in Oſtrau.

„u s-——

Große Tafel
Oder-Krebse,

auch mittlere und kleinere Sor-
ten em fiehlt zu jeder Zeit friſch:

die Wein-, Bier- und
Frühstückstube

von

Alwwin Schober.
NB. Weine, diverse

Biere vorzüglich; auch
habe noch 2 Abende in der Woche
ein neu elegantes Zimmer zur
t Benutzung frei, paſſend für
leinere Vereine, Privat-
e echakten 2e.

3Hall. Curnverein.
T Sonnabend den 13. Juli

Abends präcis 8 Uhr
ordentliche General

Verſammlung in Thieme's
Garten.

Tagesordnung. 1. Kaſſen
legung. 2. Referate über: a) Gau-
turntag, b) Gauvorturnerſtunde,
c) Gauturnfeſt. 3. Beſchlußfaſſung
über Ordnungsbeſtimmungen. 4) Be
antwortung eingegangener Fragen.

NB. Die Wichtigkeit und Reich-
haltigkeit der Tagesordnung er-
fordert lebhafte Betheiligung und
pünktliches Erſcheinen.

Der Vorſtand.
W=—=—-äöÖ- neneFamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig unſer guter Vater,
Schwiegervater und Großvater, der.
penſionirte Steuer Aufſeher Jo
hann Chriſtian Herzau, in
einem Alter von 86 Jahren 11 Mo
naten an Altersſchwäche.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Caroline Eckſtein geb. Herzau,

Tochter.

Eraer's Bupäreisebibliotte. Baumaterialien.
Drei sSäohsisch böhmi- Thonröhren mit Verbindungs

gohe Touren und acht ihü- ſtücken in allen Weiten, Schorn-h ſtein-Aufſätze, Chamottſtei
rer Touren, ſeien jedem ne vorzüglicher Qualität, feuerſichere
Touriſten beſtens empfohlen. prima Dachpappe in Reollen,
Zu haben in allen Buchhandlungen. Schiefer und Sohnhofer
Jedes Bändchen koſtet nur 1. Fließen zum Belegen der Haus
Verlag Hermann Graser fluren, Küchen, Badeſtuben c. em
in Annaberg. pfehlen billigſtB. Schmidt Cie.Stelle als Verwalter, Aufſeher,Portier oder Hausmeiſter, ſogleich P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

oder ſpäter. Offerten unter H. F. 100 Stück Zuchtſchafe ſucht Stube per
Ein großer Laden mit großer Gute Strohſeile, 60 Schock 21

I. Oktober zu franco Bahnhof Cöthen, hat in
400. niederzulegen bei Ed. Stück- Domaine Wimmelburg
rath in der Exped. d. Ztg. bei Eisleben.

vermiethen. Auskunft ertheilt r Partien abzulaſſen Fer
J. Barck G Co. inand Kaudel in Aken a,/Elbe.

Gebau erSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

M

r Herzau, Sohn.ouis Eckſtein, Schwiegerſohn.
Berga und Berlin,

den 9. Juli 1878.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief

nach kurzem Krankenlager ſanft und
ruhig unſere liebe und treue
Tochter, Schweſter und Tante,
Ottilie Ehrenberg, im Alter
von 47 Jahren. Um ſtilles Bei-
leid bittend, allen Theilnehmenden
zur Kenntniß, ſtatt beſonderer

eldung.
Schkeuditz, d. 8. Juli 1878.

Die trauende Familie Ehrenberg.
Die Beerdigung findet Donners

tag früh 9 Uhr ſtatt.

V
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